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Voiemik um SlldNrol 
?. O. Der österreichische Bundeskanzler 

Dr. S e ipel hat vorgestern im Nationalrat 
— herausgvfor^rt durch die glänzende Rhe­
torik des ?lbgeordneten Itolb — Worte 
«für Südtkrol und das geknechtete Deutsch­
tum gefunden, bie das Aufsehen in allen Po-
litischen Zeeitren, namentlich aber in Rom, 
wachgerufen h«ben. Da hat ein kluger Fie« 
Äpslititer auch ewmal sein tzsrz sprechen 
lassen, und die Timnütigkeit asler Parteien 
hat ^ezo^gt, wie das Problem Güdtirol ln 
Oesterreich sabet auch in Teutschland) trä« 
tiert wird. Jetzt ist fo^schtstische Italien 
tobsüchtig geworden. Die Kettenhunde Musso 
linis geifern, die römische Presse.ergcht sich 
w leÄ)enschastUchen Tönen gegen die „Gin-
nienflung Oesterreichs in innerpolitische 
Nngeleflenheiten^, mit einem Wort: die 
Reden im Wiener Parlamc'nt haben das Te« 
wissen der ganzen Welt aufgerüttelt. Der 
Abc;eor!dncte Kl>lb h^t nur eine Binseniv-aihr-
heit erläutert, wenn er.behauptete, das; das 
Südtiroler Deutschtum t^ber ll^O Jahre au» 
tschton auf jener Scholle lebe, -von der eS ^ 
durch, die systematische Entnatioiialisierungs-
politik des fckchi.stische'n,''verfol^^S^chnsin. 
nigen Italien verdrängt wird/vr!^ Seipel 
hat nur hie verd<r»nmte Micht «nd Schul­
digkeit getan, die' Welt auf > die ga^e Un-
göheucrlichkett der Süt>tiroler Barbarei auf« 
mevksäm gemacht zu haben. WaS Rom ver­
langt, ist reinster Widersinn! Der Kanter 
einer freien, dsmokmtis«^ Republik kann 
seinen Mitbürgern nicht verwehren, an die 
gefolterten Brüder jenseits deS Brenners zu 
denken, mit thnen ?^u Mhlcn, ilhnen tröstende 
Woiie zustehen zu lassen. Freilich, derartige 
Selbstvetständlichkeiten können in einem Lan 
de, wo es nur ei«e einzige offizielle Meinung 
gibt, nicht verstanden werden. 

Dr. Seipel Hot erklärt, er habe vom Bi^l-
kerbund eine zu hohe Meinung, als daß er 
dieft Jnst>n^ mit seiner Beschwerde »u Te-
»^onstrationSzwecken mistbrauchen würde^Dur 
aus geht hervor, daß Verzweiflung am 
VUkerbund — diesem Instrument der Star-
ken — nun »isfrziell eingeltcmden i^t. Si^dki-
rol und die Benezia Giulia si^d zwei zen« 
tralasiatische Tatrapien geworden, in der die 
Giarrat näs mit allinn Ei'ker daran 
gehen, „die letzten Rudimente balkarischer 
Kulturen" auSzuttlc^en. ES iist ein gutes Recht 
des friedliebenden EuroP-a und ein ganz be­
sonderes Recht des Deutschtums in der gan-
zen. gesitteten Welt, sich über die teuflische 
^^y^ranis jenseits deS Brenners zu b^-
S«n. . 

Italien hat de« Bogen überspannt. Mö-
gen die Regierungen in Wien, Berlin (und 
auch in Belgrad) auch Reserve beobachten 
mit Rücksicht auf die allgemeine europäische 
Lage, verhindern können sie die EntrüstungS 
welle in ihren Ländern' doch nicht. Dah 
heute in Südtirol, die deutsche Presse aus­
gemerzt ist, daß sogar der Religionsunter­
richt in der Muttersprache nicht mehr er­
teilt wird und die Verwelschung der Fami­
liennamen im Wege eines Oktrois fast rest­
los vollzogen ist, kann' und darf in der 
Welt nicht totgeschwiegen werden! Die Ita­
liener find, ihrem Caporetto-k^eroismus treu 
geblieben, mit weiften s^ahnen ungehindert 
bis an di?n Brönner „vorgerückt", sie halien 
ein ktöniqswort gebrochen und die seierliche 
Zusage O r l a n d » S, daß den Minder­
heiten ohne Vertrag die weitgehendsten kul­
turellen Rechte eingeräumt würden, verges­
sen. Die Debatte im Nationalrat wird den 
Südtiroler Deutschen die weitere Crilftenz 
zur Höllenpein gestalten, die Welt und ihr 

 ̂ sllM W MI« 
Nachbarstaat Ztaliens!" 

Vfttrrelchlfch ika ienWe Svannung - Das römische Echo der 
Seipel Rede in sadtirol 

o. R o m, 2k. Feber. Die heftigen rheto» 
tischen Leistungen im Wiener Nationalr'tt 
sowie die Antwort Dr. Seipels haben in der 

ganzen »»mischen Presse nachdrMichpen 
Mderhal gesunden. „Giornale d'Jtalia" 

schreibt, nach Jugoslawien sei jetzt Osterreich 
der unduldsamste Nachbarstaat Italien» gc« 

worden. Das Tam-Tam, welches jetzt in 
Oesterreich in der Güdtiroler Frage ge-

schlagen werde, gehe dem hentigen Italien 

schon Mlf die Nerven. Italien habe durch 
die FriedenSvertrrlge die Souveränität 
über Siidtirol anerkannt erhalten, und des­

halb habe niemand das Recht, sich in seine 
innersten Angelegenhiiten einzumengen. DaS 

Blatt verweist aus de« Undanl, den Malivn 

von Oes^rreich sllr die freundschaftliche Hat« 

tung während deS Kärntner Plebiszits jej^t 
ernte. 

* 'i ̂  
o. M a i l a n d, 25. Feber. Die heutk^en 

Morgenblätter beschäftigen fich ein^ei^dft 
mit den Erklärungen Geipels im Wiener 
Nationalrat, wobei sestgestelt wird, vasz 
die neueste Haltung der österreichischen Re­
gierung in Rom Besremden hervorgerufen 
habe. ES sei ^war noch nicht bekannt, ob 
Rom den Gesandten ln Wien, Auriti, ab-
berufen werde oder nicht, aber so viel stehe 
seft, dah sich die Spannung zwischen Rom 
itiZd Wien erheblich gesteigert hatte. In rö­
mischen politischen Kreisen wird ermattet, 
dah .1? f die diesbeziiglichen Jnter« 
pellationen der faschistischen Abgeordneten 
am Montag in der Kammer Antwort gebe« 
würde. 

Völkerbundinterventton in Buvliptft? 
Die mistgiaste St. Sottharder Komödie 

o. B u d a p e st, 25. Feber. Die unga-
richen Blätter verössentlichen die Meinun­
gen der in Budapest akkreditierten Diplo­
maten über die St. Gottharder Nlngelcgon' 
heit, wobei festgestellt wird, das^ das Aus­
land keinen Grund zur Beunruhlgung t»a-
be, da Ungarn vt»llkomlnen korrekt gehandelt 
habe^ Die ungarische Regierung sei fest iiber-
zengt, daß die Intrigen der Meinen En­
tente scheitern wiirden, da die Groszmächte 
eine gerechte und sttr Uygarn nicht ungiin-
stige Entscheidung fällen wiirden. 

o. P a r i S, 25. Feber. Die Presse tic-
schäftigt sich eingehendst mit der St. Gott-
har^r Wafsenauktion. Es wird betont, das; 
^r Völkerbund diesmal energisch gegen 

Ungarn vorgehen werde. Schon in den 
nächsten Tagen sei eine energische Jliterven-
tiou des Völkerbundes in Budapest zu er­
warten. Die Untersuchung würde fich aber 
aus einer verhältnismäßig breiteren Baiis 
bewegen als alle bisherigen Erukerungek. 

Das Echo der St. vottharder Assäre im 
Westen hat die Regierung in schwere 
sorgnis gebracht. Sie glanbte, durch die 
Versteigerung der Waffensendung die Sache 
anfs blinde Geleise schieben z« können, um 
so die weitere Untersuchung unmöglich zu 
machen. Die Err-?gung ist umso größer, 
weil die Intervention des Viilkerbundes 
einige Stunden vor Beendigung der vorge­
brachten Komödie erfolgt war. 

iso Millionen Mr die 
vunaern^e Herzegowina 

o .  B e o g r a d ,  2 5 .  F e v e r  Der Minister­
rat nach^cm di? 5'?rmalisierung 
der Situation eingetreten ist, zu einer 
Sitzung zusammengetreten, um die nötigen 
Beschlüsse.über, die Maßnahmen zur B-'-
kämpfung der Hungerkstastroph: in der H?? 
zegowina und in !^lmatisn zu fassen. Heu­
te nachmittag trjtt ein Ministerkomitee un­
ter Borsitz des Ministerpr/isidenten^Bukie,.-
vi^ zusammen, um die Kreditfrage näher zn 
bringen.. Die Gesetzv?rlage sieht die Aus­

nahme einer Anleihe von Di­
nar bei der Staatliche» Hypothekarbank 
vor, welcher Betrag dnrch das Ministerium! 
für S > ^ r Verteilung kommen ! 
soll. Tie im Ministerrat! 
bearbeitet werden und dürfte am Mittwoch 
im Parlament unterbreitet werden. Die 
Debatte wÜ^rde zn.l.i Tage in Anspruch nch-
men. . > 

Montag vormittags tritt die Oümänner-
konserenz der Regierungsparteien zusam-, 
men, in det, wie in parlamentarischen 
Kreisen versichert wird, der Ministerpräsi­
dent die Abänderung der Geschäftsordnung 

Genfer Aeropag werden darüber offiziell 
mit Stillschweigen hinweggehen, aber diese 
Debatte hat die psychologischen Gründe dro­
hender Katastrophen in ihrer ganzen Nüch­
ternheit aufgezeigt, Südtirol- und die Ve-
nezia Giulia zwei von elf Elsah-Lothrm-
gen, die uns durch die Friedensverträge be­
schert wurden — sind eine schreiende An­
klage, gegen hie politische Inquisition dieses 
Jahrhunderts. Jetzt und überhaupt: Wie 
lange noch wird der FasciSmus von der zy­
nischen Publizistik als eine .Weltanschau­

ung", der „Duce" als Verkünder eineZ 
neuen Staatsdogmatismus verherrlicht 
werden? Italien, das Italien Benito Mus­
solinis, her in semer feigen Großtuerei we­
gen der Wiener Redeleistungen die diplo­
matischen Beziehungen mit Oesterreich ab­
brechen will, kann nicht mehr als ein Teil 
Europas betrachtet und behandelt werden-
Europa-wird moralisch mit diesem Italien 
fertig werden müsien. Boykott, nur morali­
scher Voykot': kann' hier den ganze« Ekel 
ricktia »UM ?l!^"sdruÄ brinaen. 

der Gkupschtina beantragen werde. Vvkiöe-
vis sür^et nämlich, daß die Oppositio« die 
Budgetd^atte durch ObftruktionStaktik Ver­
schleppen könnte. Diese« Ansinnen sol sich 
ZZiividovlü widersetzt habe«. 

ivr. S»iVei< Rede 
aber Südtlrol 

d. W i e n, 25. Feber. Bundeskanzler Dr. 
Seipel kam in der gestrigen Sitzung do» 
Nationalrates auf das Verhältnis Oester­
reichs zu Italien zu sprechen und' erklärte 
u. a., daß an keinem anderen Teile der 
österreichischen Grenze so viele, so kompli­
zierte und so häufige Probleme auftauten 
wie eben gegenüber Italien. Oesterreich 
könne und dürfe nicht schweigen, wenn ihm 
oder den Deutschen Südtirols Unrecht wi­
derfahre, obwohl Italien dies wünsche und 
sogar verlange. Die Regierung habe Rom 
schon öfters darilber verständigt, daß Oester 
reich in keinem freundschaftlichen Verhältnis 
leben könne, solange die Frage der Minder­
heiten in Südtirol nicht gelöst sei. Im 
Lande selbst werden Stimmen laut, die 
Regierung sollte fich a» den Vilkeröund um 
Schutz und Abhilfe wenden. Allein Redner 
müsse davon abraten, da dies keinen Zweck 
hätte. Der Zweck seiner heutigen Rede fei 
darin, Italien darauf aufmerksam zu ma­
chen, daß Oesterreich bisher noch nie ewen 
diplomatischen Schritt unternommen habe, 
falls es nicht dazu berechtigt gewesen sei. 
Auch habe es sich niemals in die inneren 
Verhältnisse Italiens gemischt. Allein es 
gehe nicht an, von der Wiener Regierung 
zu verlangen, sie sollte von irgendjemanden 
fötdern, daß er sich nicht der Deutschen Süd-
tirols erinnere. Redner werde wohl gegen 
Beleidigungen und falsche Behauptungen 
Stellung nehmen, mehr aber könne er nie­
manden verbieten. Uebrigens wunderte sich 
der Bundeskanzler in seinen Ausführungen, 
daß Italien für alles, was jenseits seiner 
Grenzen gesprochen werde, so empfindlich 
sei. Wenn es sich stark fühle, wie eS stets 
behaupte, so habe es keinen Grund, fich bei 
seder Gelegenheit aufzuregen. Schließlich sei 
aber diese Empfindlichkeit oft überhaupt 
nicht begründet, wie daS Beispiel der De­
batte im Tiroler Landtag am besten zeige. 

-O-

Börsenberichte 
Zürich. 25. Feber. Devisen: Beogräd 

9.1M, Paris 20.435, London 25.3437.'), 
!!l^ewyork 519.50, Mailand 27 58, Prag 
l.^.29, Wien 73.15, Budapest 90.80, Aar­
schau 58.95, Berlin 124.02, Bukarest 3.17V, 
Sofia 3.755. 

^^agreb, 25. Feber. (Freier Berkehr): Wien 
8014, Berlin 13.53, London 277.60, Buda­
pest 9.95. Newnork 5K.83, Paris 224, Prag 
163 70, Mailand 301.30, Zürich 1095. — 
Krieg^zschaden prompt 457, März 460, De­
zenter 480. 

Ljubliana, 2.'^. Feber. Devisen (Freier 
Berkehr): Berlin IlV^. Zürich 1095, Men 
801.50, London 277.50, Newyork 56.86, 
Prag 163.70, Mailand 301, Paris 2SS.80. 
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Sreioabe der dmtfchen 
Werte in A. G. A. 

Vo» «»^erem Berliner il'Mitarbeiter. 

Neun Achre lang hat der Kamp» um die 
Freigabe der in den Vereinigtei: Staa­
t e n  v o n  A m e r i k a  b e s c h l a g n a h m t e n  d e u t ­
schen Werte gedauert. Seit dem Jahre 
1V19 ist über daS Hin und Her ei^ig de-
battiert worden, woyte der Kampf, der von 

den an der Beschlagnahme i«iteressierten 
Kreisen mit Mem Eifer geMrt wurde, bis 
jetzt endlich diejenigen, die für Recht und 
Moral eintraten, den Sieg errungen haöen. 
Im Dezember vorigen Jahres hatte das 
Repräsentantenhaus in ver^ltniKmäf;iger 
kurzer Ai^sprvche die Freiga!^bill angenom­
men, und nunmi^r setzte im Senat, an den 
die Borlage zur letzten (Entscheidung gegan­
gen war, der Endkampf ein, dessen Ausgang 
trotz moncher WiderstSnde von vornherein 
nicht als zwcisolkiaft g»alt. Zwar unterneh­
men die Interessentenkreise einen letzten An­
sturm, aber alle Vorstöße wurden siegreich 
abgeschlagen. Zum Schluß wurde noch oer­
sucht, mit Hilfe eines vom Senator Fletcher 
gestellten Antrages den für Schisse, Paten^ 
te und Radiostationen ausgesetzten Betrq^ 
von rund hundert Mllionsn Dollar ouS der 
Vorlage zu streichen, aber auch diese Attacke 
wurde siegreich abgeschlagen und die Vorlage 
in unveränderter Fassung angenommen.^j 

Die Freigabebill sieht die sofortige 
Zahlung von Prozent des deutschen Pri­
vateigentums vor, dessen Rest später zahlbar 
sein soll, ferner die sofortige Zchlung von 
ky Prozent der Entschädigung silr deutsche 
Schisse, Patente und Radiostationen; die^ 
Rest^hlung dieser Entschädigmig, die 1W 
Millionen Dollars nicht übersteigen darf, 
soll ratenweise erfolgen. Der voni Senat an­
genommene (Gesetzentwurf unterftlieidet sich 
von den früheren Vorlagen dadurch, da^ 
gleichzeitig hie Bezahlung der von der „Mi-
xed Claims' Kommission" festgesetzten Tnt­
schädigungsansprüche amerikanischer Bürger 
vorgesehen ist, und zwar sollen die Ansprü­
che bis zur Hi^he von lOO.lXX) Dollars sofort, 
der Rost in Raten bezaihlt werden, abge­
sehen von den Entschädigungen für Tod oder 
Körperverletzungen, die sofort vsll zahlbar 
sind. 

Die Annahme der Freigabebill im Senat 
bedeutet übrigens, wie ausdrücklich betont 
werden muß, wenigstens formell noch keine 
endgiltige Entscheidung; denn die Vorlage 
gcht jetzt programmäßig an einen ßemein« 
samen Ausschuß bei»der ^user des Kongres­
ses. Nach dem parlamentarischen Brauch 
stellt dies freilich nur eine Formalität dar, 
und es ist nicht zu bezweifeln, daß die An­
nahme der Kompromißvorlaige in de« Aus­
schuß w allerkürzester Frist erfolgen wird. 
Alsdann wi?d sie dem Präsidenten zur Un­
terzeichnung vorgelegt, waS ebenfalls nur 
eine Formalität ist. Man nimmt an, daß 
die Freigoibebill in der ersten Hälfte deS 
März (^setzkraft erlangen wird; doch wird 
die technische Ausfüihrung dann natürlich 
noch einige Zeit in Anspruch nehmen. ^ 

Towett eS sich übersehe« lZ^t, handelt s> 
sich im ganzen um BiAtge H<N et»« W» 
Millionen Vwrk, deren Zufluß für die deut­
sche Wirtschaft umso willkommener st, als 
diese ja noch immer unter einer starker Ka­
pitalarmut leidet, und das Anleihegefchäft 
mirt dem Ausland in letzter Zeit einiger­
maßen ins Stocken geraten ist. Man nimmt 
auch an, daß durch die Erledigung der Frei­
goibebill die (^eschäftSbezichungen zwischen 
Deutschland und der Unron sich noch enger 
als bisher gostialten werden. Weim man im 
übrigen an der Börse darauf rechnet, daß 
die Freigabe des deutschen Eigentum? den 
Anstoß zu einer großen Hausse bilden 
wird, so^st dazu zu bemerken, daß diese 
„Hoffnung auf Segen" doch zum größten 
Teil schon in den Kursen der Freigabewcr-
te vorw«ggeno>inmen ist. 

»^»tslldernskmo« Im I^aiil^leruaes-

Oie kaupt8tä6ti8eken Mtter de-
8ckäktitlten sick xeztern mit einem 
(ie5c:kekni8. ^velckes äie trostlc^zen 
?U5tän6e in einem 6er Ii0ck5ten 
staatlicken Remter j?enüxenÄ illu-
8triert. 1)25 I_Inisi?ierun?8mjni5terium 
80li im Linne 6e8 <I!e8et?re8 über äie 
obel'8te 8tAAt8ver>v»ltun? abz?ek.iut 
weräen. Der ^ini8ter vr. ^ejelino-
viä 'vvsi' 80 tslctvall. äalZ er in äer 
V0r2N8ekIa?86ebAtte 6e5 fin»n3ilu8-
8oku88e8 cZie Ztreicliunj? 8ämtllciier 
Kredite kijr 6^8 c;knekin im ^dbsu ke-
iinäliclio Ministerium beantragte. 
Oer ^ntrs? >vur6e 6smsl8 im 
naniau88ckul! von allen k'arteien mit 
IZefrioäixune xenebmi^t. ^an >!^'ijrc1e 
nun meinen, vr. Xnxjelinc)vic '^äre 
Nack 6em ^u8brucli 6er Xabinett8-
kl'!8e 6er letzite I^niki:^!erun!?sminister 
ee>ve8en, 80 6»L bei 6er ?U8ammen-
8tellunjx 6er neuen ^ini8terli8ts 6ie-
8e8 ^mt überkaupt nickt mekr ?ur 
Le8etrunx Icäme. 5itan kat 6ann xe-
8taunt. als 6er abp^ebAute Ai^ini8ter 
6 enn 0 ck einen j^ackkolsser in 6er 
?or8c>n 8eine8 parteiknilexen Or. Zu-
menlcovlä erkielt. >^ack6em aber 6az 
I^nifirierunxsminj8tvrjum sckon 
klröktenteil8 Iiciui6iert kat. >vsr 6er 
8ckei6en6s Minister aulZer8tan6e. 
8einem t^ackkolxer jr?en6>vv1cke 
>xen6en. I)088ler5 2U überleben 
o6er vielleickt 6en Keamten8tAb vor-
zustellen. >vle 6ie8 bei ^mt8übernak-
men 8c> L^anx un6 eZibe i8t. I^r »über-
k?ab« ikm 8ein l'ippkräulein. eine 
8ckreibma8ckine un6 628 kür ein^n 
-v^ic^eren ^jni8ter unumxänxlick 
n0t>ven6i?e — Automobil . .. 

»>!^ 
/^uslclLrun« tut not! 

i)!e fromme Väuerin.l08eiins 106! in 
?eterxvar6ein katte 6ie e!j?entümli-
cke (Ze>vc)k«ke!t. »IIaken6Iick un6 be-
vor sie 8ick ?ur?uke lexte. 'Veik-

v»««er ru ßrtnken. Dieser 1's«e ver-
^eckH«äte «ie im 6unlc!en Limmer 
6ie fla8cke un6 mackte einf?e kräs-
tiee Sekluck I^u?ene88en?. Die ve-
6auern8>verte >vur6k — sekreiben 6Ie 
ölätter — in 8ck>vef verletztem ^u-
8tan6 ins Kr»nlcenkau8 xebrackt. 

Oer mttltäriselio »8eklacktv!ed«» 
1^r»nsl)ort. 

Die8er l'axe ^r6e am ^aknkos in 
Vinlcovci ein l'ransport 8erdi8cken 
Lcklacktviekes v^exen I^ebertüllun? 
6er >Vae?0N8 umL^ela6en. Oer '"ran8-
Port >i^'ar aus 8 erbien einxelan^t 
un6 kür 6ie Oarnison in O s i j e be-
8timmt. Die armen l'iere >varen 6er-
art skeema?ert. 6alZ 8ie nur nvck 
SU8 Naut un6 Knocken ?n^2mmen?e-
8etZ!t >varen. ^ulZte 6a8 Lcklacktviek 
au8xerecknet in Serbien be-
8ckakkt wer6en. >V0 es 6ar:»a in 8 1 a-
V v n j e n nickt msnxelt? 

I'arbeaselieuo viirokrstle. 
Kür?lick san6te 6le kiesixe Ver-

tretun? 6er I.eipz^i?er ^esze 6er 
8ta6tverw»Itun? in ptuj. 6ie auck 6a8 
Xkkickieren von Plakaten auk ikren 

l^ltkalZsaulen desm-xt, ein Paket 
>Verbepi »Katen kür äiv esnannto 
/^es8e. Die 8ta6tvervaiwnj? besnt-
>^'ort?te am 14. 6. 6ies. ln6em sie 
6en t^mpkanx bestätigte un6 xleick-
reitij? ersuckte, eine kestätixmn? 6e? 
kiesixen politiscken kekör6s über 
6je ^ulässiekeit 6er Plakate einsen-
6en ?u v^ollen. 6a ansonsten 6az ^kki-
cliieren 6er8elben nickt 6urck?e-
kükrt '^er6en könnte. Die Plakate, 
6ie man in ^arikor an allen I^itkalZ-
Säulen seken kann, :.in6 nämlick in 
6 e n  6 e u t s c k e n  ^ e i c k s t a r b e n  
(s c k ^v a r r-r 0 t-? 0 l 6) ?ekalten. 
6a 6!e I.eip?I?er ^e88e eine >^U88tel-
lunx xe8amt6eut8cken 8ckakken8 ist 
un6 als 8o!cke im ^U8lan6 präsentiei't 
>vir6. Ick ^eilZ nickt, 6a!Z eine ptaka-
tierunxsanstalt In Desterreick 06er 
Deut8cklan6 ein >Verbeplakat 6er 
?a?reber 06er l^jubljanaer Muster­
messe abxeleknt kätte, >vei! 6iese 
eben in 6en b I a u-^ e ! lZ-r 0 t e n 
Ltaatskarben xekalten ''ivaren. >Venn 
man 8ckon von Völkerver8tän6ixunx 
ka8elt. 6ann sollen xvenixstens 6ie 
Ltaatskarben 6er Völker nickt ^nlal! 

>v!6er5inn!een Lrrexunxen -eben. 
Lesrsdseus. 

TLgNch zehn penslonlemngen! 
Der Hauptverband der StaatSpensiomsten 

veri^entlicht eine Statistik, aus der hervor­
geht, daß im verflossenen Jahr 3712 Pen­
sionierungen vorgenommen wur<den, so daß 
täglich durchschnittlich zehn Beamte pensio­
niert wurden, darunter ein Drittel solcher 
Beamter, die das b0. Lebensjahr noch nicht 
erreicht haben. Zu welchen aldsurden Anstän­
den dl« (Anrechnung der KriegSjahre fichrt, 
beweisen die Fälle, d«ß einigen mehr Dienst 
jähre angerechnet werden als sie Lebensjah­
re zäihlen. Unter den Kronenvenfionisten, die 
in Dinarpenstonisten umgewandelt wurden, 
befinden sich auch 14 ehemalige österreichisch-
unigarische Generale. Di« größte Witwenpen­
sion bezieht die Witwe PaNe, die ohne 
Teuerungszulagen 78.V(X) Dinar jährlich be­
kommt. 

Sin neues MMel 
aegen Tiberkulofe 

Der norwegische Arzt N. L u n d e teilt 
überraschende (Srfslge der vor vier Jahren 
»SN dem dänischen Forscher L. W a l-
b u « in die Medizin eingeführten Metall-
faltztherapie mit, die, zuni^st durch Tier­
versuche gesichert, nun »uch bei der An«en-
duUß am Krankenbett ihre Bedeutung iür 
die Heilkunde gezeigt hat. ES handelt sich 
i« wesentlichen um die Chloride deS Man­
gans und des Cad«iumS. Die Injektionen 
von Ntnganchlori^ wirken ganz besonders 
bei Gele»k»rheu«ati»«uS und bei verschie­

denen Eitererkrankungen, so bei Rotlauf «. 
bei hartnäckiger Furukulose. Ihre besondere 
Wirkung üben sie aber bei Lungentuberku­
lose; es ist in einer Reihe von Fällen, die 
jeder anderen Behandlung trotzten, gelun­
gen. die Kranken bazillen- und symptomen-
frei zu machen und Erfolge zu erzielen, die 
bisher in der Lungentuberkulosenbehand^ 
lung unbekannt waren. 

Entbindungen zu einer voraus 
bestimmten Stunde 

M o n t p e l l i e r ,  2 4 .  F e b e r .  D e r  C h e f  
arzt der h i e s i g e n  G e b ä r k l i n i k ,  P r o f e s s o r  D e l  
m a s, hat eine Methode entdeckt, durch die 
Entbindungen zu einer voraus bestimmten 
Stunde durchgeführt werden können. Das 
neue Verfahren wurde in zahlreichen Fäl^ 
len mit Erfolg angewendet. 

Me AvUßgsgräber 
von llr 

Ein vom Britischen Museum in London 
veröffentlichter Bericht über die Ausgra­
bungen einer gemeinsamen Erpedition des 
Britiischen Museums und der UnwersiM 
von PemMvania gibt bekannt, daß bei den 
Ausgrabungen in Ur Seite an Seite zwei 
KöniySgräber entdeckt worden sind, dos des 
Königs und der Königin. 

Das Grab des Kbnigs war bereits ge-
plündert worden. Im Grabe der Königin 

Mutter,veroihmlr... 
Familienroman von lttthe Hüt»er-Weh«. 
1» 

Sie war an einem stürmischen Herbsttag 
weit hinausgefahren i«S Isartal und wan» 
derte nun im menschenleeren Walde, der in 
seinem rotflammenden Herbstschmucke stand, 
umher. Der Sturm riß in den Aesten und 
Zweigen und sang sein schaurig schönes Lied 
vom Werden und Vergehen. 

Welke, losgerissene Herbstblätter flatter­
ten ihr auf die Brust. AuS den rastlos eilen­
den, dunklen Wolken fiel dann und wann 
ein fchwerer Regentropfen und schlug ihr 
Latschend wie eine Träne inS Besicht. 

(Nabrielens Brust weitete und dehnte sich. 
Me in neuerwachtem Lebens- und Kampfes 
Mut streckte sie sehnsüchtig die Arme. Ach, 
so wie heute liebte sie ihn, den Waldi Nicht, 
wenn er sonnenübergossen, in friedvoller, 
träumerischer Stille lag, sondern dann, 
wenn, wie in einem Menschenherzen, der 
?lturm in seinen Bäumen ächzte und wühl­
te, »Venn sie ihre mechtigen ji^onen durch-
^inanderschüttelten, wie gigantische Riesen 
ihre störrischen Häupter.' 
> Dieser Kampf in der Natur, dieses letzte, 
>rzw-ifelte Aufbäumen, dieses letzte „Sich-

)mNcken" in schaurig wilder Schönheit, 
^^»HKtterten Gabriele bis inS .l^erz. Ach, es 
war ja alles Kampf! Kainp? im Lebc::, 

Kampf in der Natur! Ein Aufbauen, ein 
Zusammenbrechen, ein Wiederaufbauen. 
^ ihren Betrachtungen versunken, war 

sie zu einer Stelle gekommen, «0 der Wald 
sich lichtete und von wo auS man einen 
herrlichen Rundblick hatte über das Isartal. 

Tief unten, umsäumt von rotfla«menden 
WaldeshShen, rauschte die Isar. In feinen, 
ferne« Konturen zeichneten sich die Tlpen, 
«uf deren Gipfeln bereits der erste Schnee 
leuchtete. Und inmitten von eine« rot-
gbldene« Meer von Ahorn und Buchen 
raßte eine Burg «it «lterSßrauen (Zrkern 
und Türmchen empor. 

Gabriele wollte auf die Bank zuschreiten, 
die «« Rande der Lichtung angebracht war, 
u« in Ruhe das schöne, landschaftliche Bild 
zu überschauen. 

Aber da saß bereits jemand. (!^in Mann, 
der ihr den Rücken zuwandte. (5r hatte den 
Hut abgenommen <tnd der Wind fuhr durch 
sein volles, glänzende? Blondhaar. Den 
einen Ar« hatte er auf die Lehne gestützt; 
wie müde ruhte sein .Haupt darauf. Er bot 
ein Bild schmerzvoller Bersunkenheit. 

Allch einer, der Kalnpf und Sturm auf­
gesucht, u« einen Schmerz in seiner Brust 
AU betäuben, dachte vabriele, sicherlich auch 
ein einsamer, mit Gott und s^ch selbst ha­
dernder M«lch —. 

Der V^ann l'l'f der BcNr? schien dm Bliik 
zu fühlen; ^.wa»dte Äe es selt?^ 5Wer ich 

Haupt, und Gabriele sah in sein Gesicht, 
das eigentlich nicht schön zu nennen war, 
das aber unwilkürlich fesselte in seinem 
ruhigen, stolzen Schnitt, und daS ihr wohl­
bekannt war. 

Es war Doktor Knauer, jener Mann, der 
sie einmal sehnlichst zum Weibe begehrt, und 
vor de« sie sich sluchtartig zu einem ande­
ren gerittet hatte. 

Auch der Rechtsanwalt hatte sie sofort 
wiedererkannt. 

Er fuhr empor und starrte sie fassungslos 
an. Dan« fuhr er sich wie geistesabwesend 
über die Ttirne: 

„KA«nen denn Träume und Wünsche 
Fleisch Ilnd Blut bekommen", stammelte er, 
ohne zu wissen und zu wollen, der Frau 
vor ihm preisgebend, daß seine Gedanken 
eben noch ihr gegolten. 

Und eine »eiche, fremde Dankbarkeit für 
so viel unverdiente Liebe wallte in Gabriele 
empor. Sie streckte ihm aus diesem impul­
siven Vefühl heraus beide Hände entgegen: 

„Das nenne aber cinen Zufall! Guten 
Tag, Herr Doktor." 

trat auf sie zu und beugte sich über 
ihre Hände, ohne aber dieselben, wie er eS 
früher stets getan, mit l«j^en liippe» zu 
berühren: 

„Guten Tag. gnädige Frau. Sie seh»« 
«illch ebenso überrascht A 

will Ihnen nun den Platz auf der Bank 
räumen. Bon dort aus hat man einen herr^ 
lichen Blick auf das Isartal." 

„Aber, Herr Doktor", wehrte sie er­
schrocken ab, „ich will Sie doch nicht ver­
drängen. Und im übrigen ist doch die Bank 
groß genug, daß für uns beide Platz ist. 
Jedes von uns hat schließlich das Recht, die 
Schönheit der Nawr zu bewundern." 

Mgernd nahm Doktor Knauer nÄben 
Gabriele seinen Platz wkedir ein. Mm, 
merkte ihm den Kampf mit sich selber in 
feinen ausdrucksvollen Zügen an. Sein 
Stolz drängte ihn dazu, mit schroffem, 
kurzen Truß zu gehen, feine nie erloschene 
Liebe aber zu (Kitbriele !^elt ihn zurück. 

(Sine Meile saßen sich die beiden Men­
schen wortlos gegenüber; ein peiniches 
Gchlveigen lastete zwischen ihnen. Gabriele 
bereute jetzt, da sie Dokwr KnauerS Zurück­
haltung bemerkte, ihrem JnvNlls gefolgt zu 
sein und ihn zum Dableiben austzofordert zu 
haben. 

Ach, sie hatte eigentlich ehrliche Freude 
empfilnden, wieder ein vertrautes, altbe-
k««»tes Gesicht zu fehen. das ihr dünßte wie 
ein Gruß auS der.Heimat. 

?Her die stoiße Abioehr des A«nnes, der 
doch sekßst im ersten Augenblick des Erkenn 
«env verr«<!en, daß er sie nie auS seiner 
VxtnNennlg verloren hatte, verwirrte sie. 
Klgleich sbvr fand sie seine Zurück^Mmg 
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j schlössen sei, sich l^rund und Boden a kau-
, fen, U.M im Berein mit seiner Frau imd 

seinen ji^indern die Wirtschaft zu betreiben. 
Zunächst wolle er das Gelö nur in solche 
Sparkassen einlegen, „die koane hoch^'n 
Prozente zc>hln". Das pfiffige Bäuerlein 
ließ sich von dem Prokuristen des genann« 
ten Wechsethauses über „sichere Sparkassen" 
beraten und fügte schmunzelnd hinzu, dag 
er unter kei.ien Umständen Effektes? kaufen 
wolle, d« er nicht spekuliv'ren wolle. Z^r 
flli'ickliche l^i(i»mnncr hatte das Los, das 30 
Schillinq kostete, zu monatlickien Raten ä 
3 Schllsinqe qesau<kt und war noch dre«c Mo-
natsratn schuldig, die er rasch und leicht er­
legte. In seiner Freude erleide er zugun­
sten des Personals einc-n größeren Betraq 
und begab sich in Begleitunq des 'Prokuri­
sten zu me<hreren Sparkassen, wo er den 
Riesen^ew>^»nl erlegte. Der Kleinhäusler 
kaufte hierauf für seine ^rau acht Kilo­
gramm Aepfel und fichr nach Haiijie, um sei­
ner Familie die Freudenbotschaft M über­
bringen. 

Die einfache' Beerdigung dez bekannten und hochgeachteten englischen Politikers in 
Sutton Courtenay in Anwesenheit einer großen Menschenmenge. 

wurde tiihre Mumie gefunden, deren Ur­
sprung auf das Jwkir 4000 vor Ghristi zu-
rückgeMrt wird. Im Grabe des ^önil>Z 
wurde die aus zwei Reihen bestehende Bc-
wachungsgarde mit ihren Schwertern und 
Helmen aufgefunden. 

Das Grab der Königiil, deren Name Eduh 
Adi ist, war völlig unverschrt und ist das 
kostbarste, bisher von der Expedition ent­
deckte Grab. In dem Grabe wurden zwei 
Kronen gefunden. Eine, bestcHend aus gol­
denen Bändern, Edelsteinen und schweren 
Goldringen, Goldlblättern miid Goldrsser-

ten mit eingelegten Muscheln und Lapisla-
zuli-Berzierungen. Die andere Krone be­
stand aus Gold ,rnd LapiSlazuli, verziert 
mit Ti^vsliguren. Die Zdi^ntgin trug zehn gol­
dene Ninge, Goldgeschmeide, Ainulette aus 
LapiSlazuli und Gold in der Form von Fi' 
schen, Kälbern und Antilopen, serner ei­
nen Umkhang, der vollständig mit Edelstei­
nen !besetzt war und von z>)vei grosten golde­
nen Sklaven schalten wurde. Es wurden 
ferner Toilettegegenstände und eine Anzahl 
silberner und kupferner Schiffe, serner drei­
ßig Steinwagen gefunden. 

Das Grab des Königs i«st größer als das 
der Königin llnd bestand aus einvm großen 
Gewölbe, in dem der Körper deS Königs 
beigesetzt und chm alles das mitgegeben 
wurde, was er in der anderen Welt ge­
brauchen konnte. Am F^ße deS GraibeS 
fand ma?n die Körper von elf Frauen, die 
aulßerordentlich kostbare Ko^.>fbeKleidungen 
auS Gold und LapiSlazuli tragen. Fen^er 
wurden die Körper von Männern gefun­
den, die weniger kostbar bekleidet waren. 
Vor den: Grabe fand man zwei schlvere, 
vierradriye Holzwagen, die von Ochsen ge-
j^oyen werden, deren Mgel auS Silber be-
stkcheil, die reich mit Ornamenten verziert 
sind. Räuber, die in daS Grab eingedrungen 

begreiflich; eS war der verletzte Stolz deS 
in seiner Liebe getäuschten Mannes. 

„^ie haben sich wohl in Miinchen schon 
ganz gut eingewöhnt, Herr Doktor", sagte 
sie nun, nur um irgend etwas zu sprechen. 

Er sah sie fest an, mit seltsam dunklenl, 
verlorenen Blick: „Eigentlich nein! Ich habe 
oft Sehnsucht nach meiner Vaterstadt. Das 
Leben hier ist mir zu laut, zu lärmend, zu 
brutal. Ich bin mehr ein friedvolles, rulji-
ges Dahinleben gewöhnt. Und wenn ick) die 
unendlich viele Arbeit nicht hätte, dann 
kämen oft lange Stunden der Einsamkeit 
über mich. In meiner Heimatstadt ist mir 
jeder Baum und Strauch, jeder Straszen-
stein fast, möchte ich sagen, vertraut, dort 
bin ich nie allein. .Hier, in München, bin ich 
mitten in der gröszten Geselligkeit, mitt^m 
im größten Gesellschaststrubel einsam." 

Sie überhörte scheinbar seine letzten Wor 
te und siing auf seine Arbeit ein: 

„Sie haben sich wol?! in der kurzen Z?it 
auch hier schon einen schonen Wirkungskreis 
geschaffen, Herr Doktor?" 

„Allerdings, gnädige Frau. Mein guter 
Ruf in meiner Vaterstadt und über deren 
Grenzen hinaus ist mir wie ein gutes Licht 
vorausgegangen. Kaum war ich einige Wo­
chen hier, steckte ich schon inmitten einer 
Menge von Arbeit und Allfträgen. ES schien 
fast, als ob die Leute auf mich gewartet l)at-
t'en. In den veraanaenen Soiumerinonat^n 

waren, hatten cjnen Teil der Kostbarkeiten 
geraubt, doch wuvden unter anderem noch 
ein silbernes Ruderboot vollständig ' lit Ru­
dern vor-gefunden, ferner cine AnM)l gol­
dener Ketten und ein silbernes Spielbrett. 

Neuwahl der Gemelnberats-
ausschWe in Ljubljana 

Aus Ljn'bljana wird vom d. berichtet: 
Da ider GroßZupan die letzten Wahlen der 

Ausschüsse im Geineinderat annulliert hat, 
fanden gestern Neuwahlen nach dsm 
Proporz statt. ES wurden zwei Asten vorge­
legt, eine gemeinsame Liste der Selbständi­
gen Demokraten, Sozialisten und Kommuni­
sten und eine Liste der Slowenischen Vslks-
partei und Radikalen. Die erste Liste erhielt 
in allen Ausschüssen sÄm Mandate, die zwei­
te vier Mandate. Von den übrigen Beschlüs" 
sen der heutigen Sitzung wäre M erlväihnen, 
d-atz der Gemeinderat für den Bau von Ar-
beiterwoihnllngen eine Anleihe von sechs 
MMonen Diniar amnchmen wird. Die Sit­
zung war teilweise scchr stiirmisch. 

Stibsimord eines Lehrers 
vor seinen SchMern 

Der Bürgerschullehrer Leo Bruck von der 
Pester israelitischen ^iultusgemeinde hat sich 
vor seinen Schülern vergiftet. Als er zum 
Unterricht erjchien, nahm er eine Dosis Ve-
ronal, dann verabschiedete er sich von sei­
nen Schülern, erzählte ihneu von einem 
schweren Leiden, das er aus dem Kriege mit­
gebracht habe (eine gefährliche Nierenerkran-
kung) und das eine lebensgefährliche Opera­
tion notwendig mache. „Da ich schon sterben 
muß, will ich es inmitten meiner Schüler 
tun. Ich habe euch sehr lieb. Entschuldigt 
m i c h !  I h r  w i s ^ t  j a ,  d a ß  a u c h  S o k r a t e S  
fern von seiner Familie, im Kreise seinl'r 
Tchüler den Schierlingsbecher geleert hat." 

Hier konnte er nicht weiterreden. Sein Ge 
sicht verzerrte sich, wurde wachsbleich und er 
brach zusammen. Die Schiller riefen um Hil« 
se. Er wurde ins Spital gebracht, wo er nach 
zwei Tagen, ohne das Bewußtsein wtever 
erlangt zu haben, gestorben ist. 

Der Bauer als M'MardSr 
Bei der letzten Ziehung der Wiener Vau-

lose entfiel der Haupttrizf^er von zwei Mil­
liarden aus Serie 372 Nr. 7. Der glückliche 
Gewinner, ein KleinhänSler aus der Um­
gebung Wiens, Vciter mehrerer Kinder, be­
findet sich bereits in vorgerückten Jahren 
und lebt i^i dürftigen Verhältnissen. Vsrge-
stern erschien der AlciichäuSler in Wien, 
um seinen großen TrcUer zu lieheben. der 
i^hm sofort in Banknoten zu 10"!0 Schilling 
voll ausbezahlt wurde. Der Glückliche er--
zäihlte de-in Bcviikpersonal, daß er nur cine 
Kuh und eine Ziege besitze und nun ent« 

Der Seher hinter Kerkermauern 
Nach einer Kerkerhaft von 46 Jahren 

wurde in Rom der Landm^a-nn Alexandro 
Saraclci auS dein Gefängnis entlassen, 
ein Mann, dessen LcbenSromcin die gesamte 
italienische Oefsentlich'keit beschäftigte. Im 
Jahre 1880 wurde der jun-ge Bauer zum 
Tode verurteilt, weil er unter dem Verdach­
te stand, einen Wanderer auf nächtlicher 
Landstraße ernwrdet zu haben. Me Strafe 
wurde später in lebenslängliches Zuchthaus 
unige)i'?ndelt. Schon der Prozeß erregte die 
Sensation, da der Angeklagte fortwährc<ld 
seine Unschuld beteuerte. Auch ini Kerkc^r 
versuchte er immer wieder eine Revision des 
Urteils zu erlangen, aber nlle Veinsihungen 
wm'en vcrgkblicb. ?lach dreißigjähriger .^''aft 
vollzog sich im Geb.ireu deS Sträflings eine 
Ä'.endnng, er ging wie im Trainue uinher 

i und hatte oftmals .Halluzinationen. EiueS 

va« dkit« ltitt«l sssxsl» int I, 
»«kr Soklsk, 2. ksiiia Arbeits- uack V«-
i>u0ak»rt^«ibun?e«. 3. koivs l-iNs. Bn« 
Iliilrotio, vaä »aäar« LsiAut»»»^»» 

4. via« b»««!'» kIrnAkrunx, 
a« »»nvkm»! sll» vgr»edi«äeli«a (Zrün-

«I«n ersokH^sri i'it «clor »0ff»r unmü^lieti 
ffamkcbt virä, äen ersten <ir«i Xstorckv-
ranss«» t» «nt'preeli«l>, m0»»ei» «ieito 
mekr 6»s»ut »uks)»»«ea, iini«r« ?s»d. 
ruax ä«a Xllk«r<jar>nx«n, v«Ied« »n kür-
per ur»ä lZeiit xesttllt ^«räeo, «»tspriedt. 
?ar rl»» n«r?ü»« br»U<:d«» 
vir »ia« ^onieiteii-rt», leiedt ?«rck»»lied» 

vir drxriolit^n 

»Iis Vorriiza cl«r 
r»k»n Ii»krvv?, vil in 
«li« viedtixstvli orsssaiicken Lt«k/e. Vit»» 
mi»«, l^soidw uat viast»so e»td»>tew 
»io6. Vor uNssel^oektsr tlsdniass 
dst .0V0»t)^l.'I'I«x^- ä>ll V»rt«il. .ZkUt«« 
lsiedt v«>I»tSn6i? »»»iwUisrl virä uaä 

si« von 6sn Vbr6»riuax>arsisllell«io« 
^inim»Iakk«it erkorilert. 

LrliSltttck In allen ^potkel^en» 
vroxerlen unci besseren Veli» 
K»tes5eav»renllsnäluvizell lum 
preise von: lvv x D l8 5v, 25V x 

v 36 25 unl! 500 x v 63 26. 

Vei'ian^en Lie ein Qratismuster mit 
Lerukunßs suk ljie8es Llstt von 

vr. ̂  Vav6er 6. 6., 
Jurjsvska ulics 37. 201 

Nachts hörten i>hn die Wächter 'in der Zelle 
schreien. Am nächsten Morgen erzählte er, 
er habe im Traume den K'önig geschen, auf 
den bei einer Prozession in Rom ein Mord­
anschlag verübt unlrde. Ein Mann sabe sich 
fiuS >der Menge gedrängt und dreimal auf den 
Herrscher geschossen. Der Traum des Sträf« 
lingS wurde den» Poli^^eifchef m Ron: berich-
tet, der unl^asscnde Sichcrheitsniaßnahmen 
anordnete. Nur diesen soll es zu verdanken 
gen'esen sei«i, daß stönig Viktor ^>5 nanuel 
unt deiu Leben davolikmu, als er am glei^ 
chen Morgen gelegentlich einer Prozession 

««MS« 

war ich derart mit Arbeiten überhäuft, daß 
ich mir nicht einmal cine kurze Frist Sonl-
merferien gönnen konnte. Jetzt habe ich den 
Berg von Aktenstößen, der auf meinem 
Schreibtisch lag, so ziemlich bewältigt, und 
darum will ick) mir c:uch eine Woche ?iul)c 
gönnen. Heute ist der erste Tag dieser Fe-
rienwoche, und morgen gedenke ich in die 
Berge zu fahren. Mein letzter Prozeß, den 
ich führte, hat mich sehr mitgenommen; eS 
war eine höchst unercjuickliche und sogar sür 
dic? Unbeteiligten betrübende Angelegenheit. 
Es war ein Bild traurigster Zlulturzustände. 
Eitle Ehescheidung, und zwar wurde eine 
Ehe gelöst, die erst unter sehr glücklichen Be­
dingungen geschlossen wurde lmd durch ei­
nen grauenvollen Vorfall geendet hatte," eut 
gegnete Doktor Knauer ernst, und durch sei­
ne Stimme zitterte eine leise Bewegung. 

Gabriele aber fubr zurück, als hlitte sie 
einen Schlag inS Gc'sicht erhalten. 

.Konnte Doktor !i?nauer um ihre zerrütte­
ten Elzeverhaltnisse wiss-'n? Konnte er so 
grausam sein, ihr nun einen geheimen Na­
delstich in? Herz zu versetzen für die Zurück­
weisung. die sie ihm damals zuteil hatte wer­
den lassen? Ihre Augen irrten zu ihm hi^:-
über; ganz blaß, ganz verstört war ihr 
sicht. Aber beruhigt lehnte sie sich in? nächsten 
Augenblick wieder allf dkc Lehne ihrer V^'lnk 
zurü^: Nein, Doktor !snai:?r halte keine Ah­
nung, lvic eS uut sie stand: in seinen still.'n 

Zügen konnte sie lesen wie in einem aufge­
schlagenen Buch, da war lein Fctlsch, keine 
Bösartigkeit verborgen. 

Und wenn er wirklich gewus;t hätte, wie 
unglükklich sie in ihrer Ehe war, er hätte 
Herzenstakt und Feingefühl genug bcscss:n, 
diese? Thema gar nicht anzufangen. 

Sie zwang sich mit Gewalt wieder zur 
Rulle: 

„Ich betrachte eine Ehescheidung als ci-
was .Häßliche?, Unsauberes. Es kommt luir 
immer vor, als ob da vor fremden Men­
schen schmutzige Wäsche ausgebreitet würde. 
Ich me'ine, man hat die Pflicht, ein zerrisse­
nes ^beleben vor der Welt zu verbergen, 
so gut eS nur geht, um nicht das Mitleid, die 
Schadenfreude seiner Mitmenschen hervor­
zurufen." 

Doktor 5?nauer beugte sich lebhafter vor: 
„Da haben Sie cine gar und gar irrige 

Auffassung, gnädige Fr»u. Freilich, wie sof­
ten Sie das auch besser wissen, da Sie ja nur 
au? der Theorie uud nicht au< der PrariS 
reden. Aber glauben Sie mir: ES gibt nicht 
gleich etwas Häf^lichereS und Erniedrigen-
dereS, als wen« zwei Menschen zusammen­
leben, Tag fiir Taß eine Luft atmen, an ei' 
nem Tische ihre Mahlzeiten einnehmen, die 
sich in Wahrheit nichti» mehr sind, nein, d'e 
sich obendrein noch hassen und peinigen. Ein 
Mensch, der Stolz und kZtemüt besitzt, wird 
wohl ciu^ )^l:ltlang Geduld haben und sich 

auch bemühen, eine Vcsscruug der unerqulck« 
lichen Verhältnisie herbeizuführen, wenn er 
aber sieht, daß dieS unnwglich ist, dann wird 
es fkr ihn keinen anderen Weg geben als 
den der Trennung." 

„Es gibt aber Menschen, die den Mut be­
sitzen, ein noch so unerträgliches gemeinsam 
mes Eheleben weiter zu ertragen, .Herr Dok 
tor," entgegnete Gabriele. 

Der !Nann schüttelte l?eftig den Kopf: 
„Das ist dann ein Mut, hiuter deui sich 

Feigheit verbirgt. Feigheit vor cinenl ös^ 
sentlichen Skandal und oft auch falsche 
Echam." 

Wieder suhr (Labriele zurlick, als hätte 
sie einen Schlag inS Gesicht erhalten, und 
diesmal entging es dem Doktor nicht, wie 
bleich und verstört ihr Gesicht ward. 

Ein jäher Schreck durchfuhr ihn: Wie, 
sollte auch in GabricleS Ehe nicht alles so 
sein, wie eS eigentlicb hätte sein müssen? 
War sie getäuscht worden von dem Manne, 
dem zulielie sie Eltern und Heim verlassen? 
. „Gnädige Fran." stammelte er betroffen, 
„verzeihen Sie, wenn ich Sie durch meine 
harten Worte erschreckt. Ich hnbe mich viel« 
leicht e^waS ungeschickt ausgedrückt. Ich 
weiß, ee «us^ Sie seltsam berühren, so us-
verhüllt ein Stück Leid des Lebens skizziert 
zu bekommen, nachdem Sie selber so glüik« 
lich sind." 

Aortsetzung folgt). 
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von etilem Monn«, der sich aber licht luche 
genug an chn herandräncfen konnte, drei­
mal anyeschosien wurde. Der ^önig ordne­
te nun eine Revision des Urteils im Fall 
Saraclei an. Das Ver?'<chren zog sich außer« 
ordkRitlich in die Länge, ew^ete aber nunmehr 
mit d^'m Freilpruch. Ter Greis ist aus der 
Gefängniszesle in seinen '')e«natAort zurück-
gekchrt, wo er vcm der gesamten Bevöl­
kerung als Scher verehrt wird. 

Gräßliche Mordtat »Ines 
verIchmShten Werbers 

Dieser Tage wurde auf einer Etrafze bei 
Barnadsville iNew Jersy) eine 78Mrige 
Gouvernante in hellen Flammen aufgefun. 
den und sonnte nnr noch als Eterbende in 
die Stadt gebracht werden. Die Poli^e^ ver­
mittele einen Ra^ubinord. Gestern ^ing der 
Polizei ein anonymer Brief dem 200) 
Dollar in Wertpapieren und 5><)0 Dollar in^ 
Bi^rqeld beigefügt n>aren. Der Briefschreiber ^ 
teilt mit, d<is^ er t>ie Gouvernante «'rschlagen! 
habe aus (5rreailng dariiber, daß sie sein 
j^ratsgcsuch abgelehnt batte, we^l er arm' 
sei. babe sein Op^er wr tvt geHclten, mit' 
Beisein i'lbergossen und in Bmnd gesteckt. 

Der erhängte Sa''e 
der V^erret»? 

Mittwoch abend besuchte der Geinischtwa-
renhändler T r e m m e l in t)edeniiurg 
mit sl'iner Gattin ein F-aWngösest, auf 
denl die Eheleute eisrig tanzten- Um 2 Uhr 
movgens verabschiedete sich der Mann von 
seiner Frau, die ein Pieretteukostum ange­
legt hatte, und sagte, er gche nach 5>iuse, 
da fhqn nicht gnt sei. Sei<ie Gattin, die ibn 
begleiten wollte, bewog er, das Fest noch 
treiter nlit^irmachen. Nachdem Tremiuel in 
einem Gm'chause noch Wein getrunlen hat« 
te, ssinq er nach Dause und erhängte sich 
an einein Tur'stosk. So ^and ihn seine Frau, 
die um 4 Uhr fri'ch vom Tanze kam. Trem­
mel hatte einiigemal erklärt, er werde sich 
das Leben nehmen. Da er jedoch ein lusti­
ger, stets zu Scherzen aufgelegter Malnn 
war, wiirdell diese Aeufzernngen nicht ernst 
geno!mme<l. 

.» — 8^. mg«... 

Simon 

schiedsbries: „Sie ist wohl ein grostes Lu­
der, ich liebe ste aber doch mehr als mein 
Leben und weil ich ohne sie nicht leben kann, 
werfe ich luein Leben fort. Ich war iuinier 
ein Pechvogel, heute aber bin ich der glück­
lichste Mensch auf (?rden und es ist imii'er 
mein Wunsch gewesen, in einer glücklichen 
Stunde zu sterben." 

Da« Liebesdrama 
des Einbrechers 

In einem Meidlinger .^'^otel hat sich ^in 
blutiges Liebesdraina abgespielt Die .Z7-
jährige Hilföarbeiterin Marie Pikril und 
der 22jährige unterstandölose Hilscarbeiler 
Franz Sonimer auS der Tschechoslowakei 
wurden mit Verletzungen, die sie sich mit 
Rasierklingen beigebracht hatten, aufgefun­
den. Die Wunden des Mädcheus waren so 
schwer, daß sie verblutete, während Som­
mer noch gerettet und von der Polizei ver­
Hort werden konnte. Souinier ist ein bekann 
ter Einbrecher und hat mehrere FreiheitZ-
strafen verbüs;t. Das Mädchen verließ ohne 
ein Wort des Nbsuiiedes das (Elternhaus. 
Im Hotel bat das Mi dchen ihren Vegleit r 
er möge sie „ganz ninbriugen". Darauf ver­
letzte sie Sommer an der .s^al-^'schlagad^r 
tödlich. Beide haben ?ll'sch?ed^briefe z^ur!'!"?-
gelassen. Sommer sck>?-eibt in seinem ^lb-

t. Abänderung dcS Gesetzes s^ber das 
Bahnpersonlil. Da? Verkehrsministerium 
ist mit der Ausarbeitung eines Entwurfes 
MeckZ ?lbänderung des bestchenden Gcset» 
zes betreffend das Personal bei den staatli­
chen Verkebrsanstalten beschäftigt und hat 
die einzelnen einschlägigen Organisationen 
eingelad^, zur Angelegenheit Stellung M 
nehmen und ibre Wslnsche bekanntzngebm. 
Wie wir er^as'ren, steb-'n die Aufstellten 
auf dlüm Standlmukte, t>aß alle bi?.hen»gen 
Rechte nicht nur aufrechterhalten, sondern 
noch erweitert werden müssen. Insbesonde­
re sollen die VeLige der niederen Nangklais--
sen und Stl'lfcn bedeutend erhü^t werden. 

t. Die Frage des P?nsionsfonds der 
Ztaatsdediensteten stobt vor einer Nenrege-' 
lung. Das FinauMinist^.rillm hat ' m Tut-
wurs einer Verordnung bttre'feud den '^>en' 
sionsfonds der Staatsbeamten ber^'its aus­
gearbeitet und i'''m den einzelnen Organisa­
tionen zur Meinung-M'.s'.erung zlu^eMlt. 
Wie verlautet, ist der Entwur"' dieser Ver­
ordnung kiir die Sta^atsbediensteten nicht 
zufriedenstellend. 

t. Der Kreistag von Lfnblj ina ist für An­
fang März zu einer kurzen Tagung einbe^-
rufen, um einige dringt.mde Agend<'i^ zn er­
ledigen. 

t. Ein ungarisches Konnersrenth. In ei­
nem Dorf bei Bekesesalb-a wird seit einiger 
^eit die junge Tochter der Wi'me Ujj als 
Heilige verebrt. Tie beb^iiptet nämlich, d'aß 
an der Brust der Tochter dt^s Bild Jesus 
und das Bild ihres verstorbenen Mannes 
sichtbar i'ien. Der untersuchende Arzt konn­
te nur Röt>lnge<l der 5>aut konstatieren. 
Nichtsdestoweniger strömen die Bauern in 
Scharen herbei, um sich das W>llnder anzu­
sehen. 

t. Flug ans die Zugs,ji!'.e. Der l^unstflie-
ger U d e t bat voul Cibsee aus, der noch 
eine .W ^^entimeter starke Cisfläche au'-

rvelst, mit elnem Ä^PSi-^aintler-^lugzeug 
einen Flug auf die Zugspitze ausgeführt. 
Er ift glatt auf dem Plateau gelandet und 
mit einem Passagier dann neuerdings auf­
gestiegen und wieder zum Tibsee hinabgeslo-
gen, wo er nach einigen Loopings landete. 
Udet bezeichnet die Landungsmöglichkeitni 
auf dem Zugjpitze-Plateau als außerordent­
lich gs^nstia. 

t. Was kosten die Kleider der Königin von 
Afganistan? und Zdonigin in As» 
g^ianistan halten sich setzt in Berlm ans. Die 
KSni^n trägt niropäische Neider, die in 
Paris gemacht werdm, das Haar ift kurz 
gx'schnittc'n. M<'istens schic?»^ sie die kostbaren I 
afglk^nischen Stoffe nach Paris und lägt sich 
isire Geivä'nder dort arbeiten. ^re Hüt«! 
find auch europäisch. Der Schmuck, ein präch! 
tiger Dicimant nnd l>ie Perlen, ^nd orien- ^ 
talisch. F-ür dlie europäische Reise gab sie für > 
Meider allein Pinnd (käst 1 Million 
Dinic>r) aus. ^ 

t. Ein moderner Mezzofanti. DaS größte 
zurzeit lebende Sprachgenie soll der 37-
jÄjrige E. W. S o m m e r in Cleveland, ^ 
Oikiio, sein, der achtzig Sprachen und Dia­
lekte vollkominen beis^errscht. Er spricht alle 
europäischen, asiatischen und afviikanischen 
Sprachen mid noch einvge eigentümliche 
Dialekte, wie sie in Indien und in der 'Tür­
kei gesprochen werden. Zurzeit ist er mit 
dem Erlernen weiterer Mundarten bsschäf«^ 
tilgt, die ihm noch nicht bekannt sind. 

t Tin junges Paar, d«iS dem Auklur,Mou 
trotzt. Narence Kellem, ein Mulatte aus 
Nockville im Staat Connecticut, und Beci-
trice Füller, ein weißes Mädcl)en re'.nblü-
tiger angelsächsischer Abstammung, haben sich 
durch die Drochunyen, die gegen ihre beob-

! sichtigte (>eirat laut wurden, nicht abhalten 
lassen, sich von dem Friedensrichter trauen 

! lassen. Auf die kirchliche Feier mußten 
l ^ freilich verMiten, da sich kein Geistlicher 
bereit faud, d^ie Trauung zu vollzicihen. Auch 
die zahlreichen anonymen Briefe und durch 
den Fernsprecher sibermittelten Drohungen 
haben das jilnge Vhepaar nicht einzuschüch­
tern vermocht. Infkolgedessen schritt man zu 
strengeren Maßna>hmen. Kürzlich in der 
Nacht ^lammte na^e bei dem Hmise des fün­
ften Paares das ^rlichtigte Kreuz des Ku-

' klur-Klan auf, das gewobnte Lichtsignal, das 
j die vermtlmniten Mitglieder der Sekte als 
' Makm- und Warnungszeichen entzüllden, 
k^or sie lhre Opfer mit Peitschen und Teer­
fässern heimsl'lchen. 

t. Hundert Ial,re verljeiratet. Wie aus 
. Lemberg gemeldet wird, ist in Lustowiska, 

Ve^rk Lisko, der Kaufmann Leib Feld rm 
^ Alter von ILü Jahren gestorben. Feld n>ir 

^enau lW Jahre lang verheiratet; seine 
'Frau stobt im Alter ^>on 117 Jaihren. Der 

Che entsvrossen acl>tze«hn Kinder. 
! 

I Die Rl,ch?nhöhl« 
^ ift die EIng?n'??vfor^e fsir Erkrankungen der 
' Lu'twr'ge. W?ll«^n Sie fich vor Ansteckungen 
, ^:^ üt^en, so nehmen Sie die ärztlich aner­

k a n n t e n  P a n k l a v i n - P a f t i l l e n .  
' Sie hemuken das Wachstum eindringender 
! ^rairkk^eitserr.ger. sind an^en^^m von Ge-
, ^''l'mack und un^''b?'dl!ch ^on 
elften Fachaesl'brten empfohlen. Er» 
^ältlich in assen Apotbeken. 

Sriechentand kauft 
das AchiNeton 

Der Wandelgang des Schlosses. 

Der griechische Minister sÄr Volkswirtschaft 
hat dem Ministerrat einen Borschlay unter­
breitet, das Achilleion auf Kvrfu silr 23 Mil­

lionen Drachmen anzukaufen. 

k'na^'r. 

u^v?. ,rvUl>v»voK 
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Kttt«erwock»en 

Novetle von Al a u z. 

Muzi'i! " 
„Ja . . 
„Muuzi! l " klang die Stimme 

der neugebackenen Ehegattin schon etwas 
weinerlich. 

„Jaaja " erscholl es von der Ecke 
her, wo der Ehegatte, ohne aufzublicken, 
tiesversunken in ein Börsenblatt, im schwel­
lenden Klubsessel saß und die Ldurse studierte. 

„Du hast nur mehr für Geldgeschäfte 
etwas übrig — für mich nichts mehr." 

Und schon quoll ein vorlviinges Tränleln 
aus den schienen Blauaugen Rosalindes, die 
nun plötzlich mit dem kleinen Füßchen aus­
stampfte, den lockigen Bubikopf zuri'tckwc^rf 
und ans offene Fenster trat. 

Albert Hegens, der Börsenkönig und 
Diplomat, drehte sich langsam um und sagte 
gedehnt: „Meine liebe Frau — die Flitter­
wochen sind vorüber — jetzt heißt es an 
die Arbeit denken — denn die heutigen 
schweren Zeiten . . Weiter kam er mit 

leiner Erklärung uicht: Rosalinde spraug 
.vie ein Pantherkätzcl??n auf ihn zu, starrte 
ihn uiit weitallfgcrissenen Augen an und 
fragte, stoßweise die Worte hervorpresseuo: 
„Liebe Frau nennst du mich? Findest 
du keinen Uojeuamen mehr? — — 
zürtlicbes Wort? vergleichst du viel« 
leicht — deine liebe Frau — mit dem -
lieben Velde?? — —Ach — ach —- ach!'* 

Und veru' ' '"f sank die enttäuschte Flit» 
terwöchnerin in einen zweiten Klubsessel 
lmd starrte totenbleich vor sich hin 

Einer der gr^^^ten Diplomaten, kam '.>aö 
erste Mal in seinem Leben, mit sich selbst 
in Verleaenbeit. 

Unist.'indlich griff er nach seiner goldenen 
Tabatiere, ..'ntv.al'!!'. derselben sine Ziga­

rette. ll'qte selbe wieder neben sich hin und 
atmete tief auf. 

Verstohlen blickte er schließlich seiu Frau­
chen von der E?ite an, stand auf und ging 
mit langen Schritten, die s'^ände in den 
Hosentaschen, im Zimmer auf und nieder. 

Große Pause — 
Die weiche Frtthlingslust wehte zum Fen­

ster herein und fegte die ZeUungsblätter, 
in welchen Hegens soeben «^ifrig studierte, 
zu Boden. 

Langsam hob er selbe auf, legte sie alif 
das kostbare Metalltischchen, das wie ein 
riesiges Nippestück aussah und blieb vor 
Rosaliude stehen. 

Die Gekränkte würdigte ihn keines 
Blickes, sondern zerzupfte nervös die grell 
rote Allsteckbluiue an ihrem aleganten 
Hauskleide und ließ die Blätter derselben, 
wie geknickte Liebeshoffnungen zu Boden 
flattern. 

„Rosalinde! — Aber Rosalinde!! . 
ÜLine Antwort, nicht einmal einen Blick 

warf sie auf den Sprecher. 
Das Telephon klingelte. Hegens griff 

nach der Muschel und antwortete, daß er 
sofort konlmen wolle. 

„Verzeihe Rosalinde — ich muß zur 
Börse " 

Kein Blick — keine Antwort. 
„Schmoll nicht — sei gut — vernünftig 

— der Ernst des Lebens läßt sich nicht zur 
Seite schieben — auch nicht in glücklichster 
Ehe", sprach Hegens gütig aus die Trotzige 
ein. 

Wie der Blitz zuckte Rosalinde bei den 
letzten Worten ailf und rief: „Glücklichster 
Ehc??l Haha . lachte schrill und 

warf den letzten Rest der vernichteten 
Blume Hegens vor die Füße. 

Es klopfte. Und ohne das Herein weite» 
abzuwarten, flog die Türe auf und herein 
ftürzte Harry Walder, der junge, leicht­
lebige Rennstallbesitzer, warf sich aufS Sofa 
und schrie mehr, als er redete: 

„Denkt euch Kinder — Helene, meine 
strenge, majestätische Frau wünscht ab 
heute in ihrem Laboratorium wieder ernst 
lich zu arbeiten — heute, wo doch nicht 
einmal noch die Flitterwochen vorbei sind 
. . . In einigen Tagen wird es erst ein 
knapper Monat, wo wir beide getraut wur 
den — fast in gleicher Zeit mit euch — 
das ist ja gerade zum aus der Haut sah« 
ren! zum in die Lust springen! - -
Und ohne eine Antwort abzuwar?^a, spru­
delte Harry Walder wie ein kleiner Wild» 
bach weiter' „Ich komme niich an eurem 
Eheglück ein bißchen erwärmen. Phu 
— bcn nlir zu Hause weht Eisluft — He­
lene ist zur ernsten Arbeitskraft er­
starrt . . . ." 

Hegens und Rosalinde wechselten eine« 
stummen Blick, ohne eine Erwiderung. 

„Bleibe in deiner Not heute zum Te« 
bei uns lieber' Freund," sagte HegenS lü« 
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Heute abends versammelt sich die Kauf' 
Mannschaft von Maribor im Kleinen Saale 
des ^?dlirodni dom", mn iHrem Obmamie, 
Herrn Vtlko Weixl, der heute seinen 50. 
Geburtstay feiert, eme würdige Ehrung zu. 
teil werden zn lassen. Der Jubilar wurdt. 
bereits tm Jahre 1vl9 zum Obmann be» 
Handel^remiumS in Maribor gewählt und 
verblieb auif diesem Posten bis zuim heutigen 
Taqe. dieser wirtschaftlich schweren Zeit 
hat er sich nicht nur im HandelSgremium, 
sondern a>uch in allen übrigen wirtschastli« 
chen Korporationen, wo seine Mitarbeit recht 
hoch gcsc^tzt wird, zum Wv'hle unserer Wirt 
schaft recht erfolgreich betätigt. Mit uner-
müdlichein Gifer und seltener Aelbstausop-
ferung ist er stets am Platze, wo es Allt, 
die Interessen dcS einen oder deS anderen 
ErwcribskretseS zu vertreten. Den zahlrci 

v! a r t b o r, 2b. Februar. 

auf dem Gebiete der psychologischen Frauen 
Probleme, Frau Prozessor Dr. Marianno 
Kralj aus Zagreb, wird über c^S wichtiig. 
ste und strittigste Problem der Gegenwart, 
das den Mittelpunkt aller Frauenproblemt. 
darstellt, über das ,Miste<leben der Frau", 
sprechen. — Freitag, den 2. März ent-
füllt der Bortrag, statt dessen sind ^ür den 
5. und S. März zwei bochinteressante Vor-
träige angesetzt. Am Bortragstisch e-scheint 
einer der ersten serbischen jlunst^istoriker, 
der Direktor deS Museums des Prinzen Paul 
in Beograt» Herr Milan Ko S a n l n, der an 
diesen beiden Abenden über die Serbische 
A u n f t "  s p r e c h e n  w i r d .  —  I n  S t u d e n c i  
tj^abenvolkS^chitle) findet DtenStag, den 
28. d. um !9.gl) Wr ein Vortrag des i^rrn 
Professor BaS über Serbien statt, «schöne 
Lichtbilder begleiten den Vortrag, 

m. IahreShauptoersammlunß de« Han 

heute in Kiemlicher Menge vorhanden uitt» 
um 2ö Piära per Ctüct billiger woren Leb­
haft ist gegenwärtig das Geichäst in Holz-
und Hafnerwaren, die meist von der Land­
bevölkerung gekalbt werden, da sie sich be­
reits jetzt für die FrüHjahrsarbciten einzu­
decken beginnt. 

m. Rosen-^edoute Trotz ausgiebigster In 
anspruchnahme unserer Bevölkerung durch 
die Unterhaltungen, welche in den letzten 
Tagen vor dem Aschermittwoch so manch»« 
das ganze ^ahr hindurch soliden Spieh?r 
um sein seelisches, nicht minder oft auch uin 
sein kArperlich^'S Gleichgewicht gebracht ha« 
den, hat das Interesse sür die vom Mar-
burger Mannergesangverein am 17. M>^rz 
projektierte „Nosen-Redoute" keineskaüz 
nachgelassen. Wie uns mitgeteilt wurde, sind 
die zahlreichen Unterausschi^sse schon fl.Zlt 
bei der Arbeit, sodaß Ende dieser Woche 
das endgültige Programm sämtlicher Dar­
bietungen festgestellt sein dürfte. Auch die 
Proben fsir das „Rosenballett", welch-Z 
uns vierundz,vanzig der schi)nsten und .ln> 

delsgremwms Maribor-Umgebung. ^^orgen, mutigsten Mädchen unserer Stadt vortan-
Sonntag, den 26. d. um 15 Uhr findet in 

chen «lückwünlchei. M-ii-n auch w-r unZ l d» ^brlnuchnll« in Maribor die -rdcnt-
recht germ qnl 

IN. Todesfall. Gestern starb Frl. Franziska 
Stampfl. R. i. p.! 

m Die Wiener Gängerknaben kommen 
nach Maribor! Wie wir in Erfahrung ge­
bracht haben, kommen die Wiener Sänger­
knaben am 2. April nach Maribor und wer­
den hier im Union-lGi^tz)-Saal eine Opern-
bezw. kkonzert-Anfführung geben, woraus 
wir schon heute das Publikum aufmerksam 
machen. 

m. Subventionen »es KreiSauSfchusseS. 
Der lsr^'isauS<chus^ in Mvribor hat in seinen 
letzten beiZlden <?itzimgen .n. a. nachstellende 
Subventionen bewilligt: Nationaltheater in 
Maribor 5v.lX)0, Historischer Verein in Ma» 
ribor 20.MY und denselben Betrag sür die 
Draureg«?Iierung bei Muretinei im BsLirle 
Ptuj. 

m ErmShignnq der Zyahrtazen im Auto-
buSverkehr Maribor—Celje. Um den Ver­
kehr auf der Autobuslinie Martbor^'elie 
zu heben, wird der Fahrpreis in der nächsten 
Zeit erinlcis^igt werden. Bisher kostete eiln Ki­
lometer einen Dinar. Na>ch der neuen Ord­
nung wird z. B. der F<chrpreis »sn Maribor 
nach Telse, der gegenwärtig S4 Dinar be­
trägt mit bO D^7?ar berechnet werde»!. 

m. Mehr Borsicht! Bei Ueberführungen 
durch den städtischen Isolierwagen 'lird ost 
recht unvorsichtig vorgegangen. Bei einer 
der letzten Ueber^rungen seines Schar­
lachkranken) wurde beobachtet, wie sich I^tn» 
der und Erwachsene dicht an den Wazen 
hevandränigten. Der Wagenbogleiter sollte 
angehalten werden, dafür Sorge zu tragen, 
dah die Passanten nicht zu nahe an den Wa­
gen herankommen. 

m. Pauschalierung der Nachtlokaisteuer. 
Wie man erfährt, haben sich die Gost- und 
ik>aßfeehauSbesitzer entschlossen, die neueinge» 
führte Kreisabgabe auf den nächtlichen Be« 
such der Lokale zu pauschalieren. 

m .  Volksuniversität. M o n t a g ,  d e n  S7. 
h. um 20 Uhr Beginn des Frauen-VortvagS-
zyklus für Frauen. Die bekannte Forscherin 

chelnd. „Doch jetzt entschuldige mich für ci-
nige Zeit, ich muß nämlich schnell noch zur 
Börse — bin aber in einer guten Stunde 
sicher wieder da. -- Auf Wiedersehen, ^o-
salinde!" 

Artig küßte er ihr die Hand und ging, 
ohne nochmals umzuschauen, zur Tür hin« 
aus. 

Harry warf ihm einen fragenden Bllä 
nach — und den zweiten hin auf Ros.> 
linde. 

„Ist hier am Ende auch Nordpolstim^ 
mung?" fragte Harry kleinlaut und oo'^« 
fichtig. 

„Genau wie— bei — dir. — Arbeit 
— Arbeit — Arbeit die Flitter-
Wochen sind «beu vorbei vorzeitig abge' 
krochen — —" sagte Rosalinde mit em' 
pörtem Achselzucken und zündete sich eine >^ji 
garette an; schob das Ranchzeug ihrem 
Gast hin und setzte sich auf daS breite Le' 
dersosa, während Harry ein Fauteuil ne­
ben sie rückte und ebenfalls Platz nahm. 

Beide rauchten, blickten wortlos auf den 
kleinen Porzcllanchinesen, der als Aschen-
becher diente und ständig mit dem Kopsch?n 
nickte. 

Harry rückte noch etwas näher an Noia-

liche IohreShauptverstmimlung des Handels 
g r e m i m n s  f ü r  M a r i b o r - U m g e b u n g  
(nicht, wie irrtümlicherweise angenommen 
wui!de, für die Stadt Maribor) statt. 

m. Die Kreisabgabe au^ den Jagt»pacht-
zins beträgt 80 und nicht wie dieser 
Tage irrtümlich berichtet wurde. 

m. Der heutige Markt ivar mittelmäßig 
beschickt und besucht. Spcckbnuer« fanden 
sich nur 70 ein, die Fleisch zu 15 bis 20 und 
S^ck zu 20 bis 22 Dinar per Kilogramm 
verkauften. Bei den heimischen Fleischih-auern 
blieben die Preise unverändert. An G^lüigel 
wurden nur gelten 200 Stsick auf den Mc^rkt 
gebracht; die Preise waren niedrig gehalten. 
Bei Gemüse und sonstigen Lebensmitteln 
konnte man ein Nachlassen der Preise wa^r-
nohinen. Dasselbe gilt auch für Gier, die 

zen werden, haben bereits begonnen. Di'r 
Dekorationsausschuß. welchen die Aus-
schmückttngssiläne des Architekten vor gera-
de.in gigantische Ausgaben stellen, ist sch)n 
mit den Vorarbeiten seit Wochen besch.lf« 
tigt. Auch auf musikalischem Gebiete !ind 
Ueberr '''iingen zu erwarten, welche osm 
Fest eine vornehm künstlerische Note isr-
leihen werden. 

m. Erwischte Diebe. Die beiden Bri^der 
G., die wegen verschiedener Diebstähle in 
(5else, PolsLane und Maribor schon längere 
Zelt gesucht werden, wurden gestern in ei­
nem biesigen Dalmatinerkeller erkannt. Einer 
von ihnen konnte sogleich verhaftet werden, 
wKkirend der andere entkam. Er wurde aber 
bald daraus von Detekt^ilven am alten Fried­
hofe festgenommen. 

m. Fahrrabdiebstahl. Dem Z?aufmanne 
Pristernik in der Aleksandrova cesta 
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wurde ein Fahrvad gestohlen. Der Tat ver­
dächtigt wird der chemalige Angestellte Ot­
to K., der wogen verschiedener Dtebstühl« v. 
der Firma entlasten wurde. 

Sreiw. SeuerwehrMarlbor 

Zar Uebernahme der verctischaf» fkr 
Tonntag, den 2K. Februar ist der 5. 
lomnia .ietl. ^ant Beandauilter 
Franz S a l k o, l i. 

-^eiephonnulunier für Feuer- und Unfall­
meldungen: Aw. 

m. Von unserem AutobuSvertehr. Ld 
morgen, Sonntag, fährt auf der Streiks 
nach St. Jlj nun jeden Sonn- und Feier­
tag auch nachmittags, und zwar um 
15 Uhr ab Hauptbahnhof, um 13 Uhr ab 
St. Jlj ein Autobus. — Da sich ergeben 
hat, daß in der Zeit von halb 9 bis halb !S 
Uhr Uhr der Autobusverkehr nach Pobre^i« 
sehr gering ist, so wird ab Montag der Ver­
kehr in obgenannter Zeit, ausgenommen 
Sonn- und Feiertage, eingestellt. 

m. Bon der Polizei verhastet wurde die 
zweiunt>zn>a-lzigia'hr<ge Emilia Gaube, 
die l>ei dem seinerzeitigen Anbruch und Aas-
sendiebstaHl beim städtischen ElektrizitätSun-
terne'hmen beteiligt war. Sie gab AU, diie 
Schlüssel zum ^assenraum gestohlen zu ha­
ben. Sie wurde dem Preisgerichte eingelÄ-
fert. 

m. Wetterbericht vom LS. Feber, S Uhr 
früh: Luftdruck 7^9, Feuchtigkeitsmesser 
7, Barometerstand 75tt, Temperatur — 5.b, 
Windrichtung NO, Bewölkung —, Nieder­
schlag —. — Schönes, trockeneS und kaltes 
Wetter andauernd. 

m. Apothekennachtdienst. Bon Sonntag, 
den 2tt. d. mittags bis Sonntag,' den ^ 
März mittags vergeht die „.Mohrenapothe­
ke" in der Gosposka ulica den Apotheken­
nachtdienst. 

m. An mildtätige Herzen wenden sich der 
kra«,ke Invalide mit drei kleinen Kindern 
und die arme mittellose Frau mit mehreren 
Kindern mit der innigen Bitte um Zusen-
di: I kleinerer Spenden. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger. l^osvoSka ulica 15 881S 

* Hotel Halbmlbl. Heute Famllienabend-
konhert, morgen Sonntag Frühschoppen- u. 
Abendkonzert der Salonkapelle PeSnik mit 
dem Saxophonisten Arlati. S5VZ 

» Maschinfchreiben, Stenographie, Bmh» 
halwng, «orrespondenz. Einzelunterricht. 
Beginn täglich. K o v a ?, Maribor, KrÄ^ 
va ulica L42Z 

* Im Cafs „Jadran" am Samstag, den 
25. und Sonntag, den 26. d. M. in den de­
k o r i e r t e n  L o y a l i t ä t e n  K o n z e r t .  

* Wohin gehen wir am Samstag abends? 
In die Restauration „Vinski hram" in der 
Petrinjska ulica, woselbst vorzügliche Haus-
Leber- und Blutwürste billigst erhältlich 
sind. 

* „Gllicksbote". Unter dem Titel »BjeS-
nik Zre6e" erscheint fortab eine ungewöhn­
lich nützliche Zeitschrift mit der Aufga!^, 
alle ihre Abonnenten über die Zi«hungSre« 
sultate der heimischen und ausländischen 
Lose, Obligationen, Pfandbriese uisw. sowie 
der heimislben Staats- und WohltätigkeitS-

linde heran und faßte sie langsam an bei­
den Händen. 

„Linda Liebe — du bist nicht glilck-
lich! " sagte er zärtlich und senk« 
te sein dunkles Augenpaar tief in das blaue 
des schmollenden Weibes. 

„Du auch nicht! . . rief Rosalinde le-
reizt. 

„Eigentlich ja — ich auch nicht . . " 
rezitierte Harry. 

Ein tiefer Doppelseufzer erfüllte den tra'«» 
lichen Raum. 

Harry warf die Zigarette in den Aschen­
becher, setzte sich zu Rosalinde auf das Soja, 
legte den Arm um ihre Sch iltern und sprach 
zärtlich auf sie ein: „Lii.d.i ^ warum bist 
„du- nicht meine Frau geworden — 
malS — Äs ich um Dich warb — ich w n.t''. 
dah dich mein zu ernster und schon altern­
der Freund Albert, nie — nie — sür die 
Dauer glücklich machen konnte — so -pit 
ich es ab heute weiß, daß auch deine viel 
zu ernste Frenndin .Helene, mich nicht !ür 
die Zeit glücklich machen kann — das w'iß 
ich bestimmt — ganz bestimmt h^rst 
du, — .Helene würde wolil lierrlick zu Albe.'! 
passen, aber nie und nie zu mir. — DaS 

sind eben ernste, schwerfällige Arbeitsnatu­
ren — Ehrenlnenschen, wie man sie iin 
Äolksansdrucke nennt — wir aber, Linda, 
sind Eonnenlindcr — Glückspilze schil­
lernde Schmetterlinge — süße Taugenichtse, 
die keine ernste Arbeit und auch keine era­
sten, trüben ^age kennen. — Wie das Geld 
NU? in die Hände rollt und schwindet 
ohne Kümmernisse wieder kehrt, uns wieder 
verläßt — und wieder kommt, darum hab?n 
wir uns nie geschert, dafür sorgten stets an­
dere Leute — mit oder ohne ^'^nteresse. — 
Wir sind Naturen, die inwulsiv glücklich sein 
wollen — mit ewigen Flitterwochen — mit 
lieis^er, alles nber^'-sickender Liebe — mit nie 
erlöschender Leidenschast — einer Leiden­
schaft, die so^ljagen an Naserei grenzt." 

!^^nimer fester unischlang er dabei die 
l'liis'?nde FrapCTiaesialt. zog sie an seine 
Vrnst und küßte sie heiß auf den liebes-
durstiien Mnnd. 

Rosalinde war von .?>arrNS Leidenschaft 
ganz betäubt und ein niegekanntes Gefühl 
durchneseli«' ihr sunge? Vlut-

„Du ^ du —" stöhnte sie erschk^pft auf 
und er' ' '.tc seine Küsse mit derselben 
(iilnt. 

Nach einer weiteren Stunde raunte der 

Glüclsberauschte ihr leidenschaftlich ins Ohr: 
„So muß es ewig bleiben — zwischen dir 
und ' mir — unsere Flitterwochen sollen 
ewig dauern — ewig — ewig — ewig!^ 

Als Hegens zur verspäteten Teeswnde er­
schien, war es bereits Abend-

Er entschuldigte sich höflich und nahm ge­
mütlich am Tische Platz, griff nach dem 
Börsenblatt, nnl es, wie er sagte, nur durch­
zufliegen 

Bald darauf saßen die Drei plaudernd 
beisammen und kamen auch auf da? Thema 
der ^Flitterwochen zu sprechen. 

Die verschiedenen Urteile drehten sich hiv 
und her über den Wärmegrad und die Zeit» 
dauer derselben. 

Hegens jedoch behauptete mit joviale, 
'l^^estinnntbeit: „Ewige Flitterwochen gib! 
eS nur außer der Ehe . . 

.Harri) und Rosalinde blickten sich lachend 
an und bestätigten gerne diese kühne Be 
hauptnng. 
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Lotterien ständig zu informieren unt> die. 
selben gegen die Möglichkeit zu schützen, d<ch 
ihre eventuell erzielten Ge.vinne unbemerkt 
verf<cklen. Zugleich erteilt die Zeitschrift 
Ratschläge in allen Fragen betreffend d>e 
Verwertung, Kauf und Berkauf von Wert­
papieren und Voien. Ansichtsexemplare sen 
det kostenlos die Administration de» „Bio­
nik Sreoe" in Zagreb, Prc'radovitZeva ul. 5. 

^ Feinböckerelkurs an der „VeSna" »« 
Am 2» d. M. beginnt an dcr 

„Besna* ein ze!h<itägiger FeinbäckereikurZ. 
AnmeRx^ngen werven in der DrcktionS« 
kanzzlei entgegengenommen. 23ZK 

^ Die neuen Kurse für Maschinschreiben, 
slowenische und deutsche Stenographie an 
d e r  P r i v a t l e h r a n s t a l t  A n t .  R u d .  L e g a t  
in Maribor beginnen am 12 März d. I. 
und dauern sechs Monate. Auskünfte, Pro« 
spekte und Einschreibungen im Verkaufsbü^o 
der Firma Ant. Rud. Legat 6c Co,« Mari-
bor, Slovenska uliea 7, Telephon 100. 174i 

* Med. univ. Dr. J»ses MareiuS ordiniert 
von 10—12 und 14—17 Uhr. Gosposka '.ili-
ca 40, 1. Stock, Tür 3. 1V21 

» Ohne Winterbespritzung mit A r b o-
i n I!ein schönes, g^undes Obst. 1736 

Bei Müdigkeit, Gereiztheit, Angftqesühl, 
Echlaflofigkeit, Herzbeschwerden, Vrustdruck 
regt das natürliche „Franz-Il>sef"«Bltter'' 
w^dr den Blutkreis im Unterloiibe nachhal­
tig au und wirkt dadurch beruhigend airf 
diiz Vallungen. Professoren für VerdmrunqS 
kran'l!j»eiten das; das Z^ranz-Niosef' 
Wasser sich bei Erscheinungen, die v. Selbst» 
i:ecg»stung des Mc^gendannkanals ansahen. 

ein ausss''?^e''ckNotes Rl'iAiaunasm^t^el b<' 
wÄhrt. ist in Apotheken, Drogerien und 
Spesereiwaronhandlungen echältlich. K979 

Aus v»ul 
p. Todesfälle. Freitag früh ist hier der 

bekannte Kaufmann Herr Anton M a h o« 
r i e im Alter von 43 Jahren gestorben. — 
In ZavrSe bei Ptu-j verschied dieser Tage 
der Gastwirt und Realitätenbesitzer Herr 
Franz Murkoviö. — Friede ihrer 
Asche! Den schwergetroffenen Familien un­
ser innigstes Beileid! 

p. Stadtlino. „Die Bärenhochzeit", eil, 
erstklassiger russischer Film, läuft heute, 
Samstag und morgen, Sonntag, über die 
Leinwand. 

p. Den Apochekennachtdienst versieht bis 
nächsten Samstag die Apotheke des Herrn 
B e h r b a l k. 

Aus 6elk ' 
c. Zwei Konzerte. Das Sancintrio sK. 

Gancw — Violine, E. Marsiö — Klaviet 
und R. Matz — Cello) veranstaltet am Tsit-
nerstag, den 1. März u-m 20.30 im „?!«.-
rodni doim" ein Konzert mit folgendein Pro 
gramm: Beethoven: 4- Trio op. 97; Dvorak: 
Trio in B-Dur; B. Smetana: Trio in V« 
M«ll. — Der G^sangschor des Juc;osl. Leh« 
rerverbandes veranstaltet am 18. Vtarz ein 
Volkskonzert in Celje. 

c. TodesMe« Am Mittwoch, den 22. d. 
M .  s t a r b  i m  C e l i e  F r a v  ^ ä c i l i e  S e l i k e k ,  
Gsmahkin des Besitzers Herrn Zebaitian u. 
Mutter des Herrn Leopold Seliset, Di­
rektors der „PraStediona" in Celje. — Iw 
hiesigen Krankenhause verschied der Arbeiter 
Martin Obreza aus Zmartno bei ^elje. 
- R. i. p.! 

c. Die Ortsgruppe deS „Noten Kreuzes" 
in Celje hielt am Donnerstag, den 23. d. 
M. im Sitzungssaale am Stadtamte ihre or­
dentliche Hauptvcrsammlullg ab. Die i)rts-
gruppe zahlte im Iaihre 1927 insgesamt 2?9 
Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 
1.^.913.30 Dinvr und 26.01^ Dinar Ausga­
ben. Die Einlage in der städtischen Spar­
kasse beträgt 18.184.62 DiNlir, diejenige in 
der Postsparkasse aber Dinar. Bei 
den Wahlen wurde der bisherige Ausschuß, 
mit Herrn Notar August Drukar an der 
Spitze, gewählt. 

e. Wieder ein Fahrraddisbftahl. Am 23. d. 
M. tniirde dem Beiitzerssohn Valentin Bo­
rin aus (^rasska vas bei l^o?nils?o vor einem 
Geschäfte ein Fahrrad, Marke Puch, i n Wer 
te von 1500 DiTmr entlveribet. 

c. Wer Diebstähle in einer Stunde. Tie 
31jährige Maria BrbanjLek, Arbeiterin 
in der Fabrik Westen, entwen^te vor 14 
Tvjgen im Geschäfte Jos. Vranjek einen 

Damenschirm im Werte von kü Dinar. Äm 
Menstag, den 21. d. M. nachmittags er­
schien sie wieder tn Celje und verübte im 
Laufe einer Stunde vier Diebstähle in den 
('»«schäften Ioseiine Glanz^artin, Gramer 
^ Mislej, Fröihlich-Navratil und V. Hla-
dw. Sie wurde bald darau-s festgenommen. 
Bei ihr wurden sämtlich« g^tohlene Gegen­
stände gefmidevi. 

c. Den ApothekennAhtdienft versieht von 
Samstag, den 2k>. d. M- bis einschließlich 
Freitag, den 2. März d-ie Apotheke „Zur 
Mariahilf" am .Hauptplatz. 
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Sonntag, 26. Aeber. 

Wien (Straz), 10.30 Uhr: Orgelvortrag. 
-^11: Sinfoniekonzert. — lü.30: Nachmit-
tagSkonzert. — 13.45: Kammerabend. 
20: EyslerS Operette „Künstlerblut". ^ 
Berlin 11.30: Funkmatinee. — 20.30: Fröh 
licher Wochenanfang. — 22.30: Tanzmusik. 
— Preßburg 11: Sinfoniematinee. — 18.40 
^Reproduzierte Musik. — Brünn Kirchen­
musik. —' l1: Haydn-Mozart-Matinee. — 
18: Deutsche Sendung. — 20: Jt«llie»ische 
Arien und Lieder. — 20.30: K««mermusik. 
— 22.20: Kenzert. — Budapest V: Sch^n-
''eitivflege. — 20.15: '^ohann-Strkuit-
Abend. — 22: Zigeunermusik. — Paris-Eis­
sel 17: ^"nzert. — Frankfurt 19: (Rasieler 
Uebertragnng) MozartS Over „Die Entfüh­

rung aus oem 'veralt . ^ 
musik. — Daventrn 16.30: Sinfoniekonzert. 
— 22.05: Konzert. Mailand 21: Thomas 
Oper „Mignvn". — Prag 18: Deutsche Sen 
dung. 21.15: Konzert. --- 22.20: Abend-
ksnzert. ^ Stuttgart 17: (Heistliches Kon­
zert. — 19: iKasieler Sendung) Mozarts 
Oper „Die Entführung aus dem Serail". — 
Warschau 30.10: Sinfoniekonzert. 20.30: 
Abendkonzert. — 22.30: Tanzmusik. — »Za­
greb 17: Tanzmusik. — 20.35: Kammermu­
sik. — 22: Abendmusik. 

Montag, 27. Feber. 

Wien 20.05 Uhr: Schumann-Abend. — 
5^raz 18.30: Stenographiekurs. —- IS: Ser-
bokr»atischer Sprachkurs. — 21.10: .Heiterer 
Biergesang de» Grazer Männergesangver-
eines. 21.50: „In der Spinnstube". -
Berlin 19.30: (Stettiner Sendung) Lort-
zingS Oper „Der Wildschütz". — 20.30: 
Sinf»niekonzert. — 22L0: Abendmusik. — 
Preßburg 19: Slowakisches Ständchen. — 
Brünn 18.10: Deutsche Sendung. — 21: 
Heiterer Abend. — Budapest 19.40: Philhar 
moniker-Konzert. — 22: Zigeunermusik. — 
Paris-Eissel 19.20: Abendkonzert. — Frank 
furt 19.15: Englischer Sprachkurs. — 20.15: 
EchönherrS Drama „Erde". — Daventrt? 
20.15: Schumanns Lieder. —- 22.35: Abend 
kenzert. — 24: Tanzmusik. — Mailand 21: 
Konzert. — 23: Quantettkonzert. Prag 
17.50: Deutsche Sendung. — 20: Slowali-
scher Funk. — 22.20: 7lbend?onzert. — 
Stuttgart 20: H. LimannS Lustspiel „Ka­
stor und Pollu?". — 21.30: DaS deutsche 
t^edicht und die deutsche Prost der letzten 
Kundert Jahre. — Warschau 20.30: Abend-
?»nzert — Zagreb 20.35: Lieder- und 
Arien-Abend. — Ä.25: Abendkonzert. 

«^>44^44 
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Kunft und Literatur 
Das neue „Goetfteanum" in Dornach (Stdweiz) 

Das neue „Goechcanum" der anthroposophischen Gcsellschaift in Dornach bei Basel, ein 
bizarrer Bau, ist jetzt im Rohbau ^rtiggcstellt worden. 

Erinnerungen an 
Hugo Wolf 

'Rosa Mayreder, die Schöpferin des 
„Eorregidor"-BucheS, veröffentlichte diejer 
Tage einige Erinnerungen an den unsterb­
lichen Sohn der Untersteiermark, die auch 
verdienen, in seiner enczeren Heimat gelesen 
zu «erden. In diesen fünfundzwanzig Iah­
ren, schreibt Rosa Mayreder, seine Freundin 
(der er auch aus Hochenegg bei <5illi zu 
schreiben pflegt) hat sich verwirklicht, waS 
er selbst zwar wußte, was sich ihm in sei­
nem kurzen Leben nur in spärlichen An­
zeichen verkündete: die Bedeutung, die er im 
Reiche der Musik besitzt. Wohl hat es ihin 
auch zu seinen Lebzeiten nicht ganz an ein­
zelnen Beweisen höchster Anerkennung xze-
fehlt. Er wurde der Schöpfer des deutschen 
Liedes genannt, und namentlich die schwä­
bischen und die badischen Freunde, die er 
sich dllrch den Band Mörike-Lieder erwor­
ben hatte, verehrten in ihm einen großen 
Meister. 

Wenn es schon das unabwendbare Schick­
sal eines genialen Menschen ist, das; er »on 
seiner Zeit nicht verstanden wird, »eil er 
ihr voraus ist, so war Hugo Wolfs Lauf­
bahn durch die Eigenart seines WesenZ wie 
durch die Schrossheit seines Auftretens noch 

besonders erschwert. Zur Zeit, als er bei 
uns wohnte, hatte er den sehnlichsten 
Wunsch, eine berühmte Schriststellerin ken 
nen zu lernen, die damals gerade in Wien 
weilte und durch ihrM freundschaftlichen 
Berkehr mit Nietzsche glühendes Interesse 
bei ihm erweckte. ES gelang mir daraufhin, 
ihre Bekanntschaft zu machen, um sie zu 
einem gemeinsamen Abend mit .Hugo Wol 
in unserem Hause zu gewinnen. Seine sesb 
liche Erwartung war groß. Er hatte sorg­
fältig Toilette gemacht und eine Anzah 
seiner Lieblingskompofitionen ausgewählt, 
mit denen er s^ch ihr, als der er war, vor­
zustellen gedachte. Bald aber zeigte es sich, 
daß die Dame zwar eine ungewöhnlich in 
teresiante Persönlichkeit war, aber keines 
Wegs so musikalisch war, wie Wolf voraus 
setzte. Nachläsiig hingelehnt, hörte sie mit 
gleichgültiger Miene zu und begann 
schließlich em geflüstertes Gespräch mit 
ihrem Nachbar. Einen weniger angesehenen 
(^ast hätte Wolf sogleich de« .Herrn gezeigt. 
Wir zitterten, daß er, wie schon oft in einem 
solchen Fall, aufhören und grimmiq den 
K^lavierdeckel zuschlagen werde. Diesma 
schien er seinen Unmut ausnahmsweise M 
überwinden. Ab^r er machte keinen Ver­
such, nach Beendigung des Spieles mit der 
Dame, die kennenzulernen er so lebhaft ge­
wünscht hatte, ein (Gespräch anituknüvfen. 

Und als wir^u Tische gingen, war er nicht 
aufzufinden. Er hatte sich unbemerkt auS 
einer Wi'hnung entfernt und sich mit eine». 
Stück Brot als Abendesien begnügt, nur um 
nicht «n ihrer Seite sitzen zu müsien. 

Bei der Uraufführung seiner Oper „De? 
Eorregidor" (in Mannheim am 7. Juni 
896) .tZnnte Rosa Mayreder sein tiefin-

nerlichstes Wesen erst recht auffassen. Tr 
hatte sich geweigert, in der Proszeniumsloge 
neben dem Intendanten zu sitzen. Er wählte 
einen Platz auf der zweiten (Valerie. Neben 
hm sak^ einer seiner intimsten Freunde. 

Nach dem zweiten Akt, als der Applaus 
nicht enden wollte und der Komponist im­
mer stürmischer gerufen wurde, besuchten 
hn ein Häuflein seiner Freunde auf der 
G!alerie. „Da sas^ Hugo Wolf im Halbdunkel 
der letzten Reihe ganz in sich versunken. 
Als er mich erblickte", schreibt die Mayre­
der, „stand er auf, sah mich stumm an, 
dann fiel er mir um den Hals und brach 
n Tranen auS. Tiefe Rührung bemächtigte 
sich der Umstehenden. Denn in diesen Trä­
nen verkündete sich das Geheimnis dieses 
Seelenlebens, das tragische Schicksal deS 
Genies mit seinen übermenschlich hohen 
Leiden und Freuden. Diese Tränen oer­
kündeten, daß Hugo Wolf in den Vorgän­
gen auf der Bühne etwas ganz anderes 
erlebte als an ihrer Oberfläche erschien: sie 
verkündeten, daß alles, wofür er im gewöhn 
lichen Leben keinen Ausdruck fand, in seiner 
Musik Gestalt gewann und sich ihm als eine 
andere höhere Form seiner Persönlichkeit 
objektivierte. 

Rlltinillihtllter i« Zißriw 
ReperlOire: 

Samstag, 25. Februar: „Der brave' Soldat 
Schwejk", Ab. A. Coupons. 

Sonntag, 26. Februar um 15 Uhr: „Gr'äfm 
Maritza". Ermäßigte Preise. Coupons. 
Um 20 Uhr: „Der brave ^ldat Schwejk^, 
Coupons. 

Montag, 27. Feber: Geschlossen. 

Dienstag, 23. Feber um 20 Uhr: „Der brA 
ve Soldat Schwejk". Ab. D. Kupons. 

Äigeunerblut 

(Zum Mittwochkonzert der Biolinvirtuostt 
Edith Lorand.) 

Edith L o r a n d ist Ungarin. Sie stamnck 
aus feinsinnigem Hause, wo sie in wohlbe«> 
hüteter Jugend das in ihr früh aufkeimen­
de Talent unter hervorragenden Lehrern zu 
Pflegen vermochte. Hubay und Flefch führ­
ten sie in die hohe Kunst ein. Der Hauch 
der Pußta, der das ganze Musikleben Un­
garns durchwebt, hat auch Edi!h Lorand ge­
streift und hat chr später die oft über­
schwengliche Kritik der Weltpresse verschafft. 

Die Künstlerin war bereits mit 17 Jah­
ren Inhaberin einer ordentlichen Professur. 
An dieser Ehrung hat sie doch keineswegs 
ein selbstsicheres Genügen gefunden, sondern 
es war ihr ein Ansporn zu jener Weiter­
entwicklung, die sie heute auf die höchste 
Höhe der Kunst geführt hat. 
^ Die gefeierte Solistin des Konzertpo­
diums, die Vollblutkünstlerin, hat sich seit 
Jahren der außerordentlich schwierigen Auf 
gäbe gewidmet, künstlerisch hochstehende 
Schallplatten zu bespielen und zu dirigie­
ren. Es ist dies viel schwieriger, als man 
gemeinhin annimmt. Das elektrische Mikro­
phon, das jede Schwingung außerordentlich 
empfindsam aufnimmt, verlangt eine viel 
subtilere Arbeit, eine Korrektheit, die eine 
Konzertsolistin im allgemeinen sonst nicht 
aufzubringen hat. Das Mikrophon schrei!N 
auf das lienaueste die Stellung des Instru­
mentes vor und verlangt peinliche Anpas­
sung an die besonderen Verhältnisse, speziell 
auch eine Umstellung in musikalischer Bezie­
hung. "'^rranaement und Instrumentation. 
Die Töne sind hier für immer festgelegt. 
Umso anerkennenswerter ist eS, daß Edith 
Lorand bei ein und derselben Firma ihre 
1000. Aufnahme aesvielt bat. Tmilond Auf« 
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nahmen sind in die breite Welt geqangzn 
»md liaben Edith Lorand in allen Ländern 
der Erd- bekannt gemacht. Tausend Aus« 
nahmen bedeuten einige Millionen Sch>ill» 
Platten. Es ist wohl nicht erstaunlich, ).,ß 

'.c?uie Edith Lorand heute weltbekannt 
ist und man kann mit Recht die Behaup­
tung^ aufstellen, das^ Edith Loraud die vo« 
pulärste Minstlerin ihres Istrumentes ist. 

Als ..^nzertkünstlerin erfreut sich Edith 
Lor''^!' de? besten Rus?'Z. Sie trat wieder­
holt in Wien. Berlin. Paris, Newyork. 
Nom, Mailand Lausanne, Frankfurt, Bu­
dapest, Amsterdam. Breslau, Florenz^ Bo-
logna usw. in selbs^äildigen Konzerten zuf. 
Ihr Erfolg war durchwegs durchschlagend. 
Die Kritiken loben ihre echte Naturbe^ia-
bung. ihre erpansive Musikalität, den seelen-
vollen Ton ihres Instrumente?, ihr feuriges 
Temperament, ihre überschäumende Ju­
gend, raffinierte Bogenfi'ihrung, Empsin« 
dungZfähigkeit und suggestive WirkungSkra»! 
Eine tiefe Künstlernatur, eine musikalische 
Potenz von Nang. blendende Virtuosttät. Zi 
geunerlilut. . . Violinteufel ... 

-i- Reue Opern. „Don ^iiauS So'hü" von 
.^>ermann Wunsch sowie die auf russischem 
Boden spielende Oper „Ol-Ol" von Ale-
xmider Tscherepnin erlebten an» Weimarer 
Nationalthe'nter mit ausgezeichnetem Er­

folg die UrausÄhrung. 

^ Juan ManLn als Qpernkomponist. 
Ki'lrzlich fand am Landestheater in Karls­
ruhe die Urauffi'lhrung von Juan ManönS 
vieraktiger Oper „Nero und Akte" statt, die 
ihm aber nur zu einom Achtungserfolg rer-
hals. 

^ Ein neues Singspiel. Am ?9. ^sebru-
ar wird am Studttheater in Bern die Ur-
auffillhrung des Singspiels „Braf Stvapin-
Ski" stattfinden. DaS Buch ist von Tr. Mar 
W ldmann nach Gottfried 5k e l l e r s 
Novelle „Klei-der machen Leute" versas^t 
worden. Dr. Albert N e f bearbeitete die 
Musik mit Verwendung alter Melodien 
aus der Biedermeierzeit. 

Ein angcbli6)er Raffael-Fund in Mün. 
per. Professor Dr. P l e n g e, der Leiter 
des ForschungsinMutS für Soziologie an 
der Unwersttät Münster, hat einen nenen 

a f"f <l e l entdeckt, eine Madonna nvilt 
schwebendem Kind und der Gestalt des Jo^ 
lhannes im Hintergruud. Tie blonde, nach 
Norden schauellde Madonna sitzt im Mor­
genrot. Im Hintergrund liegt eine typische 
J^ffaelsche Landschaift. Das schwebende 
Kind zeigt unverkennbar RaffaelS eigene 
Züge. Eine Skizze zu dem Kinde "^omidet 
sich spicgelverkohrt auf dem bekannten 
Ekizzenblatt in Lille. Auch die l?kanntc 
Madonna Bridgewatter, die auf den Mn--
gen Van Dyck zurückgeht, ist wahrscheinlich 
eine Kopie dieser Madonna. Das Wld nnch 
Raisfael kurz vor seiner Uebersiedlung nach 
Rom 1S07 bis 1503 gemalt haben. 

-i- Richard Strauß hat einen Zyklus iür 
Männerchor und Orchester auf Dichtungen 
von L. von Eichendorff „D i e T a g e S-
z e i t e n" (Morgen, Mittag, Abend, 
Nacht) vollendet. Das Werk wird am ^0. 
Deutschen Sängerbundesfest in Wien inl 
Juli d. I. durch den Wiener Schubertbund 
unter Leitung von Professor K e l d o r-
f e r zur Uraufführung gelangen. 

„In Not", ein Schauspiel von Thea 
Vogt-Wenzel (Eger), wird im Egerer Stadt 
theater zur Uraufführung gelangen. 

-s- Ottorino RefpighiS Oper „Die ver­
sunkene Glocke" (nach dem Märchcndrania 
von Gerhart Hauptmann).ist von der New-
yorker Metropolitanoper zur Erstauffüh­
rung angenommen worden. 

Ein neues Quartett von Leos Iana<?ek. 
Der tschechische Tondichter LeoZ IanaiZek 
schreibt ein Quartett (sein zweites), in den: 
anstatt der Viola die selten verwendete 
Viola d'amonr in Aktion tritt. 

4^ „Das Land der Berheihunq" betitelt 
sich die neueste vieraktige Komod?e S o» 
me r s e t - M a u g lh a m ?, die mn Neu­

en Deutschen THeater vollen Erfolg regi­
strierte. 

^ Pariser Theaterdireltoren in Berlin. 
Die Pariser Theaterdircktoren svirmin G e« 
m  i e  r ,  M  a  u  p  r  e  y  u n d  E o u r i e r  
sind in BerHim eingetroffen, um die Oriqzi-

' nalanfM?rilngen der Mozart-Opern unter 
Vruno Walters Leitung, die im Fri'liy-

- fci!hr in der gleichen Besetzung bei den 
Weltt-Heater-Feftspielen in Paris zur Auif-
fü'hrung gelangen, zu besichtigen. 
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' Ct,r!8ikl!ne, CrSpe I^acont^L. Laiia Couikre ^ sc.kon äie I^amen 
l-^s505il üie k'?rdennrockt 6ie8er k(unzt8eiäon »kven. V»» erstv 
unä ein^ijke Leweve, cl.'ls ^ensci^enliäiiäe Ziu scllsilen 
vermocliten. olins äie k'azsr der ellU«i,nen. ^iei-
5ter5iiiclc 6er Xunst, Sruväver5c1,ieäeii von Leide, unä 
öaumvollr, Ziarter unä emptiriäUci^er beim ai5 äiezel 
Kunstseide scl^illert in nlIsQ Warden vo präcl^iig v^e 1ce!n «näer?r 
Ltolk und dev/-^krt diesen aparten Olsar n»ck rietitiZer Lekvnd. 
luaz i)e!m ^asclien. 

Kunstseide büsst beim d^kss'vverden »n MderstAndsIcrati de-
trüektlieb ein, inebr a!» andere Ltoilariea. sizer nur. um sie s-
der ^u gewinnen, sodnid das Qevede trocknet. Die kieizrecblicko 
^»»er leidet unter jeder lSedandlunz. die niclit lauter Vor8tcbt 
und Lebuissmkeit ist. >^»scken in der berzzebr-^cl^ten v?ürde 
sie bald ^ujkrunderickten. Ltktt der 5tücirse!ke und den reF-
SRmen bIZinden dar! nur veieber Lckaum das Qev/ede kerükren, 
statt Ze^vüknllcker XVasetinaittel nur die bsrmlosen reinen 5^-
kenblasen eines LdelkadrikAkes^^?- «l-v»". veari der >V»»e1ierkol6 
^evsl^rleistet sein soll. 

I^ein Wunder. d»ss Kun-tseide in der k'rsuevlcieiduvg von 
kente immer naekr vorckkw^t. Vüte, vornehmes und larbenprkck. 
tiües ^uszeben laZsev^sie».der um vieles teureren seike melit 

^ sseksteken und «ij^en »»e last 
. allen», V»» den ^äsclie- und 
k(isider»^raak der lüNt. ^ 

Kunstseide rlelitiji v»,r:l»ea 

...Xe, .. «o ^ ... 
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Aus 
Der K 

Mokgen 3 Mejsteifchafttwiele 
Tie morgigen Spit'le sind insofern von 

Bedeutung, als Hwei AluöS, die für t>en 
dritten Platz in der Nangvrdimnß in Ve-
trarht krummen, „Ptuj" und „Svobvda", ii^ 
Konkurrenz treten. Sie spielen allerdn:L< 
xtcht gegeneinander, aber von ihren Ne-
sultaten »oir<> eS abhängen, welcher der be^' 
den Klubs sich den günstipen dritten ^^latz 
der Meisterschm't sichert. 

„Ptuj"-„Rapid" 

eröffnen Sonntag in Ptuj die Sportsnison 
IVL8. „Ptuj" überlies; zw.ir aus taktischen 
Gründen m der .Herbstserie der Meister 
schast beide Plinkte seinem Gegner und l«« 
d<?te auch wirklich a« dritter Stelle in der 
T/chelle, die ste morgen zu verteidigen hat. 
Die bisherigen nanl^ästen Erfslge auf l^i. 
mischen Vot'en l!«sien ei»e« sparten, Richt 
alkSsichtklofen »ampf der Ve!t«uer cr»«r. 
ten, umso melir, «l? iihr iZ^egner durch Um-
stelliinseu hondimpiert ist. 

Die Mcnnschast „?R«p<bö" spielt in der» 
selben AuPcis'lng, wie am vorigen Sonn» 

tag. Es fohlt da vor ollem B a u m g a r t-
n e r, der gerade gegen „Ptuj" wertvolle 
Arb<!it vollbracht hätte. I.m letzten Spiel 
war wohl eine Formv^'rbesserung der 
scholt zu konstatieren, ab^r das Niveau der 
Leistunsi?fal',!gkt'^ kam d^ch über einen an­
ständigen Durchsmnitt nicht hcraus. Also 
der Sprung an die kann h(.^ute ge­
lingen. 

„Cvoboda"—„Z?lezniear". 

Ullsere Eisenbelliner oenügen Heuer üb^ 
ein technisch au^'aeglicheneS und durschlag-
kräftiges Fus^bal'.t<'am, das Laufe der 
Saison no6i überraschende (Erfolge zeitigen 
dürfte. Auch ihre letue Partie gegen „Ma­
ribor" hing ja lange Zeit an einem ?sadLn 
und erst nach Zusammenklappen einiger 
Stürmer war die lnappe Niederlage unver­
meidlich. „^elezili5ar" wird morgen m'.t 
neuen Leuten in: Angriff, also in voller 
Stärke daS Punktespiel bestreiten. 

S. K. Svoboda, der auHsichlSreichste An­
wärter für den dritten Posten, bewies be­
reits verc^angeuen Sonntag,' da^ seine 
Mannschai't auch stärkeren Gegnern stand-
h>alten kann. Insbesondere in Zer^töruugs-
aktionen vollbrachten einige treffliche Lei­
stungen, aber auch die Uebrigcu waren i^h-
rer Aufgabe gewcichfen, und wie sckion oft, 
zeigte der Torhüter glänzendes 5ll>nnen. Eia 
Karnpf, auf den eS aukontmt. 

» 

Im Vorspiel, mit dem Beginn um 
Uhr treifen sich im MeistcrschaftSk^nn^>s die 

'Ne serve m a-im sch asten. 

Sport am Sonntag 

In Nlaribor: 
Um lN llhr: „Rapid"-Iuuioren—„Mart^ 

bor"-I!niioreni ^reundscha'tsipiel. 
llm llhr: „Svoboda"-Reservc—„Z^e-

leznik^ar"-Reserve; Meist^'rsö)aüöspiel. 
llm 15 llhr: „Svoboda" — „2eleznicar''; 

Meisterschliistöspiel. 

In Püij: 
S. V. Rapid—S. K. Ptuj; Me'isterschaft^ 

spiel. 

„Mariby/' ln Gî az 
Der Hcrbstmeister S. K. Maribor" ab­

solviert nwrgen, Sonntag, in Graz gegen 
den „Granzer Achletik-Sportklub" ein Gast­
spiel, welches in.^dinblick auf die momentan 
gute Form „Maribors" einen sehenswerten 
Kampf erniarten läs;t. ?l. K. ist derzeit 
an erster Stelle in der steiermärkischen 
Rangliste und be'indet sich in bester Kondi-
tion, da sich die Mannschaft den ganzen 
Winter hindurch iu^ Eishockey reichlich bc-
tätGte. „Maribor" entsendet seine kom-
plette erste Maunschatt unt dem jungen 
K o v a ö i ö rm l^^oal. 

Dns Treffen findet mu 15 Uhr lü Minu­
ten aus dem G. A. K.-Platz statt. 

Die Sieger der 
Olympischen Winterspiele 

Eisschnelläufen, 5va Meter: 1- Evensen 
(Norwegen) und Thunberg (Finnland); 2.'^ 
Farell (Amerika), Vaclmen (Finnland) und 
Larsen (Norwegen); 3. Petersen (Norwegen) 

IM) Meter: 1. Thunberg; S. Evensen; 3< 
Ballangrud (Norwegen). 

50V0 Meter: I. Ballangrud; 2. Stutnabb 
(Finnland); 3. Evensen. 

Kunstlausen. D a m e n : 1. Sonja Henie 
(Norwegen); 2. Fritü Burger (Oesterreich); 
3 .  M i ^  L o u g h r a n  ( ? l m c r i k a ) .  H e r r e n :  
1. (^rasström (Schweden), 2. Jng. BSckl 
(Oesterreich), 3. van Zeebroek (Belgien). 
P a a r e : 1. Inly-Brunet (Frankreich); 
2. Scholz-Kaiser (Oesterreich), 3. Brunner-
Wrede (Oesterreich). 

Eisl,ocketi: 1. Kanada, 2. Schweden, 3. 
Schweiz. 

Skiläufen: S0-Km.-Laus: 1. Hedluud 
lSchweden); Ii<-Km.-Lauf: 1. c^röttumbraa-
ten (Norwegen), ?. Hegge (Norwegen), 3^ 
vdcgard (Norwegen). 

BsbSleighre«ne»: 1. Amerika 1, 2. Ame­
rika 2, 5. Deutschlav.d. 

Trelctonre«»e«: I. I. 5''caton (Amevika)> 
?. pl. .H?aton (Amerika), 3. Lord Northcsk 
(<iitngla«d). 

MilitärparstuLexlanf: I. Norwegen, 2. 
Finnland, 3. Schweiz. 

Tprungleuf: 1. Andersen (Norwegen), 2. 
Nuud (Norwegen). 3. Purkert (Tschechoslo-
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Das erste KugeHaus der Wekt 

lvcikei). ü^ombinierter iiaus: 1. (^'rl'ttiillibraa 
teil lNorwr^/zen), 'il'injarenq.'n iNoriuc« 
l^en), !i. Cuerorud (Norweqen). 

' Tchied'^richtzr om Conntaq. Tie mor« 
ssigen Meisterschaft'spiele leiten die Herren 
F r n n k l („Lnobodn"- ,.7ele.iivi<^<ir"), 
M o t) o r k ? s,Nmnd"—„Ptuj") und ? s-
r i n o (Reserven „2'vot>oda"-'.,^ele^>li' 
ear"). 
: Liapid. ^iir das Meistcrschaftssvlel 

siegen S^t. Ptnj lial>en nachstellende Spi^'ler 
püiiltlich NN! bei der :>^eich:'l'ri'lcke zii 
ersch.lliell: Barlvviö, Burian, Brös!l, 
Siminerl, ^'öschniqq M., Lci/^i. Wenko, Terg« 
let), Paulin und ^öschniliq Val. E r s a 
Zitur'^mann und AolfMtel Tie Ausrüstung 
ist Sonntal^ vorniittaqs abzuholen. — Z. 
I u n q m a n n s ch a f t : Zach, Korin'.f, 

I^iZ^ek, Tveml. Sattler, Kot^beck, Kohont; ^r-
sat): Heller, Treml und Varoniq. Die Spie­
ler balien sich ptinkttich um lO ^lbr im An­
kleideraum einzi'.sinden. — Um ll) U^ir 
5londitirin'?traininsi der Neservemannschilt 

(5rslbeinln ?^fsick't! 
: SM. Maribor — N. ?l. Zt. Das Tref­

fen leitet der Grazer Fnschallschiedsrichter 
F r e i l i e r q e r .  

: S?. Rapid. Die nächste AuösL^uf^sih'.lNl^ 
findet Mittwoch, den 2l). d-, llm 2V Uhr ,n! 
.^lubheim l^Anderle) statt. 

: Aus dem SäMeratsilotik-Sportverei l. 
Das Traininl^ für Ninsior ilnd Bo^er fin­
det von nun an jeden Montaci und Freitag 
um 19 Ukir in der Turnhalle der Magda-
lenen-Volkäschttle statt. 

: Sportvorträqe des L. N. P. Der Unter-
verbaud in ^'jubliana veranstaltet einen 
klus vou Vartri^ssen über die Sportl'eme-
k^unq. Den ersteu Vortrat^ hält Prof. D? 
N a j c über „E^iort im allgemeinen und 
seiuen Wert". 

: .<»astner öc Dehler — Wrazer Eishocketz-
meister. (Gestern abend? fand am Hilinteith 
in Graz da^' Abschlnssi^'iel zioischeu der Kalt' 
ner Oehler-Mannichaft und dein Grazer 
(^issnortverein statt. Tie Ivirmenmanuschaft 
siechte 3:0 und ist demnach l5ishoc?eymeister 
l!^28 von Graz. 

: Ein Prager Fn^baZler erstehen. Ge­
stern nachts wurde der bekannte Flüc^elstür-
mer C i s a r von Union-^iZkov in Prasi 
ans dem Heimwege von Unl^ekannleu über­
fallen und durch Messerstiche cietötet. 

: Der Europamei'jler im Visliickey 
sckilaqen. Verlin kounte der dortiiie 
Schlittschuhklub die schwedische Olympia­
mannschaft besieqen 

: Die Kanadier in ??ien. Zivei (si^hock.",-
mannschaften der ^ainidier fiililten hellte 
ein Kon'binationösPiel nor, wie es in Wi.'n 
noch nie qesehen worden ist. Das A-Team 
siegte 3il. 

: Auszeichnung von Teamspielern. D^r 
tschechoslowakische ?vus^ballverband k>at ien'.'tt 
Spielern, die zumindest zehn Länderkämv-
fe für die Tschechoslowakei, bezw. vor dem 
Kriesie für Böhmen absolviert haben, goldi.'-
ne Medaillen verliehen, ^ene Internatio< 
nalen. die weniger als zehn Auswal)lspiele 
bestritten haben, erhalten Silbermedaillen. 
Die grös^te Anzahl von ?änd?rk^mpfen hat 
.? a d a, der vopnläre,^enterhalf, zu ver­
zeichnen. der 31 mal die tschechoslowakischen 
Farben vertrat. 

-ß 
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Eine sensationelle architettonische Idee. 

Da^s erste ^ngelhaus der Welt wird nach ^ messer von ?!» Meter au^ einem Bockel von 
deiiu (5.iim'uif des Mi'ulchener Architcltcn! etwa s'üi^f Meter h-aben. Die vier unteren 
Prof. Pett.r Virkenholz auf der diec'j^hri' Sto^werke nxrden Gesckiäftslädcn enthal-
gen ?li sstelliing der Iakirecschan Deulicher ^ ten, der Oberteil nninittclbar unter der 
Arbeit in Dresden „Die technische Stadtj'luppel ein Laiferestaurant mit dem Blick 
Dresden 1928 errichtet werden. Es unrd > aus Dresden und seine llnMbimg. 
eine von etwa 30 Älketer, einen Durck)-1 

— 50 !-ic!i!c)k >Xljecdin ^eine — 
cZiirfe nicltt »n äer 8pit^e der Sckscit-
Kun5l 5teken. 

— kln kterlin-^ 
V^^len 't lu Ostei n in l^erlin statt. 

Kino 

KeA « cA s elc e 
koMxiert von Leksckmelster V. ?!re uaU Krsmor. 

k^l^O lsrill'er My«kop1. 

Nur noch bis eiiischlieglich Sonntag, den Sü.: 
„Ton Ouixote-

Eiu<' lustifle, sechZattigl' jlomSdie ncich k»em 
Zl^'^chiiaiuigl'n Roman nlit P a t und P a t u-
ch o n in dcn Hattl'trollm. Ein Film der Nn-
terhaltunZ und der Freude. Schöne Ausstattung 
und besonders zaubcrvotle Naturaufnahmen. 

Ab Montag, den 27. bis Mittwoch, den 29. 
„Lohelt tanzt Wnlzer". 

Ein Wiener Schlager von herrlicher Poesie, lu« 
stiti<'r und tie^eutster .tznndlnng. Herrliche Auf-
nlilimen ans dem Vien der Vorkriegszeit. In 
den ^'anptrollen Cliürc Rommel und Wal« 
ter R i l l a. 

Vis einschließlich niorgen Sonntag, den ?T. 
F^'ber länft der hervorragend schölle und span-
n.'irde MoSj t) uhin ' Film: 

„Weib, erz^ib dich!" 
lkine Tpilode aus der Zeit des Krieiisbeginne?. 
"Die Handlung spielt in einem galizischen Dorf 
und ist sebr vackend. Hervorragendes Spiel deS 
grossen russischen KiiilstlerS. Herrliche Naturaul« 
nahmen. 

Ab Montaci dm 27. bis Mittwoch, den 29. b. 
sehen wir wieder die beliebie Lnstspieldiva Olsi 
Oswalda ttnd Harry Lied k e in bem 
über-nkütigen Lustspiel: 

„Eine tolle Nacht«. 
Ein Lustspiel von pikantem Reiz, Abentsitt? 
schöner Frauen und ihrer Fußerln. 

vs« LerUner lurnier 

Das l'umier Nlllim einen aul^eror-
dentlicd interessanten Verlauf. ?liZem-
?v^It8Lli, und vr. '5«?-
t^kn^er Iml^en selir präz^is unä ?ut 
g e s p i e l t  u n c !  v e r l s ) r e n  n u r  j e  e i n e '  
Partie, u. alle ?e?en 8te!ner! 
s)ie??er kat ?e?en 6ie scl^^üelieren 
Lpieler nfiendar mit v/eni? ^ml'>ilion 
z?e!<üml)kt, xvar aber j^e^en 6ie (irolZ-
Meister um so melir »tätix«. ?:r l^at 
aucli clie besten Partien des l'urniers 
l?e!iefert. ^ls starker ^n?rifkssflieler 
^eiclmete sieb .sok^ner aus. x^^älirenä 
Pet! auj?enscbe!nliclt keinen j?rl'>lZeren 
I:rkc>l? mekr erringen i<ann, obvvobl 
er ?e?en scbvväebere Spieler einige 
?nte ?clialilmienpartien lieferte. V5>n 
den cleutsclien l^leistern l'at cler zun-
?e Perliner fselllnL einen sclmnen 
f?rfs?l? ^u ver?eiclinen. allerdings Iiat 
er j?e?en tlrol^meister xveni? .lusxe-
ricl^tet. I^rlnekmann, Lämli^e!? und 
^kiles baben scbon l?csscre I^.rfnl?e 
?eliabt. s)er scli'^'edisclie .Iunl?meister 
?ts)lt^ l?at sielt als I^etiÜn? im inter-
nationalen l'urniere ?ut einx^efülirt. 

(ilsnzilelstungen 

8te!ner8 

^'ir baken in letz^ter Xeit 8clic)!^ 
n i e l i r e r e  p c ^ r t i e n  v o n  ?  t e i n e r  ? e -
Israelit. In I'sastings lnici I^erlin l^at er 
die ?elialtvollsten Partien ?esl)iolt. 
l^e^onders !iervs)r7.iis^eken sind seine 
5ie?e ?e?en I?o?ol.!ubo>v inid s^iem 
/ o v v i t s c l i .  d i e  e i n e  i i l ^ e r ! e ? L n e  I d e e n -
Kraft Steiners ^e!;.l?n ^o. dal! er au-
?ensclieinlieli in l,'s,,v.e«ter ^eit die 
/Viel'rxulil der t)7os^tii'.'ister ül?erslü-

?elt liaben vvird. 

8psni«ek 

VVe^i?: 8te!ner. — ^cbvvar?^: kZosv-
ljuko^. 

I. e"^. e5. 2. ?fZ. 5c5. Z. l.b5. a6. 4 
I^a4. 8k6. 5. 0—0. I.e7. 5. 7'fcl. d6. /. 
cZ. 0—0. 8. liZ. I d7. 9. d4. l'eS. 10. 
?bd?. ed^t. 11. cd4 : 5K4. 12. I.d7. 
Nd7. 1Z. Pb3. d5. 14. e5. 8li5. 15. 
5sl. 16. I.x5. Nb5. 17. I^ecl. 
18. Ne.?, M. 19. i.r4. 20. ek6. I.sl'' 
21. OeZ. I.L5. 22. 8x5.1'e2 (?). 2.?. I)k.) 

( ? ! ) .  1 ' f 8  l ? ) .  2 4 .  3 4  ( ü ) .  s ) c 4 ,  2 5 .  
Ic4. 'skZ. 26. 7'e6. If8. 27. IcZ. c6. 23. 
IdZ. li6. 29. 8e6, 30. SkZ. 7c2. 
31. 1k1. 1'i7. 32. 8b1. 124, 33. Le5. 
5d4. 34. 1'a3. '7b4. 35. 8f7. Kl7. 36. 
'! b1. Xe6. 37. 're3'^, Kd6. 38. ?k?3. c5. 
39. f4. 8c2. 40. 7'f3. 8d4. 41. 1^2. c4. 
42. 1'be1. ?e6. 43. i5. 8e5. 44. i6, 
8b3'^. 45. X'^2. 8?5. 46. 1'e7. b5. 47. 
f7. ?f7, 48. 1'ek7. 1'a4, 49. 'I'k6. Kc5. 
50. 1'?6. b4. 51. I'IG. e3. 52. bc3. be3. 
53. ^5. Ib4. 54. 1'Q6, '7b8. 55. 1^5-^. 
!<d4. 56. 8e2^ aui^t-Leben. 

krsnxüsisek 

VVellZ: Steiner. — 8eki^sr?: Memz^o-
^Ztsed. 

1. e4. e6. 2. d4. d5. 3. ?c3. ^b4. 4. 
e5. c5. 5. I.d2. 8e7. 6. aZ. I.c3. 7. bc3. 
c4. 8. 1,4. li5 (?). 9. I.e2. 8i5. 10. k3. 
?6. 11. I.?5. 7)35. 12. I)d2. 8c6. 13. 
I.s6. 14. 8lt3. Xd7. 15. 8?5. 8Ii6. 
16. f3 (!). Kc7. 17. ^4, 1'e8. 18. I.557.! 
8^8. 19. xli5. L^1i5. 20. k4. 8ee7. 21. 
I b5 (!). 8s5. 22. 1.57. 8?7, 23. I.e8. 
8e8. 24. 8f7 (!). 8?f6. 25. ek6. 8f6, 26. 
8k^5. 81,5. 27. I)e3. I.d7, 28. 1)65-^-, 
k<k6, 29. Dd6^, I^c6, 30. Kd2, a6. 31. 
labl-^. I(a7. 32. Ib^l. 7'e8. 33. 8e6.. 
Iec8. 34. ??6. Ob5. 35. I^b4, ?Ii8, 36. 
Nb5. 3b5. 37. f5. '7Ii7. 38. k6. I.e8. 39. ^ 
8?5 (!), 1'L7, 40. 1-116. 8k4, 41. k7 auk-
z?e?eken. 

Die psriser ^!jeek?nkeier 

Die fran^ösiscbe 8cbac1iföderatiol, 
veranstaltete am 12. d. jVI in Paris 
^'ii, 1^anl<ett ?u ^bren ^ l j e c li ! n!>. 
an x^ elt^Iiem die Iivclisten persönÜLli-
lv'eiten teilnalnnon. Die Festredner 
lietonten. dal! ^lje^Inn ^v^ar iran?»-
siselier 8taatsl)ür?er. seiner I^ationa-
lität al)er I^usse sei. In seiner I^)anl<-
rede verss>racb v^Ijeebin. mit allen 
Kräften für die Verbreitung d'^s 
8cbac!,spiel8 in I^ranl<reicli vvi.'-ken 
2u vollen. Die Bedeutung seines 8ie-
?es über Las)al)lan^a selie er darin, 
dal! die liegende von der 
>vindb?.rl<elt Lasial^lancas /erstört 
worden sei. Diese liegende sei gänx-
bell unbegründet ge>ve8en. Cnsia-
blanca selbst babe an die e>vige 
Dauer .^^eiiter IInüberxv!ndii^iil<e!t 
niclit geglaubt. Lin sc^ber 8pieler 

Heitere 6cke 
Kritik. „Das ist doch der Komponist der 

neuen Operette „Fürstin Pollitzer" — wie 
gefällt dir denn die Musik?" — „Gut, aber 
zu schön, um neu zu sein!" 

Der Hintergrund. Bankier Goldstein be­
stellt sein Porträt: „Aber machen Sie nicht 
einen konventionellen .Hintergrund: einen 
Vorhang oder dergleichen. Machen Sie ei­
nen Hintergrund, der zu mir in einer Be­
ziehung steht und der zu denken gibt!" — 
Der Maler erhielt nach Ablieferung des 
Bildes sechs Wochen Arrest, obwohl der Hin 
tergrund den Bedingungen entsprach. Er 
hatte nämlich als Hintergrund das Landes« 
gericht gemalt! 

Der Spij;name. Bei einem Schneidermel» 
ster ist ein alter Gehilfe mit Namen KrebS 
beschäftigt. Da seine Spezialität das Wen. 
den von alten .Aeidnngsstücken ist, bekam 
er den Spitznamen: „Der Wendegreis deS 
-Krebses." 

Schweres SlfenbahnungMck 
bei Wien 

' 'NM, 

Die abgestürzte Lokomotive. 
Infolge falscher Weichenstellung stürzte in 
.^^eilisienita^t bei Wien ein Zug in dic Bu« 
noldstroße hi lwl' Nena Bcch?'beamte wurde« 

k'ik-wer verleKt. 



^irkckskti^cks kunÄSLksu 
Zameber Börsenwoch» 

Dle NaNonalbank lm Jahre tS27 - Kurssitlgtruni ber 
NativnalbanIaMen um 400 Blnar! - Hoizwerie lm Dord r-
gründe des Änterefse« - Kursabschwslbung soft sümlttiyer 
Devisen lnsolge internationaler Desestigung der ÄeoiZe Ziirich 

Z a g r e b .  2 4 .  F e b e r .  

Die N a t t o n a l b a n k hat soeben steisierunq der Akilen der Nutionalbant, di-
einen Bericht über ihre Tätigkeit im 'I<ov-^ziuli Woche?iich!uß den hohen ^kiir; von 
jähre heranS^iegebcn, den« wir folgende liis erreichten. Dies bedeutet 
tercssante Daten entnehmen: Die dur^k! ipnüber dem Anfanq kurs in dicker Die 
die Nationalbank erteüten regelmä^^iqea 
Kredite erreichten die Snmnie v. 1^03 Mil­
lionen Dinar, wovon Itillion auf Er' 
portenre, 171 Millionen auf Importeure, 
4<X) Millionen auf Industrielle, -^9 Mil» 
lionen auf Gewerbetreibende und kleine Un 
ternehuier, 14.5 Millionen auf Icindwl^t« 
schaftliche Genossenschaften unk '^2.9 Milli?« 
nen auf verschiedene Kreditnehn^er enlsi?« 
len. Auf dem O^eldinarkte wurde im Vor­
jahre damit gerechnet, das, qeni'il^end ^lre« 
ditniittel verbanden seien^ iu.^vischen wur« 
den bei der Nationalbank fortlaufend ^^r«'« 
dite in Anspruch genommen. Im Vorjn'ire 
wandten sich insgesamt s^irmen 'lnd 
Periyn?n an die Nationalbank mit ^red^t» 
ansuchen. Im Lalife des Vorjas-ireS sind 
i n s  ! ^ a n d  g r l ^ ' > s ' . e r e  A u s l ä n d s a n l e i ­
hen geflossen. Nach dem Auowei? der 
tioncilban? betrug>'n die i^sfentlichen Anlei­
hen im ?^oriahre 127 Millionen Dollar, 
davon Millionen Dollaranleibe der 
Etantlichcn ^^'»nvotbekenbank i'nd ^ 9 Mil­
lionen Dollar Anleihe der Beoqrader 
meinde. Die ^ordernngen von An''länd?rn 
an Jugoslawien betrugen tnit dem Stande 
vom lil De^^lnber l'M Millionen Dinar, 
die Verpslislitimg'n an Jugoslawien "^^>9 
M'llilnn'n Dinar. Deri n 3 f n der !^a-
tiono^^'ank blieb nnverandert bei Pro'^nt 
für °?omv^e und ?>ro^ent 5^om-
bard<in'?fi?n^ die D e v i s e n P o l i« 
t i k der Nilionall'^.^n? anbelanat. so wnrd'n 
anf (^rimd der Di'visenvorschrif^en an '5r-
portdevis'n seiten'? der Ni^i'^"nl^'i'ik 
175»t^ Millionen Dinar, d. s. etwa I4 Mil­
lionen mebr al? im ^^orsabre anaekann 
Di^ freien Devsscnverkäufe betrugen 
Millionen Dinnr. d. i. nm Millionen 
Dinar weniger al? ini Ial're 192l'». ^'ie 
Stabilität deS Dinars wn'-^e 
allerdina? unter ??erwendnng von 
lionen Dinar au? dem Devisenschah der 
fionalbank .^uirechterlialten. Im ?^er'cht 
wird ancki darauf hingewiesen. dak< nnn-
mehr ernstlich an die g e i e l i ch e S t a-
b l l ! f i e r n n g de? Dinars ae^'nsbt w-'r-
den mnfse. Schlief'lich wird im Bericht noch 
an?gefi'chrt. das? die S ch n l d d e s S t a a-
t e < sich am 31 Dezember anf 4 Milli-ir-
den 3li7.8!^1 721 Dinar aeaenns'e'- 4 Mil­
liarden !^7s'.71'>.76 Dinar am .31. Dv'-
zember 1926 belies. 

» 

Auf dem Vankaktienn, arkte 
waren die.11?ns(^tze in dieser Vericktswoche 
mitt l ari^s^eren K^nrsverschieb'in^ 
gen kam es nicht. Hi?pot«ekenbank-?l?tl>in 

— Aiu «vreitag tendicri^n jaiulliche L^'m-
ien aiis dem ''i. n PI ''e ae-eniioer 5^^o-
chenbeglnn ein^ Gsein'all^it sch..'ächer, nilr 
^^"'rich blieb tiei .^rlilu ie unverändert 
Der Dinar Nl'tier^e ge-en ,'iu7«ch 
bis 9.13.'), gegen ^^ondon 277 bezw. 278. 

wurden ''"^'"nbeginn bei n?nge'!"»t 

IN 
rlchtswoche bei 6I<>) (^v!d eine neuerliche 
»kurc'steigeruug von 4M Dinar! Daulit ha­
ben die Nationalban? Akrii'li den seinerzeit 
gejchättlen inneren Werte von 7W1 Dinar 
im j^urse fast erreicht. 

Der Jndnstriewertemarkt 
mar in dieser Bericht'^woche melir oder min 
der vernachlässigt. Lediglich in einzelnen 
ttategorieu entwickelte sich etwas lebhaftere 
Uins.lhtiltigkeit. Im ^-!<ordergrund des In­
teresses standen .H o l z w e r t e. Aut» 
mantr-^lltien waren in behaupteter ssnrs-
lage notiert, ^'inm Wochenbeginu wurde ^as 
Papier zu S.'V> umgesetzt, erreichte um Wo­
chenmitte bei 227 bis 2.^)5» den 5)öchstk»r? 
lnid schloff bei 229 bis In Slaoonm« 
Aktien entwickelte sich auf Pildavester -'ln-
regung hin in dieser Bericht'^woche ein ziem 
lich lebhafter Verkehr In der ersten .^^älkte 
der Verichtsnwche wurden Slnvonisa-'^ik-
tien in fest^'r Tendenz zn Itt und l^.59 ge­
bandelt. NM zum ??ochenschl,ls^ in etwa? 
matterer Stimmung bei 1.^ bis l3 Schl^i'le 
aus d-m ?^erkehr zn sche?!>en^ ^ür 
Aktien zeigte .ich lebbafles Interesse. .ior« 
wiegend vom Wiener Vlat^. Das Papi"r 
sekte in sester .durstenden', bei l9.^< bis l2k> 
ein, NM ' Mr'ch-'usch^ns^ l-ejsn boben s^nrs 
von l?9 Schli'ssse zn erzielen- Nni«n-?!a^i'Z 
wurden zu l^7l> und gebändelt. Da-« 
nien-Nkti^n blieben stabil bei 112 Schlüsse. 
Br?>der ??aa^on waren nnd n>'r'« 
zeichneten Schliisse von bis zum ??o-
chenbeginn i'nd 5)2 bis 'N'n 
D''0ly??''lt?tien waren vernachl^Vat n'nd bei 
5)7^ obn» '^'^s^nder-'n ^ntere^e zu begeg­
nen, l^i'^acboten. ?7is<»ise? notiertt'^ zum 

etwas schwächer bei 519 bis 
s'f"''.'" Msichfnbegin.1 

.^'fks'"'sibri5 k7si^-f schw''ichte si'si im 9.11'^" 
dipy '?^f^°woche von b!-'^> '^chll'is? 
se auf bis ?>49 gs,. ?t<,m'se«»-?sktien nia-
r"" nunl'r^ndl'ft. 

besestiaten »'"n S^lnf? der 
p«">,'>i-ssch fti'k I is) ^ 1 

aen 13.'^ bis 1.V) zum T^'r'chenbeginn. ^a-
Iiinvd«' i'» s^er 

Berich'7'woche zn is' nm''ese!ü In di-n s'b» 
eniwi'^el^l' sich bei nn 

a'^aemk'^nen nnver,'nderten Kiirlen kein Ver 
kebr. 

war ner 
Verkebr in dieser ?^ericht?woche lii'sfind.'rs 
ans dem ^^eograder Vlafte lebhaft Die ^'«rs 
tendenz war nicht ganz einheitlich nli>> 
schwankte einerseits unter dein Drucke oon 
Realisationen z^nm Ultkino. andererseits 'Ni? 
l'^rnnd von Deckung^iklinken Im Lans? der 
^?^.'richtswoche konnte das Vapier sedoch 
merhin einen ^nrsgewinn rion durchs hnit' 
lich kilnf Punkten einbeii-is"«^ '^.nm ?^och'Ni' 
sch^ns? trat vo^überaebend etwkis ^l'!ne''e 
Stinimnna ein. doch bekestiat" sich der ^'n -
der .^tetli" '^»ereit^ T^rei^aa 
v e r k e b r  n e n e r l i c h  a n s  1 - ^ 9  b i s  M ^ ' i  
und 4^1 l^eld De'eins'^r ettiiiens'^nle! 
k?«' tendiert" fesi bei 91.2.^ bis 9? aeaen 9l) °/> 
bis 9l.5)l^ zuu? ?^ochen^'''ainn 
verschieibunae»» bsi''l''s'n staüss bei bis 
wobei '^"ch^nschlns', bei .^?5i9 Schli"'^^ 
aet^tiat wurden. 

Auf dclu Devisenmarkte war der 
!!!'crtehr in dieser Verichtswoche besond^'r/ 
zum Wochenschlnf^ in Verbiudnng mit dem 
N l t i n w  l e b h a f t  D i e  N a t i o T ' i l b a n . k  
mußte auch in dieser ?^^'richlswochc in sist 

Di' Ko  ̂enp o^uMon 
G l o w ? n  k n s  i m  Z a f t l k t 9 2 7  

Nach den eben vorliegenden richten er-
reichte die <^^hlenforderung in l>cn Berg-
werkeil in '-lowenien im Iabre li»27 die 
!.'iekord^isfer von l,9l2 l.^s> Tonnen und 
iU'ertras iogor jene vom Iaiire 1924. die 
griisjte seit <?rieg?ende. Im Ial?re 1929 be^ 
trug die Produktion 1,978 .^.'»9. 192.^) 1 Mil» 
lion 822 5)^2 und 1924 1.^9-^192 Tonn.'n. 
Die vorjabrige ^^rdernnq war somit gegen­
über teuer von 1929 um 2^'.3..^'9k> Tonnen 
oder 13 9?!; und jener von 1925> nm t^9..^73 
Tonnen gri^der. 

(5inc a^instiaere Konjunktur in der slowe­
nischen ^'chlenkörderung trat iu' Nonembcr 
1'.t29 infolge des aros^en englischen Bergar-
l'eiterstreiks ein, die Au^snbr einen gro­
ßen ?lufschwuuq nabm. die sich sogar in der 
Belieferung i^er beiwischen Industrie etwa? 
fühlbar wlichte. Im Voriabre liest diele au-
stergl'wk^hnliche ^onsnnktnr infolge de^ 'Wie­
dereintritts norwaler T^erbi'iltnisse im eng­
lischen Bergbnn i>var etwas nach, hinaea'n 
erbebte '^'ch die ^i^^'lenbe'^iesernng einiger 
heiuiischer Ind'istiien. sodaie der Nfickgana 
der vld^'tlich erbl^bten Anssubr durch den 
gri^s^eren in!/^ndischeu Z^edarf weh? als aus-
gek'lichen wiirde. 

?^eniaer omstia ist nom so^ialvolitisch^.n 
Stand'ninkt die Tatsache, dast trot^ der er-
hl^bten ^ib!envr'ldnktion die ?ahl der Ar» 
beitskri'ifte 'n legten Iabren st^ndia 
nachläßt. im ersten Bierteliabr 
1929 in d-n ssow-'nischen Revieren noch 
11.7"? ^lr^'eiter beschäftigt waren, an^ e' 
ini s^le^ch^n 19'^7 
ni'r noch '^^-77. im iweiten ^'^erteliabr der 
b7i>'k'n '^7'V nnd ^.^199. im drs^te'7 
915'^ ?sn^ nnd im vierten ?^i''''telsabr 
^722 und 9t.Im e''sten ^''albsibr 192'> 
fi^T-derte l'in Ar'^'eiter 119, 192k^ 1.3 2 :md 
1927 Tonnen ver Mon,it, wäb''end "n 

d''-^ Iab^e die?^ro-
^nktis^si l?.?'), 1?^^.^ n^d 'Tonnen ie-

i^t 
s/^rdernna in d^n slowen's'^en Ne^ik'ren im 

19'^? iener von 192.^i u'^' 
s'f? p?y ?sr^ieit>^k>'ast <^nae^achsen ist 

ds'r ?'ats'^che ?n?<ns'^''e!l'<'n 'st^ di?», f!n 

l«M MtÄ!« »l!l!!z!li! 

i»t (?ef 7li«^t7 7N 

«t»» littOx»«,»»«. — 
»'i,u nul ein Ves-

, n«I kl »1,6 ltin?n mit «ier 
?elt ein »»»«MetirHcker l^Zu,-

WrkNiüMMIM tttiWil l»« !ü>mil. 

Vertreter lllr Untersteiermsric» prelc» 
148^2 murje. Vsr>kciin: 

'^.cbiete gedeckt werden kann. Dieser Um-
'taud bai sowohl bei den bosnischen als auch 
bei den jerbiiche,i Vr»duzenten in bezuq 
auf leine 5konnlnckraft eine ausserordentlich 
!'naüns!ige Auswirknng gebnbt- Der dnrch 
den zwangsweisen ?lbnerkauf der Vieh- und 
''teflngell'eständc verursachte Schaden ist 
schwer gnt^^nnmchen, da es dem Bauern bei 
der arof^en Not die in diesen (Gebieten 
s^errscht, an Kapital mangelt, um seinen 
''^iieb- und t^efli'igelbestand selbst bei einer 
Besseruna der Lage im kommenden Iabr 
wie>^ernm «nf das srii^ere Ma^ zu ergän­
zen In den übrigen 'Gebieten in welchen 
der ??ntt''rmanoel nicht in dem gleichen 

aemo''den ilt. ist die Preduk« 
tion nor?nal. Die A n < s u h r »on (!?^iern 
!s»- derzeit als Beznas» 
landfr suaoslawischer C^ier Dentschland nnd 
d'e Schwei; in Betracht. ?sns dem deutschen 
Markte i^t 'nsolge gesteifierten ?ln-^gebot? 
von frischer 'l^rodnkti»?' sowie stärkeren 
s"br''n der ^reis von 1T9 Mark von 19 T'a« 
aen ans 13!i Mark :^nri^?kgeaanaen. In de? 
Schweiz werden ss?? Primaware bis zn 
."^ranfen bewilsiat. Ikn Lande selbst entwik« 
k^lt sich nor'''''l Die (5'rvor« 
tenre bewilliaen ^9 bi? 19f> Dinar pro 190 
^tsick ie nach i^n-isit^t und Provenienz. Im 
V^^inverka'ff biben die Preise in der letzten 
'^it stf"'? nachgelassen, besonders in ssro^-
^^en^ Slr^wen'en nnd d«r ^^-^i^^odina. Der 

schwankt in t»ipken Gebieten ^wi« 
sch-n 1 1.5»9 ^n ^<''''^>i»n l'^»ast«'n ^ch 
^^5 Pr-'^se bei 1.2!^ Sis 1 vra 
c-'t^ck. 

zn welchr'm sfurse am Mochenschluf^ <^eld 
ohne Ware blieb Z^atholis^ Van? v^'rz.'ich 
neten Schl'-isse bei 34. Kreditbank bei 99 
^«'^''acher Kreditbank ten^iertl' stabil .ind 
ver^-i-^'neto NnckKt^e bei 135. Gewerbebnnk-
Aktien blieben unverändert bei 12—1.5. 
^lar^rbnnk konnten znm Woch^nschlu?^ bei 
fester ^ur" " s'"! 19'>9 Schliisse an^ 
dem Pe se^i'e scheiden. <!krs<e Zssrontische 
SPark«sse gewannen im ^a'ife der Bericht.'-
Woche, anscheinend auf Meinungskäufe bin 
eine sm R'urse. Der Uuisat' ni 
diesem Papier war bei leicht aebess''rt''r 
Knrslaa" von 875 bis 5i82..5() lebbaft. Ser­
bische w'^'-l'n ?^nm Wocheuschliis^ bei 
142 Geld ohne Ware notiert, nachdem znm 
Wochenbeginn Schlüsse bei 142 gefallen wa­
ren. Iugsbaxk-Aktien notierten umfahlos l allen Devisen mit Interventionsabgal'en 
bei W25 bis 99.59. Etno-Aktien waren einschreiten. Zum Wochenschlust befestigte 
zuttl Wochenschluß bei 205 (^eld ohne Ware sich die Devise Zürich international, .vo-
notiert. Internationale Bank verzeichl?"te durch auch der D i n a r mitgezogen wurde, 
auch in dieser Berichtswoche den unverän­
derten (Geldkurs von 62.59 ohne Ware. San 
deskank SaraZerio war bei 142 (^^eld ohne 
Ware gefragt. Bemerkenswert ist die Kurs-

^odaf; auf dem hiesigen Platze in fast aN-u 
Devisen ^ursabschwächungen eintraten. Nur 
der Londoner Platz beurteilte den Dinar 
bei 7> geaen 277 zuln Wocheilbeginu flauer. 

Vom 
Z a g r e b, 23. Feber 

Don d?n Au§landsn;ärkten 
wird "lich l'lb?r grof^e .Mite berichl? 
die jedoch anf die <^^estaltnng der ^'iknbreu 
keinerlei (5inflnß hat. Tie Zufuhren sind 
nach wie vor reichlich und übersteigen die 
Nachfrage. Die Preise zeigen daher weiter­
hin eine nach abivarts gerichtete Linie, ''la-? 
alljährlich um diese Zeit, wo mit einer Ste­
tigkeit in den Absatzverhältnissen nicht ae^ 
rechnet werden kann, beobachtet werden 
sonnte. 

I n  J u g o s l a w i e n  f i n d  d i e  Z n f u b  
ren gegenüber den in den früberen Tiabren 
verzeichneten nach wie vor gering Die 
lireise sind im allgemeinen unvermindert 
nur in Bosnien und anderen l^''bieten> wo 
aualitätsschwächere Ware aufkommt, -in!^ 
dik' ^re'se etw. s niedriaer bei ^9 Para vro 
"^tück. In ''i'ia,''r!on I'nd Steiermark W''V-

n.'n 99 Para bi^ -^u einem Dinar bewilli.^t 
''Inf der heutigen )'aareber B5rse notie''t"i-
i5teirische l5ier in ^^isten zn 11-^9 S<i'' k 
1520 bis 1999 kroatische 11- 9 bis 1-599 
'-osnische 1399 bis 1-^29 Dinar. 

Ans B e o g r a d wird berichtet, das?, 
wie zn erwarten war. infolge ^utterm^n 
gels, besonders in Bosnien nnd der .^"Herze­
gowina, die Bevi^lkerung znm Verkauf eine 
grossen Teiles ibrer Viehbestände gezwun­
gen war. Demzufolge ist die Produktion in ^ 
diesen Gebieten bedeutend zurückgegangen ^ 
bezw. auf ein Vsinimum herabgeführt wor- ^ 
den, sodass dnrch die derzeitige vermin- > 

derte Produktion kaum der Eigenbedarf >er' 

Finanzorgans in der Tschecho-
siowaiei 

Wie man meldet, befaszt sich da? Prager 
,Finanzministerium lnit der (Errichtung ei­
nes Zentralkontrollorgans, eines staatlichen 
^'inanzrates, dem die Aufsicht über den Geld 
markt und die ji^ontrol^e über die Verwen­
dung von f^eldmitteln durch die Geldinsti­
tute odliegen soll. Da? svin-in'Ministerium 
ist bestrebt, bei sich die gesamte Rontro^e 
des Geldmarktes zu ?"«j?ntrieren und die 

der einzelnen k^eldinstitnte ,m 
regeln. Das Ministerin« würde die Auf­
sicht dnrch den staatlichen ^in'^n^rat aus-
s'l'en der ans Vertretern des Finanzmini­
steriums. der Geldinstitute nnd ans neutra­
len Personen besteben v»i^rde. ^''e .^auvtanf 

l'e't^Hlden in l^ntscheidnn-
aen über die ?i''n,^ss''>^M-'»rteilung für ne'ie 
l^eldanltalten. über ^a)»italerhchungen nnd 
-is'n'' ' sowie ü'^er ?^icht-
^'nien ^ie al^''r (^'ld-
"stitl'te Der nn-ie« 
' ">>!' Vr'n'^'"-7l'f7z sim Geldmarkt nnd die 

s?'!n^aa''niaad »n°s'^''^lten und die 
^'^<'rt>'ilun<l^ der C^''nl^a-n dem wirtsch'i^tli« 
chen ^pftvr^'chend reaeln. 

f'n77t'' dn''<^ seine Datia^eit 
^»"di^ion^vertr'^-

der Bl'nk'n b-'^^rs'g-n nn^ >,<? 
^esch^ste 

''-"»y^lben. d'e ib»'? ^«w^'e!enz sib-^schrei-

ILSM. jlWI 
VA »»Wh«, U. r. 8«fer«Ue« »» 

A«ß«v»«e k^ D««>wG»»«»M«k s«»ch 
dm, .FßBi«« d»I VItt»««« 
ß r « i t « I IG Uhk c? «.*?< e^? > 

»»»»we 
vktrßOe WM»«, «ich« derSiZKchtlDi «erder 



Seite M »V, a r d a t s «r Numwer '47 Söm ??e?rsicir 

tcn. Tie Nichteinhaltung der vom Finanz-
rat aus^^estcllten Richtlinien würde mit St'.'a 
fen bclcqt werden. Auf Lande'^eldinstitute 
wilrde sich die !7omueteliz des staatlich.'n 
nanzrates nur zum Teil erstrecken. Ta? 
schc^ftö-v^^eimni'' dcr l^eldanstc^lten soll 
Äoch in k^'in.'r W.i'?' beriU?rt 

X Dc7 ^ons^rcs! 
schcn nu: 20. mid 

1-'?. ')"Ni i-l olt^ch.üten. Tie ^''andel?» 
s>"'''m.'r in Onjek kvg'.'lit besanntlich Heuer 
^ 7.')jül?rig?-? B?stanX'^'jiibiluum. 

X Ter Konkurs wurde über dn-5 V>rni5-
sen de' ^Icischhnuet? und (^^^am'.'irt'^'s '^er-
dinnn!> Teikmc^n iu Celje v.'rh'^iluit. (Lr-
ste C^l^ubil^erversi'.mmlliusi nm ?.^!arz, 
Anmeldun'ittrisl l'v- ?. und FestslellungStag-
lahrt k!m ?lpnl.) 

X erorduz'Nti über die Crmirtlun^ de) 
reinen ;t"iustr.'!crt5<;si?.°. Tie l^^eueralkar.i-
sterdireliieu l)U i^u dnuveruehnlen mit der 
<^)eneraist'.!'!'.direttiou den Ciilunirf einer 
'^'erorduuil.i üt.'r die C'runlllun^ des rei-
n.'ll ^satalt'-ilert'^'sis^e-? nach dein neuen 
sed. ül^er die direlt.'n Tie'.ieru nn'qearlieitet^ 
Tie ü!>et'ocdn!knc! l'einlialiet ?lnleitunsien .^jur 
Vrnftisch'n Ti'v.chsüszr/.uq d.'r dicöbezüi^l:-
ch/n 'n de? neuen (^teuevqesei^es 
son'»ol^? l?insich!l!ch d^'r Erunltlunq des rei­
nen .^ia'listlnlei'tr'^e'? in ^rten. nic> ein üli-
tnster s'ereil? bi'!''^es)k, nl»? nllcki in den üliri-
s^en ^'reuiuzen. Ti? wirtschciftl'ch^n 
ratioueu s^-^ben jeftt ^^ur?Inqeleiii'ns!eit 2tel 
!^"nq zu n''l)!nen. zvo^-aus der Entwurf dem 
^,>innn?!iu-?schder (^kiN'schtina ^^ur Geu.'h 
misi'n^q wird 

X Ter ^leinsjcwinn der Ersten 
schcn Cp^r?c,sse in Z-^y?cd, deö nltesten und 
knpilal'^lväfligsten l^'.eldiustituts '^uiioslmvi« 
enö, für d.^S al^liel^n feue l^ieschciitsjahr be« 
trägt, u.'ie ciU'ö der e'ieu veröfienllich'.en Vi« 
lan.z l^er^^ort^elit, ?,usuuluieu uiit deu: C^-ewinn 
vortrai l7>l Äislionen Tincir. (^'»ene« 
r^.loersuinluliiui^ der Aktionäre wird uorge» 
schllil'eu u'erd^'u. !?ie gleiche Tivideude wie 
im P^.'vje.hre, ??ätti.'ich 1i>7^ oder 8t) Tinar 
per (Ne.uiii'.ale 5(19 Tiuar), '^ur All'-?-
schütluug zu britisien. 

X L.-0N dcr ?1InsLerm??ie in ^^ZuL^-ljana. 
de.u d)esei^ i'iber den Schutz dec^ ^>u-

dustrieeigentilui!) qenies'.en die Artikel de' 
!!^^ttdustr!eeilieutliu:s, die in der voui ü?. !'i? 
N. ^uui staltfiudeitdeu Musterulesse und in 
der ^^^rovinzialuu'^st^'llung in Liubljana (i. 
1. bis w. Zenteiulier) ciusgesiellt werd'n, 
im 5iuue der l)s>, iN.'! uud !.'V" des os?-
z i t i e r t e n  l ' ' ) e i e ; ; e S  u u d  d e r  5 ^  b i s d e r  
bezüglichen Verorduuni vvui lV. ?Iiivemli?'r 

da beide Veraustaltungen nls solche 
anerlanut siud. — Tcs ^.landelslninisteriuül 
hat beiden i^'eranstallungen den Clinrakter 
einer nllqemeiueu Aufstellung zuerlannt. 
— Tie ehreuanitliche !^>ertret!ing der Mu-
stcrinesse übernehinen die .'^^audeli-kazunieru 
in Wi?!?, l^-'raz und /.nn^'t'ruck 

X Nlivisad?? Produltenbörse vom 24. d. 
W o  i e u ,  :  V l i ' ^ k l i e r  u u ^  ' n r u i i i c h e r  

kg 3-!0- '^?-5-k'er 7"^ 7N ?g 
—lZ!?..')(), 5^'lx'rl>tiUliter lg 
— Tie übrigen ?irt!ke^' und die ?«'udeni 
blieben mwert1nd,'rt. — vmsüi^e: Wei-.en 
.'^Xtfer 1, Mciis .^2. Me!^! -i und sUeie 1 
Waggon. 

X Stechviebmarlt. Mnribor, den 
d. M. To? Anstr^eb l'^'trug I?s) Echweine 
Ter 5)ai,del entwitkeltc sich sch!.nr a/.: bor­
gen se!)r lebhaft, ^'erkauft ivurden 80 ^tüc! 
(5's notierten: 7—!) W>xi)en alte ^ung-
schweiuc ?ö0-M0, J.'iO -
ü—7 Monate 4^s>—!^—'s) Monate 
',-s>5)0, einjährige Lebendge­

w i c h t  w — l i n d  C c h l ' z c h t s c h w e i n e  
17 Tinar per ^ilograuliu . 

seu- und Strobmnrkt. Maribor, 
Zufuhren stellen sich aus 14 Wa» 

ne Wagen ^trok? uud ? Wagen 
Etr - notierten: Heu Tin '^—100, 
Etrr '!7!d i^tren 35 per IlX) Kilo» 
gramlu. 

Aehnlichkcit. s'ijraf Niki wird aufmerksaui 
gemacht, das^ der stadtbekannte Kntscher 
Jean ihm täuschend ähnli chsieht Um -ich 
hievon zu überzeugen, gebt er zuui Staud-
Pla^ des Fiakers und fragt: „Aeb! War 
Ihre Mutter nicht nml Stubeun?äd6)en im 
Schlosse zu .^7.':'" — ,.Na, aber mein Vater 
war dort Paradekutscher!" 

Unter Acrztcn. „Es klingt zwar unglaub­
lich, Herr Kollege, ist aber wirklich wahr. 
Ich habe einen Patienten acht Jahre beh'.ut-
delt, bevor er gestorben ist." 

Die Bedeutung 
der Stenographie 

Unsere Buchstabenschrift, diie wir im pri­
vaten unid geschaitlich.n Leben verwenden, 
bildet »'och nicl't d7n t'up'l'! der Vollloiu-
n!!'::'?5il; sie genügt noch nici^t den Forde­
rungen, die t-er Kampf um dcn Sieg über 
?laum und Zeit heute an un5 stellt. 

V:r leben im Zeitalter des großen 
kehrs, welcher durch die vielseiti-^n ?>ort-
schritte an>f allen (^iobieten des menschtick><'n 
Wissens n-nd ^^('nnens bcrvorgerusen wurde. 
Techalb ist jede N'"uerung und Ersindunji 
^n begrüs^en, vie eine ö'rsparli!»? an ^jeit 
ul!^ Vereinfachung d.'r <Vesch5ftsführu>»ig ge­
stattet. Unter den Erfindungen, die den 
Vetrie'b in den verschiedenen Fachern, vor 
allem den kai'finännischen Vetri.'b unter« 
stntzeu, ist die Stenographie eine der wich­
tigsten. Sie bildet aber auch eiuen (Bienen­
stand der Berufstätigkeit in den k^^eschä'ls-
und Zeitungsbureans, 'n den Advokaturs-
nnd Notariatsk.-ür'.leien, in? Bahndienst, im 
Polizeiiue-ldeamt, in Privatge'clK'ten, Ban­
ken und F>abr'!.'en. In Amerika und in ei­
nigen europäischen Ländern, vor ollem in 
Teutschland, Cngland und Frankreich, hat 
die Stenosirap",ie eine weite Verbreitung 
gesunden und wird in den ö^'entlichen Schu­
len und Privata^'^talten sorgfältig gepflegt. 
In Tei t'chlaud vs^, um ein Bolspiel der 
starken Verwendung der Stenograpihie an­
zuführen, jeder Setzer in d..'r Trnckerei ite-
nograpbieknndig. In unserein Staate iiud^t 
diese nützliche sinnst noch nicht die Berück­
sichtigung, die sie verdient. Ter (^)eacnstani) 
ist an den Mittelschulen, mit Äusnabmc der 
Handelsakademien und H.indclsschnlen, wo 

Für die? 
„Seelenvolle" Kostüm; 

Tie Londoner (^'eseklschalt hat für i'hr' 
skostümbälle eine neue Senjatieci. Man 
trä^gt nicht uiehr historisch? oder Pb<^nlasie-
gewänder, sondenl Ülleider, die I n n e n 
leben der Tr^lgerin ansdrücken. Zo erschien 
in eineul der Brenden Londoner Salons 
ein junges Miidchen in roteui Piijau:a, ^ls 
deni Palmen gestickt waren, in deren Vlät^ 
tcrn sich Ä'^'en tummelten. Tie Men soll-
t-'N die^ Nech'ncht dc'r Trägerin n»ödrücken 
C'in Herr, der eben eine reiche Amerikane­
rin geheiratet hatte, hüllte sich in Tollarno-
ten. Cine junge ?lristokratin kam als Fuch?. 
Sie wollte damit sagen, das; die Männer 
imlner hinter ilir her Hetzen, ilnd ihre zu>ei 
2x'gleiter bestätigten dies, indein li? sieh als 
Hei/)üude kostüinicrten. 

MoSskne? 5U kndschn^ 'c? 

Drc sehr beliebte lange Perlenkette, ohnc 
die :?:an sich kein Abendki'.d dcnkkn tons?e. 
soll verbannt werden; di^' ^ette ans bun' 
ten StLl'iien, eine 'ehr l'!'übiche Neueruug 
tritt an ihre Stclle, Halbedelsteine in wun­
derbarster Iniitation erzielen fel^r schone 
(5'ssekte. Sehr apart und ganze (^'.ar^ntiiren 
wie Armreif uud !^brgebäuge mit antikein 
Einschlag besonders kleidsam zn den je^t 
modernen Stilkleidern. !>tri"'talle werden zu 
ületten verarbeitet; der leuchtende Smaragd 
und der bräuuliche To'xis sii?d oft tadesl-^-) 
nachgeasinlt nnd werden der elegantesten 
Tauie entsprechen, da ein Verlust leicht er-
scl)bar ist. Stras^steine, die sonst nnr zinn 
l^'arniere.n von Toiletten bestimmt waren, 
n'erdcn zn .Halsketten versieht, doch dürste 
diese ?!eilheit nicht viel Anllairg s^inÄen^ 
da der bunte Stein, selbst r.'enn er nnr ein 
Modestein ist, immerhin mehr <?cl>stheit vor­
täuscht. 

Kltider-'?'?nmen 

Tie Modelle, die die ?!atur in liebenswür­
diger Weise der künstlichen Blumenindnstric 
zur Versügnng g.'stellt, genügen Frau Modc 
nicht me'nr. .Herablassend geruht sie die aus' 
ge'salsensten Bleiten — Heuer gor nur die 
Blattpflauzen noch anzuerkennen, im übri­
gen aber scheint sie mchr und mehr bestrebt 
zn sein, der Srhöpfnng empfindlich Konkur­
renz zu machen. Man mus; gestehen, der 
Gegner ist nicht nngefährlicl). Und was da 
einschlägigen (^^fchäften, an Frauenschul-
tcrn blüht nnd leuchtet, ist nicht übel. Blät-
terblumen in phantastischer Art bringt man 
in reicher Auswahl. Asparagus und Cbigo-
rie werden chrysalttbemenartig zu grustcu 
Blüten gewunden, voui feinsten Grün vis 

- ,. ... 

er obliqat gelehrt wird, nur als nicht obli­
gater ^genstand eingesirhrt. 

Nicht jedermann hat aber währe'nd seiner 
ersten Studienjahre Gelegenheit, die Kurz­
schrift zu erlernen. Wol^l aber bietet sich ihm 
später die Mögli^chkeit, in irgend einem Ge-
schcv'tSbctrieb, in einer Kanzlei oder in einer 
Bank eine Anstellung zu erhalten. Es wird 
für div'e Stellen zumeist die Zscnntnis der 
Stenographie gefordert. Wo soll sich der Be­
werber unr eine solche Stelle die Kenntnis 
der Stenograplbie verschaffen? Es bestehen 
zu diesem Anxcke Privatkurse, die in der 
Taner von K Monaten d-en Besuchern die 
gründliche Kenntnis der slowenischen, kroa­
tischen und dentsclM Stenograpfiie beibrin­
gen. Ta ist zu nennen die Privatuiitcr« 
richtsanstialt des Ant. Rud. Leqat in Ma­
ribor, in t»er die slowenische, kroatisch? und 
deutsche Stenographie sletztere als Sl^)stem 
o'mbelsberger und als Tinheitsknrjschrist) 
unterrichtet wird. An dieser Säiule begin­
nen mit 12. März l. I. neue sechsmonatliche 
Kurse für Steno»graphie und Maschinen­
schreiben. Ausserdem wird liinzelnnterricht 
erteilt in Buchhaltung, im Rechnen, in der 
slo^rx'nischen und deutschen Sprache. 

Ebenso wird die deutsche uud slowenische 
Stenographie in der Privatmnschinschrcib-
schule des Pro^. Kovaö unterrichtet. 

Znr Wiederholung und weiteren Ausbil­
dung dienen verschiedene stenographische 5eit 
schritten. Solche Blätter liegen zur Ansicht 
in dcr Privatscbule Legat auf, und Mar die 
wieder neue erstandene slowe-'iiische ^'^eit-
schri't ..Stenograf", redigiert von Prl>'essor 
Miio Vamb erger in Zaareb, imd ver­
schiedene deutsche stenographische Blätter. 

I.'S. 

zur leisten Schattierung des .Herbstes. Tant'. 
sind es zweifarbige Blüten in Samt und 
Metall oder Vhifson i.n zwei Tinnen, in de­
ren Inncrenl St-aubgoÄsze, Stenrpel odez. 
«nch ;.chantastisch eingefii.gte Wirkunc^en au5 
g!i^?ruden Steinen die Blüte beleben. Ganz 
ent^lckend sind die aNerlel.üen Modelle, wel­
che ganz ar.S ^lit.^erllden Steinen bestehen. 
Tas funkelt, wie von tausend Sternchen u. 
hat es so nicht schwer, l>esonderc Ef'ckte zu 
erzielen. Für den Pelzmantel sieht nmn zier­
liche und deunoch st?ifqe^nidene Bouquet-
cben von windigen ?^lü^chen aus buntem 
Wachs, auch F)raiublümckien" genannt. Ta-
hinein mischt sich farbige? Glas, auch ein 
wttiig Metall, kleidsam und geschmackvoll. 

Fi s MKe und Haus 
b. kKrio?seln mit i^c^iuken sVorspeise). 

4 Tekagraunn gutes Fett wird mit 2 Eiern 
gut abgerührt. Man mischt 20 Dekagramm 
passierte, weichgekochte K<^rtossclu und 15 
Te^agrc'.nnn seingoh^ck^en fetten Schinken 
nebst einer balben Tasse Ral'm oder saurer 
M>ilch zu und bäckt in ant s>o'c'tteter, mit 
Bri)seln au^Hestr-uter ^orm. 

h. GcsiiÄtc Kalbsbrust. Eine nntergriffene 
ssalbsbrust, kräitig gesalzen, mit guter 
Fülle gcfüllt, 7nit weißem Faden mit eini­
gen Stichen iibernäht, bratet man, mit viel 
Fett zl'geiet.ü, fleis;ig mit Wasser angegos-
se?^, wc)^:ch und braun und richtet sie, in 
nette Stücke geteilt, mit Apfellompott, Sa­
lat, geko5)ten Zwetschken oder gedünsteten 
Reis an. Für 'die Fülle wird ein Löf''cl 
gutes Fett, mit 1 oder 2 Eiern, 2 geweich­
ten, fest mlStsedrückten Sennneln, etwas ge­
wiegter Petersilie und 1 Li.>ffel Bröseln zu-
sa-mniengeführt. 

h. vzermknljdeln. .^0 Tekagramm Mehl, 3 
Dekagramm Fett, I Ei, Dekagramm 
aufgegangene (^erin l-Hese;, einige Körnchen 
Salz ilnd die nötige laue Milch zu fefteni 
Teig abschlagen. Knrz vor dem Anrichten 
teilt man auf beuichltem Brett zu Vier­
ecken, dic,^ mrt Powidl oder Marmelade ge­
füllt, zu Knödcln gerundet werden. Man 
lcis^t sie, jn siedendes Wasser eingelegt (nicht 
viele atlf einmal), einige Minuten s^den, 
beträufelt auif der Schsifsel mit lieis^em Fett 
und streut geriebenen Mohn oder Lebku­
chen, mit Zucker venniicht, darüber. 

h. Kärntner Sclchwürste. Man bereitet 
dieselben nach dem Schlachten der Mast­
schweine und verwendet dazu das fette 
Fleisch, welches man v^m Speck ablöst, und 
andere? mlirbes Fleisch, z. B. Hals, Schul­
ter oder Schlegel. Man schneidet das glänze 
Fleisch mit der Hand keinwnrkl'^ia. 5^'t dieZ 

nicht möglich, so muß man wenigstens daS 
fette mit der Hand und das magere Fleisch 
mit der Maschine aufschneiden- Au.f 20 A'i-
logramm Wurstfülle nrmimt man 60 Deka­
gramm Salz, 1 Liter Knoiblauch)r>asser, et­
was Zucker^ Pfeffer und 2 Dekagra>m.m Sal­
peter. Salz und Salpeter müssen fein ge­
stoßen sein. Je nachdem das Fleisch von 
jünigeren oder älteren Sch'lveinen ist, brai'cht 
man weniger oder mehr Flüssigkeit zur 
Wurstfülle. DaS Knoblauchwafser muß vor­
her geseiht werden. Die Wurstfülle muß 
mindestens eine Stun'de lang geknetet wer­
den, damit die Masse bindig wird. Tann 
süllt nian sie in dünne, geschleinlte Därme 
n. sticht diese während des FüllenS öff'terS an. 
Man speilt oder bindet die Würste ab, gibt 
sie in die Selch und läszt sie 18 Stun^n 
ohne Rauch hängen. Man räuchert sie lang­
sam und vorsichtig. Richtig geselchte Wür­
ste sind trocken, goldbraun und haben kloi­
ne Grübchen. 

-O-

MsstnSsplMtf 
In Beziers vermählte sich der Sohn ei­

nes ZirknsdirektorS mit einer Dompteuse. 
Die kirchliche Trauung fand im LiZwenläkig 
statt. 

Die Werke Richard WagnerS erzielten in 
der letzten Saison der Pariser Großen Oper 
die höchste Gesamtausführungsziffer. 

Bei den alten Persern kam eS nicht sel­
ten vor, das; die Mutter nach deni Tode il)-
reS Mannes den eigenen Sohn zuin Manne 
nahm, oder das; die Tochter die Frau deS 
verwitweten Vaters wurde. 
In Leningrad wird demnächst von der 

„Eremitage" eln Sckiriftstück herausgegeben, 
das sich auf eine alte ägyptische PaptiruS-
rolle bezieht. Danach war die Berechnung 
des Flächeninhaltes eines Kreises und einer 
Kugel schon 1800 vor Christi beka.nnt, wur­
de also nicht erst durch Archimedes (im 3. 
Jahr.) gefunden. 

Bei Brooklyn in Amerika wird für 1VIZ 
eine Weltausstellung geplant. 

Jn Wien hat man ein interessantes E^-
periuient gemacht. Da Fische bei elektrischem 
Vleichstronr in der Richtung des elektrischen 
Htromes (Positiv. Pol), bei Wechselstrom 
senkrecht dazu schwimmen, lies; man durch 
zwei Kupfergabeln einen Strom von 
Volt gehen und lockte damit eine Menge 
Fische in die Net^e. 

Nach einer Meldung aus London soll der 
Franzose Dr. Andr^ Tours ein Mittel ent­
deckt haben, mit de»« man daS Fleisch deS 
me^'^chlichen Körpers durchsichtig machen 
kann> 

Iagadis Ehomdra Bose, der bedeutende 
indische Pslanzenforscher teilte in einem 
Vortrag im Bose-Jnstitut in Kalkutta mit, 
daß er Heilpflanzen gefunden habe, die bis­
her unbekc^nnte Wirkungen, besonders solche 
aufs Herz, enthalten. 

Eine „nette Mutter" ist die ledige Konto­
ristin Esther Kaschowy auS Wien, die, um 
heiraten zu können, ihrem zehnjährigen 
^ohn Salzsäure ins Gesicht go^ 

— —  

Mcherlcftau 
b. Rudolf Hans Bartsch: „Die Verliebte« 

>md ihre Stadt". Roman. Reich illustriert; 
broschiert Mk. 5.—, in Leinen geb. Mk. 7, 
in Halbled^r Mc. 12. — Wie einst zu Beginn 
seiner erfa^zreichen Laufbahn in den „Zwölf 
aus der Steiermark", so setzt der gereifte 
Dichter in seiner vorliegenden neuen Schöp­
fung seiner'.Heimatstadt Graz noch einmal 
ein leuchtendes Denkmal. Der Roman ist die 
schlichte Exzählung zweier Liebenden, voll 
Zartheit Und Leidenschaft und getragen von 
einem selbst bei Bartsch bisher nie erreichten 
wehmlitigen .und drolligen Hunwr. Aber nKH 
rend wir alle Phasen einer rührenden, tiefen 
Liebe durchlaufen, offenbart sich uns gleich­
zeitig in hinreißenden, belebten Schilderun­
gen eine Landschaft von seltener Schönheit 
im wechselnden Lauf der Jahreszeiten. Dar­
in und in der organischen Verbindung deZ 
Romans mit einem einzigartigen Bild­
schmuck voll rund sechtzig Naturaufnahmen, 
die in wunderbarer, stimmungsvoller Weise 
dcn Verlauf der Handlung illnstrieren und 
von einem Stab bedeutender Liebhaber-Pho 
tographen beigesteuert sind, liegt der Haupt­
reiz dieses Werkes. 
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Zchiisiht ZMii« 
Nedißiert »<« ZDß. Nsbert i i t t e r. 

Neue SeMchwebebiOnen 

»ur VeiHsneohefvrdemNS 

In^. Dr. AObert H a n ? e r, Vien, ist 
einer der testen »r»«er der eurspaischen 
EeilschWebewcheien für PerssNeUbefArde-« 
rmBg. Sr lebt auch in eine« L«nde, die 
«ei!sten Bahnen dieser Art «uf der galizen 
Mlt besitzt. E? ist dies Qesterre^. Son-
^iKar, dieses g«»tz bchtzt sieben solcher 
Bchnen Usch enffprechend dem inte»e?tuel-
len S>har«Lter des Österreichers, fast sieben 
»erschie<>ene Stzsteve. Da sie fast alle nach 
dem »rioge e»tstim^n sind, so scheint der 
Oesterreicher »emßstens das Seilbahnen. 

b»«n «US dem Arisze yelernt zu haben. 
Die Gchwvtzer haben nur eine Bahn und 
scheinen durch drakonische Bvrschrfften die 
Entwitklung dAfer Vtchnen unterkinden zu 
wollen, um so ihren kjoch hincmffüihreuiden 
M)enb«ch»en keine Konkurrenz entstehen 
zu lassen. M«n kann also ruhig schwei­
zerische BundeSbaih>n-Obliy»tionen kaufen. 

DK österreichischen Vorfchriften find den 
Vestrebunqen der Bchnvroje?tant'en durch 
das Aulassen weitgehendster ' Ausnützunq 
des Materials sehr entflegengekommen. Al­
le Bahnen stehen unter Wndtger Kontrolle 
der Aufsichtsbehörde, und daS vst gut. Alle 
Monate muß der Betriebsleiter der Bahn 
I^chstpersönlich Zentimeter um Zc!ntiimeter 
der Ltchlseile untersuchen und genauen 
Bericht geben, der dann weiter überprüft 
wird. Oesterreich ist hier ganz amerikanisch 
geworden. Beste Mlsnschung von Material, 
aber strengste L>and^abimfl der Vorschrif­
ten; vierfache Sicherheit für das Tragseil, 
dreifache für die Zugseile. Der ängstlichste 
Mensch kann sich diesen Bahnen anver­
trauen. 

Der Grundgedanke des technischen Auf­
baues der sog. Pendelk^ncm, und dies sind 
bis icht alle, ist: In der Bergstation wird 
ew starkes „Tragseil" verankert, und in. der 
Talstation mit großem Balast gespannt,' so 
daß sie immer die gleiche Zugbcanspru'chlmg 

'hat, sei es Winter oder Sommer. Auf ?iie-
fem Söik'bewegt sich pendelnd auf inÄ^ ab 

'ein WaV>n. Natürlich ist ein zweites Traq-
:sei? auf d<^r anderen Seite der Stützd für 
den zweiten Waggon. Fährt der eine'zu Tctl, 
so wandert der andere zu Berg —. Petidel-
voihn.^ ' 

Hschgezogon und' niedergelassen werden 
diese' P^onenwagen durch ein „Zugseil", 
das sowohl in der Bevg- als auch in ^ der 
Talstation über entsprechend gelagerte, gro­
ße Trommeln lauft. Natürlich ist auch die 
Trommel des Zugseiles in der Bergstation 
d« gleichmäßigen Spvnnunig des Seiles 
wegen mit/ Zuggewichten 'verschen. Die 
Klemme des Wagens auf Zugseil ist der 
wundeste Punkt der Anlage. WaS ist's, 
we«m die Klemme nachgibt?" Der Wagen 
slÄkst auf dsm Tragseil zu Tal, das s'nd fünf 
Sekunden Zeit, zum Beten. Nun, die Vor-
schriften verlangen dagegen ein zweites ^Ze-
servezugseil. Und was ist es, wenn das 
Tragseil reißt, ' warum ma6it man hier 
kein zweites? Das Tragseil hat eine beson­
dere Sicherheit und aiußerdem würde ein 
zweites Seil nichts,' gar nichts nützen. Bei 
«wem Riß des.Tragseiles würde das zweite 
Geil mAgexissen, da alles in solche S^in-
yllng kommen würde, das^ die stärksten Mä­
ste, glatt abknicken und sicher das - zweite 
Tragseil aus seiner Verankerung reißt. 
D i e >  S c h w e i z  s c h r e i b t  a l l e r d i n g s ,  a u s ' v e r «  
mutlich anderen' Gründen, zwei Tragseile 
vor. 
. Einen. Fchler haben alle diese Bahnen 
aM Pendelbetrieb: sie können keinen Mas-
senverkehr bewältigen. Höchstens 25 Perso­
nen und dann 20 bis 30 Minuten warten. 
Der Wiener kann bei' „seiner" Rarbahn 
lNlch gut zwei Stunden warten, bis er an 
die Reihe kommt. Die Wirtschaftlichkeit ist 
damit in ?^raige gestellt. 
^ Um dom abzul^lfen, gibt es eine andere 
Bahn mit „Umlaujibetrieb". Leider ist noch 
keine solche gebaut worden, weder in Oe» 
sterreich noch anderswo in der Welt, lvenn 
auch zwei ernste Projekte auf diese Bahn in 
Oesterreich vorliogen. Dieses System kann 

ltsmket Liseabalu» ksl»r-

kartov im kskrlcartenduro 

«kvtvill" in Ikaribor, ^le-

«»»^ovs eesta 35 ! 

Massen befördern. Wieder sind zwei Trag« 
seile (und die notwendigen Zugseile) vor-
Händen. Aber der Wagen wird in der Berg» 
«lS auch D»lst«tion auif eine Umlausschiene 
qeschsben und kmmnt ss auf daS andere 
Tragseil, daS ihn dann entgegenges-^t sei­
ner früheren Aichtu,»s weiter befördert. 
Nun kimn «a« also auf ein Seil so viel>? 
W«g?« auHmiße», «lS der Berkebrsandranq 
eS nötig iNncht. ?^eseS System hat sicherlich 
»irßchaftliche Zu?u»ft, wenn eS auch im 
AnsVnq k»NLtruktil!»e Rinderkrai^^en ge­
ben wird. D»bei sind die Betrii^bskosten die­
ser Vahn-^aft glekch den der Pendcsbahn. 

RS»«.««? 
<ikeu»w»sttSlIeI 

Wagerecht: 1. linker Nebenfluß des 
Rheins; 5. rechter Donaunebenfluß; 9. rühm 
lich untergegangenes deutsches Kanonen 
boot; 10. deutscher Heerführer im Orient 
während des Weltkrieges; 11. Insel in der 
Irischen See; 12. linker Nebenfluß der Oi-
se; 14. Opernkomponist; 18. Gestalt aus ei­
ner Wagner-Oper; 21. Verkehrsmittel; 22. 
Vorfahr; 24. die „ewige" Stadt; 25. 
wässer; 26. weiblicher Vorname; 27. kurze 
Marschunterbrechung; 28. Teil von Bäu­
men, und Sträuchern; 30. bedauernswerter 
Zustand; 32. Gchifsszubehör; 33. Schmer­
zensausruf; 35. russisches Gouvernement; 
36. französischer Artikel; 37. Landwirtschaft; 
33. Körperteil; 39. Benennung unseres Gel­
des (abgekürzt); 41. Fremdwort für 
„Schmeichelei"; 42. Theaterraum mit Aus­
blick auf die Bühne; 45. Aanton der Nord-
westschweiz; 46. altes Musikinstrument; 47. 
Tierprodukt (Mehrzahl); 50. Angehöriger ei 
nes französischen Reiterregiments in Al­
gerien; 51. Fluß der Schweiz und Frank­
reichs; 52. Strom in Frankreich. 

Senkrecht: 1. linker Nebenfluß der Elbe; 
2. Insel an der Westküste von Kleinasi;n; 
3. weiblicher Vorname; 4. soviel wie Stock; 
5. rechter Nebenfluß der Donau; 6. polni­
sche Kreisstadt in Posen; 7. der deutsche 
Strom; 3. einer der kleinen Propheten; 12. 
Flächenmaß; II. unbestimmter Artikel d^r 
deutschen Sprache; 15. Donaustadt; IV. Ge­
frorenes; 17. Präposition; 19. Dichter; 20. 
die Kampfbahn im alten Rom; Li.' die Tä­
tigkeit eines Menschen; 23. Kavallerist; 37. 
der Leumund eines Menschen; 29 wie .^.3 
wagerecht; 31. Gebirgseinschnitt; 32. Zeit­
bestimmung; 34 wie 12. senkrecht; 35. ita­
lienischer Fluß; 36. Fangseil; 38. Bewe^s-
art; 40. bedeutender Nebenfluß der Seine; 
41. Mädchenname; 43. nordgermanischer 
Männervorname; 44. altgriechische Küsten­
landschaft im Westen^ des Peloponnes; 43. 
Persönli-^'es Fürwort; 49. volkstümliches 
Fragewort. 

Auflösung des letzten 
Kreuzwort-Rätsels 

M Wim WM 

verlieren c!ie Zpleler und öesitier ver» 
setlieclener l^ose unc^ Vi^ertpapiere 6a» 

clurck, cIsL sie iiker 6ie 

MllüP-kWIlIM 
ülzerl^aupt niclit ocier nur se^rmanzell^stt 

In?orm>srt »Incl. 
IntolxecleLsen werclen 

g«osene ^evinne 
nicl^t!!)ek<)ü)en un6 

v s r t s R R s  I N ,  
oi^ne claü c!er (Jev^inner eins ^iinun^ 
davon l^ätte. (!eZ^en solcl^en Verlust 

SOtiiit2tSi6 
die ^onatssetirikt »Vjesnile Lrece" 

»Llüeksdvts« 
^elel^e in jeder krummer laut auten-
tisclien ^nZ^alzen Zssammelte, genaue, 
zewissenl^akt lcontrollierte I^ieliunxs-

resultste 

aller keimiscken 

kremc^en!.05e, Obti-
sstlonen. Zcluikl-

sckeine, pksnclbriefe 
und SO weiter» kefner 

aller kelmi5cken 

5taat5- u. 

l(eit5-ll.(Menen 
Icur7 aller V^^ertpapiere und I^ose l^rin^t» 
die liisr^ulande in öetraclit lcommen. 

Diese I^esultate der ^^iel^unxen ver- ^tzODUMM^WUeDH 
ö^entliel^t der Olüelcslzote „Vjesnilc M 
3rece" je nael^ öedar^ monatliel^ ein- MBNUWDUI^^»^» ^ 

mal oder Zweimal» und 2war , ^ i l. 
sendet der (^luelcsook!: 
^Vjesnilc Lrece" jedem 
werten Interessenten 

iUlZllllllZ 
und das ^lzonnement 
. lzetraxt kiir ein 

xanxes ^alir Din 60'— 

liallzes ^ « 30'— 

viertel „ „ 20'— 

örieke und (^eldsendun-
Aen rielite man an die 

Ver>valtunx des 

jedes einzelnen Monates. 

Oer (Ilüelcslzote „Vjesnilc Lrece" 

informiert 5tsnclis 
alle seine ^lzonnenten ützer den 

sowie ülzer 

keleliinliiF»- u. Verlcauks» 

Aöxlielilieitell 

aller Vi^ertpapiere und I^ose, dient alzer 
7UAleicl^ ^ei^ne aucli mit 

kscklicken kskcillssen 

allen jenen, die il^re V(^ertpap!ere ?u 
lzelel^nen, verl^su^en oder solel^e 2u 

lcauten wiinscl^en. 

M M" 

?rerait«vi6ev trx 5. 

1'eleplion 1-88. 
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IMi-MMMWI! til WM !«II!s 

<<e, ^ev,ä^//en Oame. . 

»Mit 

7»ft«IInzei6e 5S 0 
Î m«ei«te Z5 0 

GU? 

Z. Irpin. Harldor 
ÄlOVNl tf> 17 l«L3 

TchAne». ffrsflie«, le^reS 

Zimmer 
per 1. Märj zu oermieten. An« 
fr«ffe ßtospvsk« ul. S^/2 UnIS. 

S4Y4 

in der Herremasse. 
drei, es. vier Zimmer. Küche, 
Dienstbotenzimmer, Vadezim-
mer. sof»rt zu vergeben. Anzuf. 
Verw. 2^ 

Es5»k»u5 Kn6erle. Koroilc» c. 

Lonntsx lum k^rai>8ckoppen un^ »m ^denä 
cla, vdlixite >l0«»G?t cle, bestdell>nnten 

pillick - Qusttettes 

mit - Linlixen bei mvtjerner ^usitc. 
dllsckmlttsß^z im ?'slle xünsti^^^r Vitterunx 
dei cZer in Ks6vgnje Konzert. ZSlX» 

i c R v a k k V »  . . e v k v p K "  

W W läZIick ?rc)L^r»mm. >— Lonnu»^. clen 
W W 26. p'ekruilr 1928 I^sckmittsxr xlroZZAe 

> > . V0«L7ei.I^UIßv 
^ M 29. k'ebrusr 1928 ArckLser öenetj/S-

s t ) e n 6  c ^ e s  b e l i e b t e n  k s u c k r e c ^ n e r s  

>> «»«»ZI» .4.« 

Vergessen Sie nichi 
daß Ihnen auch dlesmat Gelegenheit gedolen 
wird m»tz»r»en Vr»U««t., Perl^ «nö S«. 
Phtrfch«>M E GEN»» Erze»qu»ß zu dtMgsten 
Preisen einzukaufen beim Juwelier A. SI«MPs, 
Itoroile» «G«tW ». Daselbst wird alles Gold. 

4I96L Silber und Münzen in Rechnung genommen. 

Vianlno 
gut erhaten, gegen sofortige Be 

zahlung 

zu kaufen gesucht. 
„Pianino" an d. 

tS 
Anbote unter 
Verw. 

8iebmaet!ervi 
(8itnjLsrljg) 

^utzekenä, »n lectixen OezekSkt»-
m«nn i^u veffl»'cdten. ><ntt«ße 
unter .Oute Leisten?- »n <jie 
Velv«Itunx. Z430 

lncisnZcout 
m. Beiwagen, geneniltepariett 
neu bereift, elektr. Licht, Horn« 
Hupe, T«chometer, Reserve« 
Scklauche 

zu verkaufen 
um Din. M.lM. Echrtftl. An-

st^Igen sub „Jndtan" an Alo« 
.na Tompany, Annsncenbiiro 
Ljubljckna. 24»7 

G«M,, IM» 

Im l.ed«n. Ma»u D«kart keut» 
unbeÄWGt »u«t> <II« s^«nntni» 
aber w Vi»-
»en»«l»»K lln^ Vec^llt. Mt«»« 
I(enn»nl» »ermittelt In t«»-
»eln^r?on»^Mi»»tr.Vo-
«ken»^lst ..VIe ^m»ck»u". 
Vert«»Oen Zte k»»tent»» 
I'rs^eK Dv vsmVerl«! <l«r 
Um>«l»»u in krankte «. 
^iätisitrab« 8l/SZ. lSte Um-

t»t leN 50 lekre» »ut 
Uirem Leitete ö«« i»e»teAl«tt 

ln Är Vell! 

bDo«I«rn« 

in xtüüter ^U8v^skl unc! 
immeräie modernsten I^eu> 
Kelten bei guöerAevüks'lick 
nieckrixen preisen nur bei 

Io». lesrnlinlk 
0I»VIHI t?s HD. « 

M!ttel8 Automobile oäer ?Ieräe nscb öelieben mackt 
bll!ik?8t unä rsZck ^461 

VLUMeoVI«^ s »movin/^Ni m pkLvox rovvkov 

o 

s » 
s-
3 

o o. 

k«use altes T«tt, Silbel, Mitn 
zen Rnd faljch« Äebisje (auch 
zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. TtUWPj, Goldarbeiter. ko-
r«8ka cesta S. l!!«73 

Orij^ln»! tranzosiscbe 

k«I»lr 
V»rmoral 

äie besten suk der 
^elt. ^ 

iiiiiilt imiili. 
I 

»»ktitiiek! 

ein bsilsr I<opf 

VGIW«N<t«t »W« V»M, dG>» tt«t» 
m» I»ood 

OüOstksl''^''^ 

f», »«« »«^kPv!»« um« DstoKsiHIGN. 

>iUt MllltONSNwed dIWKKtt«« ftGTGDtz,« 
a^MUll vorrävi^ 

/^n »tvlis 6» s»ur»n V«nilI!nsokotGN MI, 
no>», V^Ovtksr'« V»«il^»>?uekvf,. 

M ^ S . S S S K S S S G S G S G S  

UNlj 

ii«6 »II» ?»A«» 
t>5 litl>m«od>»»». 

U» 
S»6»lRll> »l. ZI24 

r»rl»nx«^ öi» 

St« »ertzen 40»/, «t, B«ub»lz ersp«reN. »i» dilliges, 
leichtes u»d gute» Bach l)«den. »E«ni Sie Stzr L«>» 

«il dem berttzmteil 

Pa!ent.Vvh> Zahl: 2SZ 

w 

..so«»« 
detzecken. 

Verlinge« Ste Mifte? u»d Vffert von ber 
Vampf.Z «gelf«bktb: 

„iso«bi", vi»G«ovci 
«chien Sie «» die Marke .Botzn'. i4»» 

»llkiiZliiriiirii 
»Ilersrt verksukt billigst unter clein ^igenpreis 

vvletrxovin» » »aroviaawi 2460 

>vsn 5l.UE/̂ . IkisLxs c. 5. r iekon 272 
Ver8ucken Lie clie ()ugIitSt uncl verlangen Lie Otferte! 

«mitmaki 

!> der Nähe von Graz. 
>S Iech. oe» gebaut, mit 
Gemlichlwirenzeichäst ilt j» 
»eri<aufen um S 30 000 —. 
A n i i f r a g e n :  P .  A a r n e r .  
Fernih 'Iis, so bei Gk«^ 

SM 
UN^ KS»lM5tulIV 

be8ten pjgt? in Zentrum der Ltsclt 8i8glc l8t an' 
er5tkls86ise k^sctileute 7u vermieten. Z:lN8 billig, öer 
sicbti^nfi^ uncl /^n?ukrszen beim l^2U8ei?entijlne 
l^judevit ^»)^er, 8lssk. 24ö9 

8t»mpK Aibt !m eiß^enen vie !m !>ssmen sNer Vervsnätea 
ctie tiektrauri^e t^ackrickt von äem Ableben il^rer innix8txeliebten 8ckve8ter, 
k^rSuIein 

frsn7i5lcs Ztsmpkl 
velcbe sm 24. k^ebrusr um 24 Ukr, versetiEN mit äen IrÜ8tuaxeu 6er de!» 
Ilxen l^elixivli xotterZ^eben ver8ctiieäen!5t. 

Vie entseelte ttülle cler teuren Ver8t<)rbenen virä ^ont»x, äen 28. 6. ^ 
um 3 Ukr nsckmlttsxs.m cter I.e!(.kenli»l!e des stScltlicken k^riedkoke8 keier-
liebst einxe8exnet und 8o6snn ?ur letzten I^uke bestattet. 

Oie bl. Seelenmesse vird vienstsx, dea 29. d. um 7 Ukr trüb in 
der vom- unä Ztscttpksrrkircke xelezen. 

^ ̂  Iö 0 den Sö. ?ebrusr 1928. 2S07 



^ vom Iv?s. Sette 1Z. 

.^94 

v»»tl,»u» loir»!/. »<«II»K» «. 7 
t^Gute 8c>i»t»ß. «!«n N. te^ruir, »d lv 

kWi!iUl!dttl!ll»»s! 
k'ttt xute Küctie u»cl pkim» Weta« i«t keiten» x«»orfft 
Z^u »«klr«lckem kesuck lxlen düslictiil ein 

249'^ fr»N! un«I 8ofie ?ok»Iy 

Î cktuns kscikskrsr! 

o»» neu« 

Puck l̂ otsrrNÄ 
222 

IW» 

^et»t dextnut äi« ?eil. W» lt»s «t<e I?««jer de« 
Äes ?lsm» 

Zu»Ui» vustlni!!^, »Isrivvr 
?>NG»dM<t^0VW 14 res»il«ren svvie em»t 

lieren u. vernlcileln I»5»en 

s^iuplvertretuox 
lür 
n«o .vilklroi»»»^ 

« «tml Iii NI» 
I.sssen 8ie Ikre 5?t0fle unc! l^Ieic^er edeslen« 
bei cws k^'irmg ^.Isvnl 
K?A 17, ljlrben oder c^emiscli reinixen! 

I. m»ril»or»!ca I)»rv»ru» in IcemiLo« pralaiea 
aGA»Un«t«ß 1SSÄ » «»«» ZH-22 

WÄsiWs 
kür x«N2 ^uxoslavien von xivLem V/iei^er Verl»x 

1 ste,uc^<. s^Ilider Vercileiist. reicksle Xu»v>d? xrüSle 
. ^'nteiitüt/unx «lurck elxene k'rosis^snä» ljei Vel 

Isxer. i^eiiüse > el«ünliclikeil«n <l)»men u l-ierrea^, 
i Venn »ucti >u« »lideien öeruie», vollen »lnt«i 

^n^»>?e' von kreierenden Itiie ^nxedote uuiel 
.Verlsx' «n «ti« Velv lie« tilities riciiten. lLZ'» 

Vertreter! Dle Hauptsache ts! 
der renommierte Na­
me und jsfort'ger 

Verdienst. Wir suchen tüchtige erfahrene Verlriter 
. gegen !^ixu« und Provision. Zumt>uloviö, Liub-

liana, ^'.lekisandrovT-cef^a 17. - 243? 
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Sll 

(«eiker Zsstkster) 
deute em^elsntLt! 

kksnz ^rodsIZQk 
l.snäesprväukten -(ZroStianätunx 

Hskido?. /^letlssnttrovs S7 

ZlMtsVMU 
beste k^Iüssiß^Iceit jür 

Haut- u. Lesicl^tspklexe 
1 I^I. l)in 40'—. t5s?eu^er: 

I .  V » V A « ! A c  
^^xreb, ^urjevska uiics 4 

Versancl per Post 
Verlklnxet über.ill ' 

zoeven «nxekommen »n^ v!r«j 
»dxezeden 

^Ivls Us8sr, kikLndor liilMkliZ 

u. 

Stuw-'' 

Za»  ̂
d-sle' 

s^kl^lNkUoiilim tül' 

4ze 

ttemcksktZ tisker 

Vfsr KZttZ« ksiZksn V/? 
un«I Vut 

ksukt nur bei 

„Epkttrum" d. d. 
I««. ÄopiS«. »n» «rßtö 2«4 

Fobrikakt»» vv» Gpt»G«l» ««b i«schUft«««« Gl«O 

Ljavlja«« Vil.. «es»»»»V« utte« Z». Tel. 54Z 

A«Pr»b, V»»gr«b, VKjek. Gr»öM»jte«, A«gr«d 

Spiegelglas, Porlalgl«s, Aaschinen>l«s. 5—6 Millimeter, 
Spiegel, geschlissen, in allen Ortszen und Formen, so­
wie geschllsfene, duräisichltge Scheiden, Bszenscheiben» 
Linglasungen in Messing, seine u. geivöhnlii^ Spiegel. 

l.. Okk̂ U 
NAklsok. icci»05ic  ̂ s 
woselbst MSN äie beste ^usvslil cler vergcdie-
äenstern 8orten in k-lerren unct Dsmenstokken 
sovie xZmtliclie KekleiclunL^zartikel kinäet. Da-
?u kommt Nock äie ke^ünsii^unß^ eitter »nx^e-

nehmen leil^sklun/. 

VVs» vZZk MSN MTZ^r? 

!i47'^ 

V» 
v» 

Vi 

werden immer eine Waiu 
zwischeil Jhn-'n und den Aran.' 
heilen der Atinun^Soig.^ne seni 
öic sind geradezu ein CmnI 
Das Sie vor den Uminnehmlich 
keitkn des Wiillers, d<!s Nedsic 
".nd d<?r Acuch'iMt schützt, i.ie 
i^efnhren seitens dcZ Stciud.'s. 
.vr Bazillen und Mifrob..'n 
l'aunt und !?chnnpfen, Erkr^n 
'uil^en de-^ ^el^lwpfes, der Äi 
ülungson^ane usw., Grippe ei. 
?rhn^rt od. ihre L)eliun<^ ''!> 
chleiini^^t. 

Verlangen Sic immer ^uu 
die e ck l e n „Palda^'-Pastil^ 
!kn, die nur in '?cha6iteln -nit 
'''k'r Aufschrift „V'llda" ver?!?''s' 

iriii Hl!«»» 
eilexner Rf«InG. Jünstlxste 
prei»e. delmtici'e« 

MMM HM-ll-t. 
?s»„kOp»n»«c« u>. 12. 

Lei öecl«rt ditt«« vir.>o,ere Keller lu de^lctitixen 
un«l ull««se Veln« ru Ic<?>tea «kn« K»uirv«nx. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise i«niger Anteil­

nahme anläßlich des Ablebens unseres in-
nigstgeliebten, unverges^lichen Gatten, bzw. 
Baters, des Herrn 

Johann Lorbe? 
jpreche ich auf diesem Bege meinen tiefge­
fühlten Dank aus. Insbesondere aber dan­
ke ich der verehrl. Werkstätten-Feuerwehr 
für die korporative Beteiligu«z und der 
Musikkapelle „Drava" sowie allen, die in so 
großer Zahl den teuren DahiNgeschiedenen 
auf seinem leisten Wege begleiteten. 

S504 Die trauernden Hinterbliebenen. 

vekürt>Skck deMLstsr 

klödel -
O?' 

iV'? 

kme p«rtj« ,ew sekSner 8ckl»s-. Zpe»«- vnci 
ttrr?«n»i«mer. 8»lon- u. Kluo^ainlturen zov^ie 
«inix« eklZeto« ü>^0ls«l»<kck« vo?» a»«^nem nut» 
xeltÄea Ite»x>»<1«r I^<>wmi«»^«us1axer vercl n 
tiet u»tet c!em Kosten pi eis« »u«v«tk«utt. 
V I«U« IlU«»e ^»S 

klÜZSÄ- ».lepM^KKAIS ltSsQ! 
Svspoiks «>. 2S 

?V«»» »»IldOMiiiI — s7»i»k»l 

Äantfagun^z. 
Fitr die ll^^eraut ehrinde und li«l»ev»l1« 'Är,t«il»«!,«e anl-iblich des ^it«z«nges 

meiner Ue»«n Valtin, der Frau 

Iu'ie viel tf 
lir dte zahlreiche Leieuu^unq und lür die !^ral,z. Blumenspenden bw ich «über» 
' anöe. 'ed»» «iv,«i»e» «emea kerjlich.ev va«>« auszulprechen. ZSeR» »tW>§ in diese« 
chweren Stunde» den e>chl»trz liu^ern >o ivaiea es die »lelen Etzrun^e», die 

^eim <eilh«»d«i^ü«zni« d«rg»dr,cht rourden I sstiondere j«ie ich ««»»« D>u>> de» 
'»ch'vlirdtzev ^^"»eir» P'arrer A«t)«r von Guilaai, üerrn Pfarrer Woji »»« Mt«nie 
»»nd Aerrk .^aplon Mitii »»»> sllr dl« s»l«r>iche El»»seßN»»q «»d liede« 
-Vvrte, der B»««tin- u»ü Meiilirlchcklt de« tzieiigm «t«^l»er»es. de» Vei«len »nS 
?inße elte« der deit»» F»rst»er»»It«nzen Gro^ Vongla» Tlinr» U«d Gros vl»^»n 
Ttzur» Der tzteli>»n ^reiwlkißei« Feuerwehr, de« tsediiter-GesiniVirein .Ieklei' 
.»»K". Der SchAtztuieielllchosl xnd alte» lteba« B«tta»nl»» >»d K»«»de» au» o« > 
und fern stk dte Bileiltguog «»d »„teil»'«!)»'?. 

a»S4. Fadr»« lSU. »4»5 
ÄtltvU Pleiuer 

vinjenj Graf Tb-raschar ?vrst,ee»alt« i« eii««u 
fvwi« t» Name« siimtticher venaaudte». 



Sette »v» « e v » e s k e Z , f? > » ??um'mer 47 vo-m I^edsnar 1?^. 

Kleiner ̂ nieiger 

Derfchiedenes 

Ausnahme Wchiilinflsloser. 
Lioro^'a cest^l 10, 

führt Lliisuahin^' .zwecks 
iunt^ des ?'.'olinung'?Iie?>arie5 
durch. Elnschrc>id?>iebühr nur 1 
Tinal. 2177 
T^iajwoll'Delaine für TirnS!« 
kostüme bekommen Cie nin 
T'inar bei I. Tr?in, Glavni 
Nr. 17. '>^2 

put'.t cheniilch und färbt olle 
Kleider, und Tlosse. Trau«r in 

24 
am billii^sten und am schönsten. 

Maribor 
s^ospo'ka ul. 
N!izliilionc' ul. 2S 

L?ol)nun?'.sreinijiunq.? - Anstalt 
Diver.^ozl» Canfarjeu,^ ul. N. 
Neinil^eii von ^cn-
slern,' Alisllit^escheil'en, -taiili-
scittsier. Z.'ernichtiinsi von >1n» 
qe^neser durch VerliasuNti-
nichluna von ?i.Utcn, Ä)!ällscn, 
(?chmal>en uns Nüssen. tl1'>U 

in ieder Ctil.irt uon der suifach 

sten bi) ,^ur s^'iust.il Auvsültvun^^ 

aus '.Z9richl)ol^^. l^'w'e 

auch uuo «.'loiiich^'n .^''öl^^ern zu 

nl.'drillst»'» Prcis.'N »ur 

in der Piodiiltir»-
lienoss^'inchust der Tiichlerm.'istcr 
Ab 1^ Ä'tii lies lieruiiuesc^Ut' Pr' 
ss. Iel)r sollt"? und auch ^inle '.'lr, 
beil iemie auch l ."^.il)! G.iran' 
ti?. ''Ui7 

kWzZ I 
Moderne Vordrucliirci richl?! 
l'illijist ein Ltnuurl L^oi^c'ld, 
Cenla N. 22l!) 

nnler fiichnunttn-
scher Leiluiiti bildet die Kandi» 
daten tl)eoretisch und praktisch 
j^u sell'slündici?» Aulo- u. Mo-
tor-/i>ilirerii au^. Ter llnler-
richk ist qri'indlich und ers-'il^-
reicli sicher. Tanien- und 
ren-Cbaufsenr^^^urse tiisilich 
Nichere^ in der Aulo-?chule 
Zagreb, jiaptc'l Nr 15 Tele-
Vl)0n l l-!».''. 

Talicö- und ?ll>cnd.zus6)neidc-
turS fi'ir Schneider, -chneid.'r-
innen und Hn'iSsranen beciiunt 
in Mar'l'tür erst Mitte !V^k>ir^, 
da die neuen Modelle für ls)28 
noch nicljt erschienen sind. An 
nteldttns'en und Iinormationen 
Z-ikebno krojno I'^ili^c'? Po-
toi'nik. !?jubliana Etari trq 
?:l. 1!). 22 ll» 

''i^ener Cr'eiu^unq 
der einfachsten bi>? ^ur feinsten 
?li:Ssithri!Nsi an, besten '.ind '.'«l-
lic^sten im M^'bellaaer ve'eiui^-' 
ter Tischlermeisler, ?^a?!bor. 
sposka nl. 2l). ^^reic-liste svankl^'. 

1^1 

!Xe«IMkN 

Realitäten, Besis^ k^schoft, 
Haus oscr l^iefchäst jeder Art u. 
übera.1 verkuusl, kauft u. laufchl 
man rasch und diskret durch den 
f.tft iX» Ialire destehenden kian-
delsgerichtlich proto'ollierten 
Allgemeiner HertehrS » Anzeiger 
Vien, l. Wcihliurflgasfe LV. — 
Wellestreichende Äerliindungen 
tm In- und Z?luslande. Jede Äu 
fra^e wird sofort beantwortet, 
t^vstenlose Information durch ei­
gene i^achbeamten. .^u haben b. 
vinko Ear. Papierhandlllnii ln 
Maribor. Keine Provision. 11799 

Drei Häuser in Maiibor zu ver 
saufen. Auskunft Aleksandrova 
cesta 23/1. 177!^ 
Tchiiner Besitz, lierrliche 
staubfrei, 8 Zimmer, 1 kiichs, 
elektr. Licht, sofort beziehb-ir, 
alles neu renoviert, nebst 
benqebüuden, Obstgarten, 2.''ilZ0 
Quadratmeter Garten, 5 Min. 
von, Bahnhof Prevalje, ilNt 
Tin. W.lklO ztl verkaufen. 
füll. Anträ^^e unter „^>auS 
an die Aerw. 

Neuiiebautes, fchweizerarti^^eZ 
Parterrchntts mit 2 Z'imnl>.rn 
und Küche, grossem Lieller und 
einer Oberwohnung, Hr'l.^la^e, 
nnsie^^äunter Garten iu 
verkaufen. PobreSje,' Go^dna 

nl. 4l'.. 22!')! 

.i'errskij. Besis; wird verkanst 
oder verpachtet. Nnfraxs. Villa 
Vrc>i!int> Vistrica. 2.'^2s1 
Schöne Nauplritzs k?at zu 
kaufen Ivanka Murlo, Frau' 
standen bei Maribor. 2.';73 

Au kaufm geKicht 

Kaufe altes GoU», alte G-Äisje» 
Antiquitäten. M. Jlger» 
bor. .^2 

Hans nahe Hauplatz, stark ze-
b5!llt, 1,j0.sM Tin. 

Zsvci -tosk hohes mit 
Lokal Tin. * 

Modernes Haus, Steinslieg^n, 
Parkett, Tin. 2ci0^0(!<1. 

Villa, sehr schiene La>ie, mit 
sirosz. Garten, 160—300.l1<!C. 

2 Hliuscr (Wohnhaus und iZro'' 
s'.es Wirtschast'?<iebäude), ^^r. 
Garten 1Z.'»^000 Än. 

Bcsist, herrliches Wohnhaus, 
schöne Lage, Komfort, Dinar 

NesiK;, klein, fein, 1.?^<AX> Dtn. 
Gr^s?j^c'chästslians, sowie Lol-t' 

le pl'eiswert. 
Goschöftsketciliqunt^. ante, fie-

s'.lcht von einem Geldmann. 
Tarlehen aeqen Sicherstellunq 

gesucht. Last^liauto verkänk--
lich. spottbillig. 

^^?n1ltätenlniro „Rapid" Mari-
ribor, k^o^nnsf«, ul'^'^ ?lr. 38. 

Atiuplal^ billig .^n ver'auf.?n. 
?lnfr. bei I.isef Simonis, Po-
bre'^je, Go/»dna ul. ül?. 23''>8 

Haus in der inneren St^rdt 
in Maribor zu kaufen gesucht. 
Anträge unter „('.aus" an die 
Ver-.v. 2127 

Alle früheren stündigen Gis'.', 
sowie auch da«; P. T. Publi­
cum lid? ich höfl. ein bei der 
Nebernc'.sm?e des Gastlmu'?? 
„Vi?sclt dvm" in i'er Z^osa^n!'^'' 
ka ul. 5) 2NM (^ri)fkni:na'''b'''id. 
welcher am ?.'>. d. f«aNsiu!>et. 
?^sir nngemunric'N' 
tlina, a'iten T'c'^fen. «'chl^'n 
i>i'aarl''ck'''n Vavrisa.^ .und erst"-
klassia" .^^ii'sn'nr'le ist 
ge^oraf. em^sies'lt sich.-
ton l^om^lt. ?'?? 

f^elinerin niunnt Gas^bal,.? a„s 
Nechni'ng ^^"7 Litl'r)^ Ve'itU ei 
aene -".ni^^^sion ?snfr. ?/erin. 

?!?! 
5»lamcrttnterficht elteilt billigst 
Vo2i5, ?lt?kino'?ft nl. ^'2. 

2^3.', 

TchLnc!^ Baugrund, ca. 10.M> 
m-, uup.rr^^elliert, im Stadtge­
biet nnmittelb.^r an der Trxas' 
m ecsta gelegen, zu gilnstige.n 
Preise zu vertaufeu. Anzusrag. 
Tr/.a.>üi c. 4-!/1 rechts. 2425 

V)cschtlstS?MuS in Maribor mit 
1!) Parteilvohltung-.'n Tinar 
li'o.Dsio. 

Hüljscr in allen Preislagen Ma 
ri^-v.S und Land. 

Süqe niit Mühle und Besii.^, 
Waldgegend, 220.s!!)0 Tin^r. 

Gaslhnüs saint ?^lcischhauerei, 
guter Posten. üs'OOlXl Tinrr. 

mit .^^errcnh"tus'.'rn, 
Villa oder Sch'ofz. 

tierkauft s>/^gorSli. Maribzr. 
lattenbichova ul. 1s>. 2i72 

'Jlcincs .tzau5 wird sofort .'u 
saufen gesucht. Nähere Angl' 
s-en an die Verw. '.'.nt^r „Vir­
zahler". 2177 

Kiirbi^kcrnül! garantiert echte>^. 
enlvfiehlt ^.ürbi.'fernöl-Fas'rik 

I. .^'^'cknnüller. Maiibor. 
mostom 7. (5? wird auch ssir 
Parteien gepre^^t. 217". 

die beliebte 
Handarbeit für Teppich«? und 
Pölster. Grosze Auswahl mo­
derner Muster lind allen Zuge« 
h^rs b. (5. ?^ttdefeldt, Marib.'r, 
Gospy^'a ul. 4—6. 207l^ raZdin 

kleiner ^'.esst? mit Gerten 
kansen gesucht. Antritt" i-nt.'r 
.Besit) il)25i" an die Verw. 

2 ! ' N  

?ara?.din wird eiu Hnus 
verkauft, anliegend an den In-
dilltriebahuhof des Glaf-.'u 
Bombelle-?, bestehend aus 4 
Zimmern. .Küchen. 2.Vellern, 
deinem Stall. 3 .Ho^laacu, gr. 
Scheune. W^genrcmii'.'. 2 kl.'r" 
nen Gärten und ailliegend 'M 
7lafter Wiese. Das Gnu^e 
i^lnadratmeter. Preis Ms'Os» 
Dinar. Teilbar an zwei 
si!<cr. Ansragen: 

Antike und eingelegte MTbel» 
Perssrteppiche und verschiedene 
Antiquitäten, »vie Luster. <Lsä-
ser. altes Porzellan zu kaufen 
ge'ucht. Frau Bincetiü. Slo 
oenSka ulica 1l1. 1272 

Eichenschwellen zu kaufen ge« 
fucht. Anbote fub „Kassa dci 
Ucblirnahme" an die Veiw. 

LWS 

Bäckerei kaufen oder zu 
paäiten geiucht. Antrage unter 
„Friihling" an die Veno. 2-'>Vs> 
Vuterhaltener Kinderspo^twaqen 
«l kaufen gefucht. Anträge un 
die Perw. unter „Sportwagen". 

1700 
Kaufe Serb. Tadak-Lose vont 
Jahre Zuschnitten erbet, 
mit Ansührillig der Losnum­
mer und des Preises vnier 
„T. Lose" ait die Verw. 
Wild-Kaftanlcn, starke Setzlin­
ge. werden ge-ßnuft. Adr. Verw. 

21.1^ 

Dünl^er zu saufen gesucht. Bin 
Abnebmer fürs ganze Jahr. 
Adr. Verw. 2^.')0 

Äu verkaufen 

Verkaufe verschiedene Jnstru» 
meute. Möbel, Meider, Schuhe, 
alte Bibel, Meszbüchcr usiv. 
Maria Schell, KoroSka cesta 24 

380 

K a r t o n s  
aller Art liefert billigst Kario-
nagenwerk „Hergo", Marib.ir, 
PreZernova ulica 1^. -tl',25 

?lkaiien « B«ingaeten stecken, 
gespalten, vollsominen trock'M. 
Schlägernng l02N.1st27. IllM 
Stück u Din 1.— franko Sta­
tion Ptuf ab'^ugeben. Nprava 
gra^öine Tnrni.i 1?ost Ptuj. 

1M3 

Hiihnerscdern, fälbig. Dinar 15, 
Hlihnerfedern. weis;. Dinar ?5, 
Gänsefedern, grau. Dinar >'>0, 
Gänsefedern, weiß, Tin-n 1t?0 
per Kiloglnmm. Etspor'na 
druZba Matheis, Suppanz in 
dnlg, CvetliLna ulica 18. ?i)29 

kan'lei Tl. jtcZll Drni'un. 
25lX> 

Prima Saathafer, febstgezüch-
tet. scswn seht vormerken lassen 
bei Scherbanm. ^'-^jski tr^. 

1913 
l5in Paar Kutschicrpferde, enzl. 
.Halbblut mit Pe^igrees. Sjähr. 
1.^).2. fehlerfrei, fehr ausdau­
ernd und zugsicher, zu vcrk.vu-
sen. Lederfabrik Ant. Vadl's 
Nachflg. 2278 
Traber-Pferd wird gegen gute 
sNelkknh umgetauscht. Ansraq. 
Äerw. 2321 

Priina Siistheu zu verkaufen. 
Anfr. Z?anzlei ScherbaulN. 

23M 

Grammophone. Koffer- und 
Haubenapparate. Ptnttcn neu 
efter Ausgaben preisivert auch 
gegen Maten^ahlultg zu ha>ien 
bei Vol5ie. Vrb?nova ul. 

2321 
Saatlzafcr, prima, von 5l)0 kg. 
zufwärts. franko Maribor. ^ler 
^ilo 3 Dinar, hat abzugeben 
'l?. Tilnn!? Tr<"^vina ^ j^.itom. 
?oka vri Sn. Iantu n. drin« 
'kem volsu. 23!^0 
Wt'icbes Ab^islswl'! nnd Sä^-e-

,na''stel't s'isksfist 
s'en. Snaeiverk M Obr.in. Tat' 

?'l. T-'lePli. 

vin Paar leichte Parutiih' 
Pferde, iilcics>»eit!a für .^ua 
eignet, sind zu verkanfen. ''l''r 
Veiw. ''".l>7 

^"^l. 20 nnd 
^a''db'"id. s? I^hre alt. 'im 

Dinar zu verkailfen. '''ld?> 
Venv. 23!'^1 
Ängc^ ??^'llimso.inc, versen' 
bar. bein"^"' ga'n nen^ mild 
billig verknukt A.>r. Verw. 

'^lepsel billia zn verkailfen. 
Tägl. von ^ bis 12 Uhr 
nova nl. s^. ?.7'2 
Grlifie Lilc^!^n'^''cdnn ^u "er-
kaufen^ k^ansarjcva ul. 'V^r 
terre. Tür 1. 2.M 

.^wei init Gli-tiiren-
2 ^^-^nsler^ti'ck" ^aint 
billig ,n ver''"»"'""^ Aleks''".'"'' 
va cesta ^:^seu?' 21s»!? 

SchSn<r tiiii^rMts«« mit Bw-
trai^en, 1 Grammophon mit 
Platten billi(^ zu verkaufen. — 
Auskunft ?/??c?>androva cesta 
Frifeurgei'ck^ft. 2^(X» 
Zwei Markensammlungen nur 
für grohe ieammluugen. und 
ein gutes Fahrrad liillig gu 
verkaufen. Wregg. Jugoftovnn-
ski trg 3. 23^)1) 
Trisailer ttolzle, Stückkohle Di­
nar 43, Würfel-kohle 41, kro,,' 
tiscl)e Stückkohle 27, -franko 
.?>aus gestellt bei Abnahme von 
lniltdestenS 1000 kg. M. ^toro-
kec. Maribor, Ale^androva lt-
sta 2.^, Hofgobkudc. 2t2^ 
Brennabor - Rindermagen zu 
verkaufen. Koseskeqa ul. K, b. 
der Kadettenschule^ 
Stnksl'tiqel, Babgeiae, weisze 
^'ücheneinrichtunq, EtZsasten z. 
verkaufen. FranöiSkanska uli­
ca 2U 2488 

Zu verkaufen Bauplätze Jela-
tieeva und Kettejeva ul. An­
fragen Villa Elsa, Turnerj^a 
ul. s). 24ti7 

Neues licht. Schlafzimmer bil­
lig zu verkaufen. Lehrjunge 
wird aufgenommen. Kobolt. 
Ob jarku ki, Tischlerei. 213? 
Clegante Brutmqschlne für 30 
Eier gegen W^'inpumpe umzil-
tcrlischen l>der zu verkaitfen. An 
zufragen PlinarniSka ul. 19. 

2435 
Aadewanne u. Damenrad ver­
kauft Jazbec, Ie^zdarska ul. 

2411 

?Mßli«rtes Ai««er ab . 1. 
März zu vermieten. Bahnhof-
nckhe, Äleksandrova cesta 57)1, 
Tür 4. 

möbl. Zimmer, separiert 
el^r. L^cht, sonnfeitlg, zu ver. 
mieten. Aleksandrova efta 
Tür 2. 24ZY 
Zimmer und Stiche zu vermie» 
ten. Adr. Berw. 2413 

Schönes fepar. Zimmer an bes­
seres Fräulein oder Herrn zu 
vermieten. Ev. auch leer. Äle-
kfandrova cesta 3tt/2. 2425 

«oesuche 

^ür iunge, brave, bescheidene 
VrrWafmt« wird Stelle gesucht 
Anfragen e?t>eten an ij^pier« 
Handlung Novak, Gaont trg 14 

224» 
Kßchtn für akes oder Wirtfchaf 
terin sucht Posten. Geht auch 
aufs Land. Adr. Verw. 2s15 

Harzer Edclroller, prima Sän»-
gcr, zu verkaufen. KizroSöeva 
ul. 4/K. 2452 

Vilenzlb'^'^kr neuen Stavt 
park, rein, völlig separiert,-el« 
Licht, sehr mhig, sofort od. ob 
1. März zu vergeben. Adr. Ler 
waltung. 24.)0 

Konrplett eingerichtete^ 'SchMh» 
macherwerkftÄte aus fehr gut. 
Posten preiswert abzulösen. --
?sdr. Verw. 2419 

Koxöi:ormcift«r sucht Stelle als 
Geschäftsleiter. Adr. Verw. 

2451 
^iettes Mädchen mit Nähkennt-
iliffen sucht Stelle zu einem od. 
zwei Kindern. Adr. Berw. 

2450 
^in lunges l?f> vaar bittet U» 
Hansmnfterftelle in .-sserein 
tzause. Zuschriften an die >ver-
walt. unter „I. K. M". 2376 

2 anschließende gassenseitige, 
mHbl. Zimmer, elektr. Beleuch­
tung, sogleich zu vermieten. 
Meljska cesta 68. 2490 

Ein Zimmer ist an ein Fräu­
lein TcrttenHachova ul. 26/1 ab 
zugeben. 2437 

Möbl. Limmer zu vermieten. 
Sep. Eingang. Tattenbachooa 
ulica 1^, Part. 2. 24-?'! 

Neiltes, gassenseitiges, zwei» 
fenstriges mSbl. Zimmer ab 1. 
März zu vermieten. KoroKka 
r^ta^/I, Tür 1^ 2453 

Schön möbl. Zimm« an bi^'se-
ren tzerm zu vermieten. Stal-
na ul. 6. . 24.^1 

„Tlwn'^-Motorrad, neuestes 
Modell, zu verkaufen. Schräm. 
Alekfandrova cesta !11. 243^^ 

«na Ul. v. < . 

M^bl. Z^mer, fepar. Ein-
gang, elektr. Licht, cch 1. Mär5 
zu vermieten. Vrtna ul. 8/1, v« 

2457 ' ' 
Oriz. Zeih-Vun?ta4M«fer A'l-
s^invl^rüauf I. Peteln, Mari­
bor. Gofposka ul. 5. 2349 

Zu vermieten 

Trockene Magazinsräumlichkei-
ten gegenüber Hauptbahnhof 
fit'.d sofort zu vergel^n. Aitfr. 
Alekfandrova cesta 41. 2z41 

Grones Dachbodenzimmer, mö­
bliert, an 2 Frältlein ab 1. 
März zu verinieten. Kopitarje-
va ul. 8. 2353 

Reines Zimmer mit fepar. Cm 
gang in Äahnhosnähe sofort zu 
vermieten. Kopitarjeva ul. S. 

2352 

Große Garage in Bahnhofnä-
he zu vermieten. Adr. Verw. 

2351 

-lvei solide ^rren werden auf 
billige Wohnung samt Velvfle-
auna aufgenommen. KoroSka ce 
sta 62/1.' ^00 

An alleinstehenden Herrn ist 
möbl. Zimmer zu vermieten. 
Frankopanova nl. 8/2. 2397 

Scpar. Zimmer mit 1 oder 2 
Netten ev. ,nit Küchenbenü'.?g. 
oder Kost abzngeben. Adr. Bw. 

2395 

Nett mi^bl. Zimmer ist zu ver­
mieten. Kejtarjeva ul. 8/1. 

2249 
Giasthans zu verpachten nur an 
selbständige Frau oder Frä?»' 
lein. Adr. Verw. 2345 

Schön möbl. Zimmer ist '»f. 
abzugeben. Anfr. Magdnlenska 
nl. 2^, Part., in der Nähe der 
ehem. ssadettenschule. 2.^79 
Nette? möbl. Z^'Nmer in ter 
Nähe des Vahnhr'f!'°. ist an bes-
lcren .Herrn ab 1. März zu ver 
mieten. Einj^^na separt. Mai-
^trova ul. 10/2. Tür 9. 21i)7 
Nett r'<.^l^?r<e1 Zimmer mit 
elektr. Li^t samt Verplegun^ 

15. Mär^ zn vermieten. An 
^u'dvaniska cesta 9 im 

^'^''chcist. 2299 

Möbl. Zimmer, sl>n7?seitig, bis 
I. März zu' vermieten. Adr. 
Berw. 2453 

Übersiedlungen bitlZgst 
ttnd prompt Spgdtti'on ,Wer-
kur", Mel^ka cesta 12, Äkeph. 
102. Auskünfte kostenlos. 2444 

Schönes Lokal mit Nebenraum 
für Bürozwe'cke ab 1. Mai zu 
vermieten. Anträge u. „Stadt-
^ent^" an die'Verw. KM 
Möl^l. Zimmer, fepar., zu ver­
mieten. RuSka cesta 45/1, 13. 

2470 

JahreSzeugnisseu, ivelch» aii«h 
mid?re HauSar^.'tten vecrichret. 
sucht Pzste.-t ?u kleine.'er 
lie. Z!>rovat, Frankov.ino'', uli-
c^' 10^ '? 

Imtger Beamter mit Handels« 
schukbitduny, mit Metmtniffen 
der Stenographie und der slo­
wenischen und deiMchen Spri»-
che sowie des Vcaschwschrvi-
SenS, mit zwe^Zhliqer ?^axis» 
sucht Posten. Gefl. Anträge u. 
„Strebsam III" an die Le?w. 

LSY2 

Offene Stelle« 

Vsskoiwmle'Adjunkt, ledig, nM 
gediegei^er Praxis, wird aufge­
nommen bei U^ava graöüwe 
??UrniS, Post Ptuj. 1997 

junger Sontorift mit netitt 
Halvdschnst wird für ein En-
gros-Geschäst gesucht. Anträge 

unter ^Strebsam 7«" an die 
Berw. 22l1 

AkÄerfräulein, der deutschen 
Sprmlie mächtig, wird gesucht. 
Offerte mit Lichtbild und Ge-
haltSsnsprüchen an Apotheker 
A. Margulit. KriSevct bei Za-
greb. 2.M 

Möbl. Zlmmex zu vermiete^' 
Stritarfeva lü. 19. AtVS 

Möbl. Zimmer, fehar. Eingatlg 
ab 1. März zu vermieten. Anf-
Vrbanl>va ul. 23, Part, rt^s, 
Tür S. Z4'ZÜ 

MöHI. Zimmer, elektr. Licht, 
separ. Eiilggng, ev. mit Bdr-
jsflegung zu verutieten. Cvet-
liöna^l. 27/3 rechts. 247S 

Möbl. Zimmer, sonnig, fepar., 
elektr. Licht, zu vermieten. — 
Smetanova ul. 42/1 rechts. 

2476 

Äu mietm gesucht 

Zwei' bis Drei-Zimmerwoh« 
nung woinöglich in der Stadt 
zu mieten gesucht. Anträge er­
beten a?. die Verwaltung unt. 
,.Sre6lo". 2501 

Größeres leeres Zimlner, >ev. 
Eingang, elektr. Beleuchtung, 
ver sofort oder später gesucht. 
An^r. unter „Sonnfeitig" an d. 
Verw. 2356 

ini'b'ir'r^es 
n^er iosl'it IN vornne^"''. Tvil-
barjeva ul. (^nde Park. 

21-^.? 

Zimmer mit ganier 
Verpfteounfl ab 1. Mär^ ^arl^ 
^^erstov'e^ova ul. 4 o/l, 23. »'i 
verli'i-tl'K. 21^'» 

Mölil. str-1'g separ^ ^:zim?r »n 
-inen .^rrn ;n rernlieten^ ?l>^ 
venl'a »l. 21. Vart. 24'^''» 
'^chi^nes. ai'o^es. mi'bl. Zi'.n-
"^^r. sonnkeitig. -mei '!^eit''t'r. 

. mit o'''er obne Ilsott nur 
b''t^''r?'>l »u vert'j?^''"»« 

' ?sdr. ^lv. 
?1>9 

WohNttyg, 1—2 Zimmer. ?kü-
che^ Zugehör. wird von kinder-
kokem Ehel'aar gesucht^ Voran?-
lahlung für mehrere Monat? 
^sntn'i^ unter ..Bald" an 
^erwimung. *' 

Alleinstehende Dame sucht mo­
deln möbliertes Zimmer mit 
^ens'^n und Familienanschlufs. 
Anträ.^c nntcr „Alleinstel^ond" 
an die Venv. 2-^57 

Ni^'hllnnz, ein. ev. zwei Zim« 
?!ier und Küche, wird gelncht. 
^ldr. Verw. 24Z9 

Eu^ ältere deutsche od. 
Mädchen, als HauShSllerin, die 
kocht, wäscht und bügelt. Mr. 
Berw. 8364 

GtenotyPifti», perfekt, auch in 
den Landessprachen, zu sofor­
tigem Antritt gesucht. Angebo­
te mit Referenzen und 
ansprächen unter «Nr. 2290" 
an die Verw^ 22!W 

Hoher Berdienst bei v^auf d 
»tten Gebrauchsartikeln. Of-
Arte einsenden unter «N^et 
^halt" an die Verw. 2.M 

Tuche ein älteres, ordnungs­
liebendes Stub«mSdchen für 
ein Gasthaus. Anfr. Berw. 

2S65 

«»Wstchlsni, 
verlählich, 30—K0 Jahre Ät, 
vmt kleiner Landwirtschaft für 
>auemd gesucht. PobreZfe, 
Vrtna ul. 6. 

Gesuck)t wird ein« mögl^l^st 
deutsche Frau (Witwe) oder a> 
teie Dame, die als Stütze der 
Haussrau einen kleineren Haus 
halt l3-Zimmerwühtmng mit 3 
Personen) zur Führung über­
nimmt, selben allein oder mit 
einem Dienstmädchen oder Äe« 
dienerin nebst Erziehung eineS 
^ä/)r. Mädchens besorgen kann. 
Osferte mit Photographie ^u 
richten an Scltmolka, Annon-
cenerpedition, Novifad, JevreZ-
ska 7. 2371 

«l!^t.Lehrlina, intelligeA! 
der Freude zu diesem Fach hat, 
wird ansgeuommen bei Fran 
Novak, Aleklandrova cesta 22^ 

2.'^82 

lirüu^ wird aufgeni'Mtnen 
i'ei ^ipert Klöjönik.' Maler-
Aeist^r. Ptilsska cesta 2 
Msrikiiir. 23N 

??ohmtP, 2 .Limmer nnd M* 
ch". such« in der Stodt für 1. 
Vlöl). Ad?. VMv . 

^^^'vnes Zi»«»r. wom^s. 
ev. nuck, NN der 

rie. mit 1. Mär^ gesucht. ?sk?tr. 
an ?^?riv. unter ,,Ne.il!>''"il 
pre.'ess^r". 

i Mitte der Stadt sind ^vei ne« 
! beneinander kieaeit^e nimmer 
'zu vermieten. Ans' V^v. 

249.» 

sttlrker, der schon ct>^ 
arbeiten !^»n. wivd auf-

' ««nAWinen. Ti^lerei K'ltksvtr 
s<ic. 1«. 2M 

'^fse. r«ne Vedicnerin w??^ 
von 9—14 llljr sur Aushilfe g? 
s^t. Anfr. MasrÄnellge'chaft 
^?^andro>'a cesta 43. 24?< 

Ein Lebrmtihchen ^ezw. L<^-
slln^^ für 5^ren« und '^a-
n'.el^l-?in''iderei wird al»s^^om« 
me.n. Anfr. ul. 

2481 



» 
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M»» 
j^er l 

sM» 
. ger Garantie bietet sich g«'n« 
sttge Lndienstmöqttchklt. Ä«-

M«sta«, Korojku cest» 
ter. IS. ?4«H 

wirb gesucht >m» 
etwa» für etilen l^st. 
hausbetrieb, ««tch.?r 

Mreude hättr, jz^och keine 
P^onOflmzesiivn besitzt. Äe-
sucht auch «m Lan!>. Anaebste 
unter ^Ehrlich 4^^ an dl/ vw. 

?5i7 

Zsk Dinar täglich zur Hand 
un^ flrs^e PrasLron b-im Der« 
kavf e^es ^isonartikels betvm 
»ttn Vertreter von OrgMni^a-
eij»ni> O^ek^nje, Beograd, Amaj 

N«S«ja 14. Syl4 

><rkL«^ri«, gesetztes, solides 
Wddchen mit IahreSzeugnisscn, 
d«r sl»wems^n und deuts^n 
Tdrache mSchtiq. wird süic Seb. 
cherei-DetaiiDeschäst flSsucht. — 
Gchriftl. Offert« an: Franz 
lDrian, Bek^ei, Ptuj. St(>S 

«erlNIche», ehrNchez RS^ 
ch» fir «D^, sehr rein, in all. 
ß^O«bellen erflrhren, mit et-
w«« Aschkenntnlssen, bei gurer 
>ch«n^lmi!h und Lrchn filr klet-
«n, ssuberen 2-^ri^nen-^r« 
lenh«mDh»lt gesucht in Mari-
b«r, Dr. Rosinova vl. 1Z (Zu-
ßany v. Vrbmova ul.). Z41>3 

Alois Ussar ersucht denjenig.'n, 
^ die Brieftasche. mit Auto« 
füh-reoschein und ^ größerem 
^GeMietraz gefunden, gegen ho­
he BelohMna 'in seinem 
fchäste, Gosposka ulica A)/1, aö-
zugaben. 24S3 

K»rrewonden» 

Weiche LuslMderinae«, sicle 
gutsituierte reichsdeutsche Da-
«en wünschen Heirat Aus­
kunst sofort, auch an' Damen. 
Sdllvrey, Berlin, Stolpischsstr. 

1Z940 
Mlpldredoute. MaSke gra». 
blaues js»stüm, die nur Boston 
tanqen wollte, wird um die 
Wresse ael^ten. Unter 
t«" an die Berw. 2434 
sympathisch. Fräulein wiinjcht 
OeLanntsc!^ft mit einem zut-
sUuierten Piofessionisten von 

Jahren. Anträge unter 
.^Verkäuferin" an die-Verw. 

«̂2 

Difti«ß«ierter Herr, akademisch 
^duiert, in der Provinz wohn 

4yiährig, lodig, fesch, sucht 
^undschaftlichen Anschluß an 
junge, hübsche Dame, die sich 
»er«tnsamt fühlt. Diskretion 
veiSüsgt. Freundliche Z^uschrif-
ten unt. „FrühlingSerwache'n" 
»n di« Nerw. erbeten. 24^6 

Ekuche Beka»ntfchaft mit einer 
Dmne zwecks tzekat. Etwas 
Hermigen erwü^cht. Musika­
lisich b^orzugt. Nur .ernst.^S' 
«Vinte Mtr^e.mit Bild sind 
zu ,riMen an die Verw. unter 
„veßiWlSmann 1S2V". 2535 
AeDulein Tr«ute I.! Erwarte 
»»chmals Nachricht, wann Zu-
^mentresfen möglich. ' und 
^tte um gleichzeitige Bekannt« 
qM? ?^Krer w. Ndresse, l^rü-
ßend: Anni. 

Mitchte mit intelligenter, fesch, 
kinderll^er. geschied. ?lrrau oder 
Mtwe bekannt werden. Unter 
„Galant" an die Verw. Z4l>4 

IMMile 
sa^er, 10/14 PS., betrieüs« 
fihig, «uch «it Treppenrosb-

günstia zu verkau­
fe». A«trS^ sub: „Für alle 
Zwecke"' «R bie ?er«. SS50 

Sutzfer, MesntS, Blei, Zink, Alu 
«wkWl,Uessr«Usp»h«e, Letter», 
Eye«' alle Maschinen, 

Mer 
kauft j«t»es Q»»>>tu« und zaiM 
die h^te« P?«Ee „Ferrv«e-
tal" IB., Z^igret, ^venffa 
«l. IS. 19YS 

Gütz, 
Ntafthe». 'Glasscherbe». 

IWIM.W 
d«> 

vermsklt unä tausckt »!Ie k^rucktxattunß^en 
unter ßllnstixsten LetjinAUnx^en. ^uck wer-
<Ien Kürbiskerne 8ofort ß^exen Kernül xe-
tsu5ckt. — ssür ^ute unä 5o!läe veäienunZ^ 
empiekit Sick äen 'verten Kunden 
2359 ?D»»» 

J a k r e  

vMZMWWWW^ 

7r«u lkrew 

?rodenumn»erri M»tl?. 
«iurch <ien ileui 

»I»»tS«n Vu 

s c » e k i .  
tVS» 

^fMen DAo 

it»M^ 6o«j» 
!n «i« 

F«tien 
^donnement» 

!?t- un<i aa-
rttler 6en 

äas ^oäev^arenAesckäkt ^os. KarniönIK 
beklnÄet Sick Mt sm (ZI./^V!^l 750 !!. 

ll^^DWGN» steike unä K»lb8teike, .beste yua-
Mt, moäerne k^iissonen. >Vienei' ?»hrilc»t: 

V ' » .  ! ^ e m « ! e n ,  ! < r a > v 3 t t e n ,  t i ü t e ,  
alle.anderen ^c)6esrti!ce! lu l?el<lsmepreisen. «s 

M MM 

l«Al 
!?t (Zer ßünstiASte Linl^sufgplat? äer 
^elt unci 6le ß^rökte ^u8ter5cl^2u 
Lur0p28. ^el^r sIs 1600 ^aren-
Zruppen gller öi-gncl^en sinci ver-
treten. 10.000 Aussteller aus 21 
I^Snäern stellen äss öeste unä 

Volllcommenste ?ur Lcliau. 

^U5terme8se 4. diz 10. 1958. 
Oloüe l'eciinizcke ^er5e unä ösu» 
messe 4 bis 14. Al^äk?. 'I'extilme55e 
4 bis 7. 8cdud- unä l^ecier» 

me58« 4. dis 7. Mrix. 

>^u5künlte erleilen: 

Die!^iirensmtllctie VeNketunx iür äen 
Kreis ^sridsr - Lkemisckes t-sdorsto» 
riumlür Inliustrie, l^anävlrt^cliakt unä 
tianäei, A^sribor, Irx svoboäe 3, unä 
äie öaIksn-Qe5cIiütt55telle äes 1.elp» 
lixer ^e85eamt5: veoxraä. <!)ubrins 

. ulic» 8 

erhalten sehr gutes Mittagessen 
zu ?i». 7.^ UN» Abendessen 
zu Mn. t im alk»h«lfreien 
G^eisehaul ..Zum Ekern". P»^ 
»»st,» 11. Mittagessen von IZ 
bis S. leidesten von S bis 9 
Uhr. .R. S»»lej. 781 

EGdllclat« 

UMI 
sinden bei uns hohes Einkom­
men durch vornehme ?ertreler-
tStigkeit in Intelligenzkreisen. 
Bei Zufriedenheit Vauerstellunz 
mit Fixum. Nur arf>eitlfreudi, 
ge Herren, mit guten ?leferen^en 
wollen oussührnch schreiben un­
ter „vewissenßist" an die Vw. 

I««4 

Itexel» 8iv Ilire 

Verä»»ullx. 
ck»w!t Ilir« I^»»llli«it«i» 

6«> 
anck L«6iir»s, Ii»rter 
5taI»lI»i»x. Rapk»ei»m«r-
L«»» IIi»t«ii6ro»» rum! 

nLmorr» ^ 
I»«ick«». »eklsckter Appetit 
u»v. v«r6«a ckitrek ckl« 
»vUvelttv V«rck»uiu»ff v«r» 

kircken» 
8i« Uv« V«rck»uui^ mlt i 
6»m «rprsbt«» Ilixierj 

6a«it U»« ^»»klivitol» 
>K»k^»rea. 

!>»» ?!z«! - ?1i»lvk käräert 
61« V«k6>uu»I unck isliit 
lKvvo L»»unäkvit 

Do» ?lA»!-LIl»kvr virä «r» 
»«axt u»«i »««t 6er Le-

äurel» 
6lo?o>t von 6«r 

vr. Zemollt l» 
vabrovwilc 2. vriziaal-
jil«tek«i» mit 3 klaietzoa 
»»mt Vorpse^unz u. ?o»t-
porto 19^ Viaar. mit 8 
?1»»el»«w 245 Dinar, «ins 

4V vi»»?. 
Oai»Ic»eI»roii»«ll 

über 6ie «rkoi^vieke Vir» 
IrunL 6«» kijsol - Llixier» 
trokke» uii»u»xe»etrt ein. 

Sclitzv^ Mkt 
von ..t ,t^u»ttäer. Da» 
ein^iZ vertvolle öuck Iür 
k:!ie- unä Kisulleule. pieis 
einzctilieÜIict, Porto 3l) - V. 
^^sii senäe Qelä In rekomm, 
kriel oäer per postsnvel« 

5unx ein. leslt 

Wien V.Ltoldeißxzzze :^t j. 

Namtn 
nlit guter Garderobe weroen 
^um Privatkundenbesuch aufgi.'-
nommen sür einen leicht ai)se^ 
baren Modeartikel. 8M Dinar 
monatlicher Berd^ienst gesichert. 
Antr. an die Verw. unter 
„Kautionsfähig". 

Kipfel Kattoffel 
kause jedes Quantum. Anträge «jt Preisangabe 
an Zisan Feuer, Delikatessenhandlung» Zagreb, 

Trg Kralja Tomislava 13. 2275 

diebrguclite unä neue 

MM« 
bester ^zrken 

?u billigsten preisen 

^»ribor, 

5IovQ«»I^» uttcs 7 

l'eleplivn 100 -

Lin îrlclicker 

I rott«. ̂ ervenIÄ^encie 
i»t meine 5oed«n ericdleneoe Zclirltt. In äerzelben «inä 
äie vielen lenszjilkri^en ^rkiiirunzen üder äle l./r>«cl?en. 
Lntstekun^unä lIeiluaA von Kervenleläen besprockea.lck 
senäe »n ^eäermenn äle»es (Zeiunäkeltsevenxellum 
um»y08t. t»II, er »n untenitelienäe Xäre»e ä»rum sckreldt. 
I>lisenäe Dsnlizckrelden bereuxen äea einrlx ä«. 
5tel:enäen Erfolg r»»tlo5er geviszenliskter k'oizcliersrbelt 

lum Wotile äer l«Iäenäen ^enzcklieit. >Ver 7U äem 

ßlSS?« «>G? >GGrVGNlss?»I»»tSN 
gekört, ver sn ^erstieutkeit, ?!,t^»nL»t. (Zeäzcktnl»5ckv^» 
ctie, nervösen Koplsekmerien. 8edl«flozlxl<eit» >isxeli' 
5t0rua8en. l)beiemptlnälickilelt. Lckmerien w äen Qlie-
äem. »IIgeme!ner oäer teilvei»er KorpersciivScke oäer an 

»näeren unzZkliisen Lrsctieinulizen leläet, 

muv »lek mGln tro»t»pGi»«ßGn«I«» 
0vel»lvln lEommG« >»»««« k 

V^er e5 mit ^afmerksilmtlelt xelesen, virä äie bemki» 
genäe Oberieuxunx xevonnea tisden, ä»S e> einen «lo-
kacken xidt lui- lZeeunäiielt unä I.ebenzfreuäe! 

^»lten Lie nickt uoä 5ckreiben 8Ie nock Keule! 

kMI>lMillIl.I!M!.!I,>IlIIilMlIlIlMIIs.IZ.UlN' 

kiVtDW'kVlWMIl > llDWUllR 

mit mekrjSkriAer ?rexi8 in äer ^uitüklunx, Mr sewstsn-
äl^e 5tellunx in öeoxrsä gezuckt. ^usckrikten uater 
Lkisfre .Eisenbeton' »n äie Vervklltunx ä. LI. S3!5 

»>k SN5 «N« 44» 
Neak«oi»»» »der u»ä i» lv» uo4 ^ngI>oA«z> 
raedni«!»« üutec^tea adv ». Ljv^tKU»ff«s 

VowekH^'kor ^I^briksmark« »tq 
daeoiGeo 6i« dssAvtsn L»el»v»»t>»6iss«» i 

?lv0. «,6 ?»t«nt.7q»oMr A. 0dO)»ur»t l. »»St 
ds»sob1a«»-!dsvvi«ur vr. tselm. ^ VSdm, keD^erunss»r»t l. ?, 

llaridor. ZtK» V«»IniÄr» uH« Z0^ 

Me ullÄ berAimte Dr. l^ellmaos 

8taät»pom»äe tür (Ze5lclit uac! ttSnäe. 
l'stsnt »mUlvii ssvsckütit ,ud Illr. 5211. ill Voi-Ill jeF«qll»Iit^t, faU 
kür äl« Ucieksll s^rems) kär äen l'llx, ^VasctiWa»«!-, Lsika 
»n«t i'ukiei'in .? ^srizin. Lntkerrit 3«mmersi»roz8en, l^sdsrtlsel^sll. 
kV^immerln. Asitesssr vnä ails Vnr«i»Iiet)^eiten äer 1i»ut. b^ett« 
?»m»äe IZ Oin, Xl'e»e, W»setiv^ss»er, L«jts unä ?lläer 10 Dia. 
^llemives l)«pot tür äa» ss»nrv I!ü»it?l^ic:ti: Kpvßti»It« ZUgQ» 
vIt, ^ovlAHeß. Vels«Nki«t per ?ost alles, ??a« man drsuckt? 
il^xiemsctie ^rdlcel, ^si^tümeris. Leiten »lies ^oiveaäixs tür 
K'näer, »isntv t1 »USspy^keilen. »II« U-usiieilniiUel a»ä ij«deit», 
Vesintv^tionsmittol, «ciitea Lcissnklc. k^um, >Iimk«sr- unä 1^ii»o. 
n»äen»»kt, 51«ipü Heilitl-Auiv' et«? ISi? 

L . L » .  
.2 ^ R 'S « « 2^ 
r? 

l^nentbekrlick !st kür jeäen Ksdlosmsteur 
äer 

kseUolcÄenlier 192L 
kreis l)in 25'^ 

^nä äie 

preis 
ks«>ioka?te 192ö 0° s-

äer 

Grösserer ?rei8-LrniellfIxlillA 

V e 5 t e  u n c I  d » I I g 5 t «  K o k l e l  

^onlturesnilo»! lS290 

..pclci.ck l̂c/̂ " 
^8(X1 Kzlorien, keine Lteine - xeine Lctitscke > venix^ ^?icke - keiq 
Lckveiclgeluck - äsker Iür Voknrkume desonäers ?u empleklen 

»Vau« 
^zxx^onÄ'eise »k ZtAtlon ^urslco-Zreäiite Din. ZG'— pro 100 kxx 
von 2000 sulvÄlts. fr»nlt0 11»u» gestellt „ ZG'— „ .. ^ 
im Veteii. sd l^sgerplat^. fr»Ica «>us gestellt 4G'— 100 .. 

liauptvertretunx: 

vot. (Zuttin, ̂ sridor 
öiiro: Lsilcirjev« ul. i 
I.»xer: .. „ 24 ?e1. 400 

-Verkauf-. v. lervinsr In »I>, ttol?-uncl 
l<c)ble»k2ncllunL, »«sridor, (^rtomirovs ul.K, neben 

Qsstlisus ,Ir»n5vazI" »m Xilrntner-Ztknliok. 
t^vblen-ttanälun^: Kidin cvk, ^el^ska cesta 41. 



? » » ß >  Wnn>n«l '47 Voin W. 7k?bi^ar 

AK«»»«»»»»»!: 1««.«».«00 VW. 
«»< IV^G «»»»«» W 

Uu^>t»nn. 

«DM« 

120«00VVV0 v,». 

V-d«! -n^ »«niiioiil «»-i- LiM»«eii -»t l-llk,n>I- p««»iun»: SI»t,?i>pler«. vir 7«/.i«« Inv«5li«ion»-

v»a vevis«, uns Vswten. sSm»»cker bsnIcxesctMNcker Ir-»MhM»»e» -ui i». uns -U5l»,4«cl»en 

XiMÄre v«ä«» »nxeoommsv unä äer k«ikswotge nseo ««oMWi?t 

/UÄc5«wrov» cvsts 

^ ^eäe xut xekleiclete l)«»me trtxt 

Susan» DIV?t«i»I»>WGr 
NM vo» cler?i,m!> 2390 

^ Se»d«Ioikr, N»ribvr, V«tri»j»k» «>ie» 2V. 
4!^v—7lX) mm I^»dweov«it« zut eikslteo, prima k^sdrikste 

6ringen6 
^nttSxie eidelsn unter .LeldstkRulei- «n äie Verv. 6. öl. ^41K 

ZpeiereiKommiZ 
26 bl8 30 ^skre alt, äer cleutscken unä Zlvveniscken 
Zprscke mSckti^. tückti^e, verlSÜIicke uncl ekriicde 
Kr»tt mit scköner I^snäsclirlkt unä x^uten k^eferen?en 
v i r c !  Z o k a r t  a k z e p t i e r t .  —  O f f e r t e  s i n ä  ? u  r i c k t e n  a n :  
?. »«UEr H »In, 5Iov. »»»Hsslca. 2372 

ssZpsrt ^eit und Ltokt. — irrstes un6 xrSSte» 14«,^ 

^»bor. o«at» 19. l. Aoelc. 

in y»nUg»n«!l«? ßßsng« ttiqttek »u k»d«n 
In c!»!' Sfsusr«! „Union" ((-ük), ßil»rldo? 

für unseren öetrieb 
in eesu tit. 
G e l e r n t e  V r v g l -
» t s n  b e v o r ^ u K t .  

öeverber wvLj8t^8.-8t3stsbürß^er, ß^uter ^S8ckin-
8ckieiber uncl Ltenoxrapk Zein. Llo^enisck unö 
t)eutizek voliicommen bekerrscken, 8e7bokrc)»ti5ck 
mlndestevs^ reckt xut versteken. k^ur begtempfok-

'lene öeverber 5en6en seidstverfgsZte unä ei^tt!-
kSnljjx xe6ckriebene ^ntsSee mit k?eferen2^ u«cj 
OekaltsAnv^ci^en sm 8cd^me! O»., l^iesinx 
d« >Vienj. Ä6A 

Wirtschaftsiipfel, Ailoßramm 2, 8 ««t Z«SG Dim», 
üpfel. Ailoßramm 4, 6LY «nd « Dinar» jede Menqe. auch 
in kleinen. tSqlich, so lange der Borrat seicht, abzufleb« 
qrößere Menge frank« ^us. ßkrte gentqt, offeriert 

vd»»DfoDK«tttI«MU tVckßt S077l.ieVI 
Od»t»Import Lksport I44l I^otki cezt» IIS« IZAR 

Kckwna! " VI«I>«W 
kir ^einß^artenbeÄker, (ZSrtnOr, 
ttc)pten7Ückter' u. ö»uxeverde! 

- 5»k - prio. 

ist k«»te tl« W«cl«l««te. d<ll>WDte »»«l 
vnticsiste 8peÄ»ilmpi>^I«nmff»«UfÄ. ^ 

. X«ite8 VerkRnre». —— , 
MM-AlDa M» I «MW^SUZ AU > ^WW 

WWW^HWMMWiWWs,«!. ». «.«W 

tSk.Op.igK^Illtv« vsr«U»oilUcb: VVV l08?M. so» n»ii>'»t. — i'Or ösn «ck «>«» 

.LZj,»WN.«NSV^ -<?««« 


